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Margot 
Schlönzke und 
Sven Lehmann, 
erster Queerbeauftragter 
der Bundesregierung, 
vor dem Curry 36 am 14.01.
Festgehalten von Sally B.



Das neue Jahr ist noch keine zwei Wochen alt, da lässt eine kleine 
Hiobsbotschaft in der queeren Welt viele Münder offen stehen: Dr. 
Gero Bauer, auch in SIEGESSÄULE bereits als neuer Geschäftsführer 
der Bundesstiftung Magnus Hirschfeld und somit Nachfolger von 
Jörg Litwinschuh-Barthel vorgestellt, macht kurz vor knapp einen 
Rückzieher. Aus „privaten Gründen“ könne er die Stelle nicht wie 
geplant antreten. Verständnis und gute Wünsche für die Zukunft auf 
der einen Seite, Irritation und Kopfschütteln auf der anderen. Beides 
verbunden mit der sich aufdrängenden Frage: Wie soll es nun bloß 
für die queere Bundesstiftung weitergehen?
So richtig kann das noch gar nicht beantwortet werden. Es drängen 
sich zwei Szenarien auf: Erstens, die zweit- oder gar drittplatzierte 
Person des bereits abgeschlossenen Auswahlverfahrens rückt nach 
und ersetzt die ehemalige Nummer eins. Oder zweitens, es erfolgen 
eine Neuausschreibung und ein neues Auswahlverfahren. Für beide 
Szenarien gibt es gute Pro-, jedoch mindestens ebenso viele Kontra-
Argumente, die die Angelegenheit verkomplizieren. 
Mittlerweile ist eine neue Bundesregierung aus SPD, Grünen und der 
FDP im Amt. Dass die SPD nicht noch einmal ein Wörtchen bei der 
Stellenbesetzung mitzureden haben wird, kann nur gehofft werden. 
Schließlich setzte die damals zuständige Justizministerin Christine 
Lambrecht (SPD) die Neuausschreibung durch – auch gegen den 
Willen der eigenen SPDqueer – und ist somit überhaupt für das 
ganze Schlamassel verantwortlich. Entscheidender für die Zukunft 
der Bundesstiftung dürften die kleineren Koalitionsparteien sein, 
die beide Verantwortung für einen queerpolitischen Aufbruch in der 
Republik beanspruchen. Da die Grünen neben dem Ministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend bereits mit einem Queerbeauf-
tragten sowie mit der Besetzung einer Beauftragten für Menschen-
rechtspolitik punkten konnten, müsste die FDP – der ohnehin das 
für die Stiftung zuständige Justizministerium untersteht – jetzt ihren 
Einfluss geltend machen. Es würde 
schon überraschen, wenn sie die ver-
änderte Ausgangssituation nicht nut-
zen und den Kelch der Entscheidung 
bei der Besetzung der offenen Leitungsposition an sich 
vorüberziehen lassen würde. Wie wir es drehen und 
wenden, es besteht stärker als bisher die Gefahr, dass 
die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld zum Spielball der 
Antidiskriminierungs- und Queerpolitik wird. Je länger 
sich ferner die Besetzung der vakanten Stelle hinzieht, desto größer 
wird auch der Druck auf die Beteiligten, denn desto höher werden 
die Erwartungen an die Neubesetzung. Regelrecht undenkbar wäre 
es mittlerweile, wenn die Nach- oder Neubesetzung nun nach Lit-
winschuh-Barthel und Bauer wieder mit einem weißen cis Mann 
erfolgen würde. Dies kann sich eine queere Bundesstiftung, die auch 
Vorbild sein will, ja sein muss, schlicht nicht leisten.
Es muss nun schleunigst eine angemessene Lösung gefunden wer-
den. Negative Auswirkungen drohen andernfalls nicht nur den 
Entscheidungstragenden, Schaden droht insbesondere der Bundes-
stiftung selbst – und somit einer queeren Community, die eine sol-
che Stiftung dringend benötigt.

The New Year isn‘t even two weeks old and we already have the bad 
news that has the queer world aghast: Dr. Gero Bauer, who had been 
announced in SIEGESSÄULE among other outlets as the new man-
aging director of the Magnus Hirschfeld Foundation and thus the 
successor of Jörg Litwinschuh-Barthel, is backing out. He could not 
take the position as planned for “private reasons”. On one side, there 
was understanding and well wishes for the future, on the other, ir-
ritation and head shaking. Both reactions are tied to the imposing 
question: What’s the next step for the queer foundation?
That question can’t answered be so easily. Two scenarios present 
themselves: One, the second or even third runner-up from this past 
selection process moves up and replaces the former number one. 
Or two, the position will be offered once again followed by another 
selection procedure. Both scenarios offer good pro arguments, but 
at least as many cons, complicating the matter.
In the meantime, a new government comprised of the SPD, the 
Greens and the FDP has taken office. One can only hope that the 
SPD won’t be given a say again in filling the vacancy. It was then-re-
sponsible Minister of Justice Christine Lambrecht (SPD) who pushed 
through the original process for a new head in the first place – even 
against the will of the party’s own SPDqueer organization – and is 
therefore responsible for the mess.
The smaller coalition parties are likely to be more decisive for the 
future of the foundation, both claiming responsibility for a queer 
politcal awaking in the Federal Republic. Since the Greens have 
already scored points with the Ministry for Family Affairs, Senior 
Citizens, Women and Youth by appointing a queer commissioner 
and a commissioner for human rights policy, the FDP – the party, 
which in any case is in charge of the Ministry of Justice responsible 
for the foundation – must now exert their influence. It would be 
quite surprising if they didn‘t use the changed situation and just pass 

the baton on the leadership 
decision. 
However we twist and turn 
it, there is a danger that the 

Magnus Hirschfeld Foundation 
will become a pawn in antidis-
crimation and queer politics. 
Furthermore, the longer it 
takes to fill the vacant position, 

the bigger the pressure on those involved in filling it, and the higher 
the expectations of the new occupant, In the meantime, it would 
be downright unthinkable if the new staffing succeeding Litwin-
schuh-Barthel and Bauer were to be another cis white man. A queer 
foundation that also wants to be a role model, and indeed must be, 
simply cannot afford this.
An appropriate solution must quickly be found. Otherwise fallout 
threatens not only those who must make the decision, but the foun-
dation itself – and with it the queer community which so desperately 
needs such a foundation.

Translation: Walter Crasshole

Fortsetzung folgt
Im März sollte Gero Bauer seine neue Stelle als Vorstand der Bundesstif-
tung Magnus Hirschfeld antreten. Doch „aus persönlichen Gründen“ sagte 
er Mitte Januar überraschend wieder ab. Die Besetzung dieses wichtigen 
Postens gerät zur Posse. LGBTIQ*-Aktivist Christoph R. Alms kommentiert

This coming March, Gero Bauer should have been starting his new position 
as head of the Magnus Hirschfeld Foundation. In mid-January, however, 
he surprisingly stepped back “for personal reasons”. Filling this important 
post has become a farce. LGBTIQ*-activists Christoph R. Alms comments

To be continued
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Es besteht die Gefahr
... dass die Bundesstiftung Magnus Hirschfeld zum Spielball der Politik wird

There is a danger
... that the Magnus Hirschfeld Foundation will become 

a political pawn



Na dann ... Prost? Der Vorstand des 
CSD e. V. läutet die LGBTIQ*-Pri-
de-Saison mit etwas Kommerz ein: 
Ein Bier namens „Hoppy Pride“ will 
uns der Berliner CSD zur geplanten 
nächsten Pride-Demo am 23. Juli 
auftischen. Dafür ist der Verein eine 
Kooperation mit der schottischen 
Brauerei BrewDog eingegangen, 

die auch eine Produktionsstätte in Berlin unterhält. Gemeinsam 
wollen sie ein „Helles mit Haltung“ produzieren. Immerhin: 50 Pro-
zent der Einnahmen aus dem Bierverkauf sollen an den CSD-Ver-
ein und davon wiederum 50 Prozent an andere Organisationen aus 
der -Community gehen. Ob es zum Bier auch etwas Politik sein 
darf, ist nicht bekannt. Stößchen!

Verspielt

Bierselig

Unfassbar
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Bube, Dame, König? Wem die 
klassischen Skatkartensets schon 
immer zu langweilig und hetero-
normativ waren, der kommt jetzt 
auf seine Kosten: Die Kartendecks 
von „Spielköpfe“ warten nicht nur 
mit Königinnen auf, sondern bilden 
etwa auch Menschen mit Behinde-
rungen oder nicht binäre Personen 

ab. Besonders cool: die Pik-König*in! Sam Schwickert und Jana Fischer 
haben die Sets in Zusammenarbeit mit sechs Künstler*innen entworfen. 
Neben dem für Skat oder Doppelkopf gibt‘s ein erweitertes Deck zum Bei-
spiel für Rommé, außerdem auch eine „gendergerechte Solitär-App“ oder 
Karten für Kinder mit extra großen Symbolen. 	                  spielkoepfe.de

Kunstvoll

So geht Kiezkultur: Um die Char-
lottenburger Kantstraße für Pas-
sant*innen aufzuwerten, hat die 
dort ansässige Leibniz Apotheke 
eine Kunstaktion gestartet. In Zu-
sammenarbeit mit queeren Künst-
ler*innen wird die Hauswand über 
der Apotheke seit dem 10. Dezember 
zur frei zugänglichen Ausstellungs-
fläche im öffentlichen Raum. Ziel ist, 
laut Apotheker Stefan Rezepa, „das 
Ladenlokalsterben ein wenig einzu-
dämmen, und einen neuen Geist zu 
wecken, weniger online zu gehen“. 
Den Anfang macht derzeit ein Werk 
des renommierten Künstlers Rirkrit 
Tiravanija (Foto). Marc Branden-
burg, Wolfgang Tillmanns und an-
dere sollen folgen. 
leibniz-apotheke.berlin

Transfeindliche Gewalt, selbst 
noch nach ihrem Tod: bereits 
zweimal wurde Ella Nik Bayans 
Grab in Lichtenberg geschändet. 
Die aus Iran geflohene trans Frau 
hatte sich im vergangenen Herbst 
auf dem Alexanderplatz selbst an-
gezündet und war kurz danach im 
Krankenhaus an den Folgen ver-
storben. Unbekannte beschädigten 
nun Anfang Januar Gegenstände 
an ihrem Grab und stellten einen 
Feuerlöscher und einen Kanister 
dort ab – augenscheinlich in bös-
williger und spöttischer Absicht. 
Der LSVD hat Strafanzeige erstat-
tet und fordert völlig zu Recht, die 
Tat als Hassverbrechen zu ahnden. 
„Unsere Solidarität gilt den Ange-
hörigen von Ella“, so der Verein, 
„ihren Freund*innen und Wegbe-
gleiter*innen sowie allen Opfern 
queerfeindlicher Gewalt.“ 
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TOP!
Erster LGBTIQ*- 
Beauftragter der  
Bundesregierung

FLOP!
Schwuler Fußballer 
erhält Todesdrohungen

Die neue Bundesregierung meint es offenbar ernst. 
Nicht nur, dass in den Koalitionsvertrag so gut wie alle 
Forderungen der queeren Community der letzten Jahre 
aufgenommen wurden. Mit Sven Lehmann, seit Kur-
zem Staatssekretär im Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, gibt es jetzt auch einen 
„Beauftragten der Bundesregierung für die Akzeptanz 
sexueller und geschlechtlicher Vielfalt“.
Ein Job wie ihn auch der „Beauftragte für Informations-
technik“, „für Menschenrechte“ oder „für Migration, 
Flüchtlinge und Integration“ innehaben. Je nach Aus-
gestaltung haben diese Beauftragten der Bundesregie-
rung mehr oder weniger Einfluss. Sven Lehmann verfügt 
mit seiner neuen Aufgabe immerhin über ein Budget von 
70 Millionen Euro und soll damit den „nationalen Akti-
onsplan für die Akzeptanz und den Schutz sexueller und 
geschlechtlicher Vielfalt“ auf den Weg bringen. Er muss 
also zukünftig bei allen queeren Gesetzesvorhaben hin-
zugezogen werden und queere Politik als Querschnitts-
aufgabe in allen beteiligten Ministerien vorantreiben. 
Sven Lehmann selbst lebt offen schwul und ist als Poli-
tiker der Grünen seit vielen Jahren in allen queerpoliti-
schen Themen zu Hause. Als Queerbeauftragter, der die 
gesamte LGBTIQ*-Community im Blick hat, ist er damit 
eine sehr gute Wahl. Sicher wird der angestrebte queer-
politische Frühling auch gegen Widerstände zu kämpfen 
haben. Wie viel Durchsetzungskraft und Ausdauer Sven 
Lehmann dann zeigt, bleibt abzuwarten.

Schwul oder queer zu sein ist im Profifußball der Män-
ner immer noch ein Tabu. Daran haben leider auch 
Aktionen wie die Kampagne #ihrkönntaufunszählen, 
bei der 800 Fußballer*innen in Deutschland ihre homo-
sexuellen Kolleg*innen ermutigten, sich zu outen, und 
ihnen Unterstützung anboten, nichts ändern können. 
Weltweit gibt es zurzeit nur einen aktiven Profifußballer 
bei den Männern, der offen schwul ist: Der Australier 
Josh Cavallo hatte sich im Oktober letzten Jahres ge-
outet. Ein Meilenstein für den Männerfußball, der un-
geheuren Mut erforderte. Dass dieser notwendig ist, 
zeigte sich nur wenige Wochen später. Bei einem Spiel 
der australischen A-League war Cavallo von Fans der 
gegnerischen Mannschaft homophob beschimpft wor-
den. Zudem erstattete sein Fußballverein Anzeige, weil 
er Todesdrohungen erhalten hatte. In den sozialen Me-
dien ergossen sich unter diesen Meldungen hämische 
Kommentare, die Cavallo selbst die Schuld für diese 
Situation gaben, weil er seine sexuelle Identität öffent-
lich gemacht hatte. Auf unerträgliche Weise wurden 
hier genau die Ängste, die Profifußballer vom Coming-
out abhalten, weiter befeuert. Cavallo gab dennoch in 
einem Statement an, dass die positiven Reaktionen bei 
Weitem die negativen übersteigen würden. Doch bei 
aller Unterstützung, die er erfährt, müssen sowohl die 
Verantwortlichen im Sport als auch die Zivilgesellschaft 
noch lauter, noch energischer gegen solche Diskrimi-
nierung vorgehen. Es wäre unverzeihlich, wenn Cavallo 
zum Symbol für die zerstörerische Homophobie im Profi-
fußball werden würde. 
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BISEXUALITÄT UND FLUCHT

Zu viele Hürden

Frau Linke, wer wegen seiner Bisexualität im Herkunfts-
land verfolgt wurde und nun versucht, in Deutschland 
Asyl zu bekommen, stößt in den Asylverfahren oft auf be-
sondere Hürden. Worin bestehen diese? Die erste Hürde ist, 
überhaupt die eigene Zugehörigkeit zur Gruppe der Bisexuellen 
glaubhaft zu machen. Denn leider wird Personen, deren sexuelle 
Orientierung in den Augen der Behörden nicht „eindeutig“ oder „li-
near“ ist, häufiger nicht geglaubt. Die Unterschiedlichkeit mensch-
licher Erfahrungen, gerade in Bezug auf sexuelle Orientierung, 
kommt hier zu kurz. In letzter Zeit habe ich auch beobachtet, dass 
Antragsteller*innen vorgeworfen wurde, sich zu stark auf die se-
xuelle und zu wenig auf die emotionale Seite ihrer Orientierung 

8   POLITIK
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Bisexuelle, die vor Verfolgung geflohen sind, haben es oft besonders 
schwer, in Deutschland Asyl zu bekommen. Im Januar hat die Schwulen-
beratung Berlin deshalb eine rechtliche Expertise zum Thema vorgelegt. 
Erstellt wurde das Papier „Bisexualität als Fluchtgrund“ von der Rechts-
anwältin Juliane Linke. Wir sprachen mit ihr über Vorurteile seitens der 
Asylbehörden und warum Bisexualität ernster genommen werden muss

zu fokussieren, und dass ihre Aussagen 
deshalb angezweifelt wurden. Die zweite 
Hürde besteht darin, der Asylbehörde dar-
legen zu müssen, dass den Betroffenen 
in ihrem Herkunftsland mit beachtlicher 
Wahrscheinlichkeit Verfolgung droht. 
Warum ist es so schwierig, diese Ver-
folgung vor den Behörden zu „bewei-
sen“? Hängt das auch mit Vorurteilen 
gegenüber Bisexualität zusammen? 
Bisexuellen Personen, die sich aktuell oder 
in der Vergangenheit in einer verschie-
dengeschlechtlichen Beziehung befunden 
haben oder die ihre gleichgeschlechtlichen 
Beziehungen nicht öffentlich ausleben, 
wird schnell unterstellt, dass das Ausleben 
ihrer Bisexualität für sie nicht identitäts-
prägend sei – und dass ihnen angesichts 
ihrer Lebensumstände gar keine Verfol-
gung drohe. Hier wird ausgeblendet, dass 
sich die Lebensumstände einer Person än-
dern können und dass diese auch gar nicht 
immer das Produkt persönlicher Entschei-
dungen sind. Außerdem wird übergangen, 
dass Verfolgungshandlungen nicht nur an 
real stattgefundene sexuelle Handlungen 
anknüpfen. Wenn eine Person anderweitig 
nicht den gesellschaftlichen, heteronorma-
tiven Erwartungen entspricht, kann dies 
ebenso zur Verfolgung führen.  
Bisexualität als eigenständige Orien-
tierung wird also oft nicht ernst 
genug genommen? Ja. Es ist wichtig, dass 
Bisexualität als eigene sexuelle Orientie-
rung in den Verfahren anerkannt wird. Nur 
so kann die spezifische Verfolgungsgefahr 
für bisexuelle Personen gesehen werden. 
Bei der sexuellen Orientierung handelt es 
sich nach der Rechtsprechung des Europäi-
schen Gerichtshofes (EuGH) um ein Merk-
mal, das so bedeutsam für die Identität 
einer Person ist, dass sie nicht gezwungen 
werden sollte, auf sie zu verzichten. 
Das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) hat schon einige 
Asylanträge mit dem Argument abge-
lehnt, Bisexuelle könnten ihre sexuel-
le Orientierung ja „verstecken“ und so 
der Verfolgung im Herkunftsstaat ent-
gehen. Darf das BAMF das überhaupt? 
Wie lautet die aktuelle Gesetzeslage 
hierzu? Bis zu einer Entscheidung des 
EuGH im Jahr 2013 wurde homo- und bi-

Rechtliche Expertise 
„Bisexualität als 
Fluchtgrund“: 

schwulenberatung-
berlin.de

legal-links.de
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Inklusion von Menschen mit Behinderung voranzubringen.

Wir begleiten im ambulanten Betreuten Einzelwohnen (SGB IX) 
berlinweit Menschen mit Behinderung.

Dich erwartet ein engagiertes Team – Wir freuen uns auf Dich!

phoenix-soziale-dienste.de

Wir suchen 
Dich! 
25 – 30 Std./Wo.

m/w/d

Mehr Informationen auf unserer Website:

Foto: Die Rechtsan-
wältin Juliane Linke 
ist bei der Kanzlei 
für Migrationsrecht 
„legal links“ tätig
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sexuellen Personen in Asylverfahren gesagt, sie könnten ihre 
sexuelle Orientierung geheim halten, um so einer Verfolgung zu 
entgehen. Der EuGH hat dann klargestellt, dass es der Anerken-
nung der sexuellen Orientierung als identitätsprägendes Merkmal 
widerspricht, wenn gleichzeitig von den Betroffenen verlangt 
wird, ihre sexuelle Orientierung geheim zu halten. Da das Urteil 
aber explizit nur zu Homosexualität ergangen ist, meinten einzel-
ne Gerichte, es wäre auf bisexuelle Personen nicht anwendbar. 
Diese könnten ja immer noch ihren heterosexuellen Persönlich-
keitsanteil ausleben. Diese Argumentation hat das Bundesver-
fassungsgericht später mit einem Beschluss vom Januar 2020 
zurückgewiesen. In Asylbescheiden darf seitdem von bisexuellen 
Personen nicht mehr explizit verlangt werden sich zu verstecken. 
Indirekte Verweise auf die Möglichkeit zur „Diskretion“, also des 
Versteckthaltens der eigenen sexuellen Orientierung, finden sich 
aber leider immer noch in manchen Bescheiden des BAMF.
Kann man solche Bescheide juristisch anfechten? Wie 
groß ist dabei die Erfolgschance? Wenn in einem Bescheid 
explizit auf „Diskretion“ verwiesen wird, dann ist das natürlich 
rechtswidrig. Welche Chancen auf Erfolg ein Gerichtsverfahren 
hat, in dem die Zuerkennung eines Schutzstatus begehrt wird, 
lässt sich aber nicht generell beurteilen. Das hängt immer vom 
Einzelfall ab. 
Welche Folgen hat ein negativer Asylbescheid für die Be-
troffenen? Es ist fatal, wenn ein Asylantrag abgelehnt wird, weil 
den Betroffenen nicht geglaubt wird, bisexuell zu sein, oder weil 
ihnen unterstellt wird, das Ausleben ihrer Bisexualität sei nicht 
wichtig für sie. Dann besteht die Gefahr einer Abschiebung in 
einen Staat, in dem den Betroffenen Menschenrechtsverletzun-
gen drohen. Letztlich scheitert der Schutz vor heteronormativer 

Wir suchen ab sofort: 
Pädagogische Fachkraft (m/w/d) 
im Betreuten Einzelwohnen

Werde ein Teil der 
PHÖNIX Soziale Dienste.

Unterstütze uns dabei, einen Unterschied zu machen und die 
Inklusion von Menschen mit Behinderung voranzubringen.

Wir begleiten im ambulanten Betreuten Einzelwohnen (SGB IX) 
berlinweit Menschen mit Behinderung.

Dich erwartet ein engagiertes Team – Wir freuen uns auf Dich!

phoenix-soziale-dienste.de

Wir suchen 
Dich! 
25 – 30 Std./Wo.

m/w/d

Mehr Informationen auf unserer Website:

Verfolgung an den heteronormativen Vorstellungen von Bisexu-
alität in Deutschland. Das zeigt einmal mehr: Heteronormativität 
sowohl im Herkunfts- als auch im Aufnahmestaat ist das Problem! 
In Asylverfahren wird stets nach „eindeutigen Beweisen“ 
für die Sexualität des*der Antragsteller*in gesucht. Macht 
diese Herangehensweise auch Probleme für diejenigen 
Asylbewerber*innen, die zum Beispiel ihre Sexualität 
selbst noch nicht genau kennen oder deren Sexualität flui-
de ist? Ja, leider. Die Gefahr besteht, dass auch Personen, deren 
Sexualität eher fluide ist, nicht geglaubt wird. Das liegt an der 
Vorstellung, dass Hetero- und Homosexualität die „eigentlichen, 
echten“ sexuellen Identitäten seien – im Gegensatz zu Bisexualität 
oder zu fluiden Identitäten, die, wie schon erwähnt, als nicht so 
glaubhaft oder als weniger eindeutig und verlässlich angesehen 
werden. Für Personen, die ihre Sexualität selbst noch nicht genau 
kennen, ist es dementsprechend erst recht schwierig, durch das 
Asylverfahren zu kommen.
Was müsste sich in den Behörden und Verfahren ändern, 
damit auch Bisexuelle und Menschen mit fluider sexuel-
ler Orientierung Asyl bekommen? Ich denke, es ist wichtig, 
dass Entscheider*innen ihre eigenen heteronormativen und 
rassistischen Vorannahmen reflektieren. Außerdem fände ich es 
sinnvoll, den Fokus nicht mehr darauf zu richten, die „authenti-
sche“ sexuelle Orientierung der Geflüchteten feststellen zu wollen. 
Sondern stattdessen zu fragen, wie wahrscheinlich es ist, dass ein 
Verfolgungsakteur im Herkunftsland auf das Überschreiten der 
heterosexuellen Norm mit Verfolgungshandlungen reagiert. Man 
könnte sich zudem stärker darauf beziehen, dass die Betroffenen 
in ihrem Herkunftsland nicht nur wegen ihrer Lebensweise und 
sexuellen Orientierung, sondern zugleich auch wegen ihrer poli-
tischen Überzeugung verfolgt werden und deshalb auf mehreren 
Ebenen Anrecht auf Asyl haben. Schließlich hat die Ablehnung 
von traditionellen Geschlechterrollen sowie von Heterosexualität, 
die zu einer Pflicht gemacht oder die erzwungen wird, oft auch 
einen politischen Charakter.                            Interview: Manu Abdo

„Letztlich scheitert der 
Schutz vor Verfolgung an den 
heteronormativen Vorstellun-

gen von Bisexualität 
in Deutschland“



ENTSCHÄDIGUNG FÜR OPFER DES PARAGRAFEN 175

„Sie kam zu spät“

Der Sommer 2017 war durchaus ein triumphaler Moment der deut-
schen Homo-Bewegung: Kurz nach der „Ehe für alle“ beschloss der 
Bundestag die Rehabilitierung aller Männer, die nach 1945 aufgrund 
des „Schwulenparagrafen“ 175 verurteilt worden waren. Auch eine 
Entschädigung wurde ihnen zugesprochen, wenngleich der geringe 
Geldbetrag eher symbolische Wirkung hat und kaum einen ange-
messenen Schadensersatz für erlittenes Unrecht darstellt. 
Doch so bedeutend der Beschluss zur Rehabilitierung der nach 
Paragraf 175 verurteilten homosexuellen Männer war, der Alltag 
danach fiel ernüchternd aus: Vier Jahre später haben erst rund 300 
Personen Entschädigung dafür beantragt, dass sie „wegen einver-
nehmlicher homosexueller Handlungen“ ins Gefängnis mussten. In 
etwa drei Viertel der Fälle wurde der Antrag angenommen. „Das ist 
keine schlechte Quote“, sagt Georg Härpfer. „Nur wenige Anträge 
werden abgelehnt. Aber die Zahl der Antragsteller ist unheimlich 
gering – gemessen an den vielen Verfahren, die wegen Paragraf 
175 geführt wurden!“ 
Der 72-Jährige hat über Jahrzehnte für die Entschädigung gekämpft, 
als SPD-Mitglied, als Vorstand der Schwulenberatung Berlin und 
nicht zuletzt mit BISS: In der Bundesinteressenvertretung schwuler 
Senioren hat er von 2015 bis 2019 den Facharbeitskreis zur Rehabi-
litierung geleitet. Deshalb kann Georg auch heute noch die schauri-
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2017 wurde im Bundestag ein Gesetz zur Rehabilitierung der Opfer des 
„Schwulenparagrafen“ 175 erlassen. Nur noch bis zum 22. Juli dieses Jah-
res kann ein Antrag auf Entschädigung gestellt werden. Trotz der zahl-
reichen Menschen, die darauf Anspruch haben, ist die Resonanz bisher 
verschwindend gering. Eine Bestandsaufnahme 

gen Zahlen herunterbeten: zwischen 50.000 
und 60.000 Verurteilungen in der Bundes-
republik, rund 4.000 in der DDR, die den 
Paragrafen 175 sofort nach ihrer Gründung 
abgemildert und 1968 ganz abgeschafft hat. 
In der Bundesrepublik dagegen wurde er 
1969 und 1973 nur schrittweise entschärft 
und erst im wiedervereinigten Deutschland 
1994 endgültig aufgehoben. 

Antragsfrist sollte verlängert werden

„Angesichts dieser Zahlen hatten wir uns 
auf 5.000 Anträge eingestellt“, berichtet 
Georg, der als Aktivist an den Beratungen 
zum Rehabilitierungsgesetz beteiligt war. 
„Wir mussten dem Bundesjustizministerium 
ja eine Einschätzung geben, damit es Geld 
dafür bereitstellen konnte.“ Rund 30 Millio-
nen Euro sind im Haushalt dafür reserviert 
– ausgezahlt wurden bis Ende August 2021 
knapp 860.000 Euro. 
Auch als das Ministerium 2019 eine neue 
Richtlinie herausgab, nach der das zustän-
dige Bundesamt für Justiz großzügiger 
entschädigen durfte, meldeten sich gerade 
einmal 100 weitere Personen. Dabei werden 
seither auch jene entschädigt, die nicht ins 
Gefängnis mussten, aber trotzdem zu leiden 
hatten – weil sie in Untersuchungshaft saßen 
oder weil ihnen wegen der Ermittlungen der 
Job gekündigt wurde. 
Trotz der nachträglichen Anpassungen 
macht sich Georg keine Illusionen: „Wer bis 
jetzt nicht gekommen ist, wird auch bis Juli 
nicht mehr kommen.“ Am 22. Juli läuft die 
offizielle Frist aus – ein typisches Element 
von Bürokratie und Rechtsstaat. „Trotz-
dem wäre es wünschenswert, dass die An-
tragsfrist verlängert wird“, sagt Georg. „Das 
ist mehr symbolisch, weil sich vermutlich 
nicht mehr viele melden werden – aber 
selbst wenn es nur noch zwei sein sollten, 
wäre das nur gerecht!“ 
BISS jedenfalls berät auch weiterhin alle 
Interessenten kostenlos und unterstützt sie 

Rehabilitierungsrat-
geber des LSVD:
lsvd.de/de/ct/1455

BISS unterstützt 
Opfer des Paragrafen 
175 kostenlos bei der 
Antragstellung: 
0800 175 2017 oder 
biss@schwuleundal-
ter.de

schwuleundalter.de
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bei der Antragstellung. Das Netzwerk betreibt seit 2017 eine Tele-
fonberatung. „Wir wollten verhindern, dass die Leute auf ihre Reha 
verzichten – oder dass ihre Entschädigung für das Anwaltshonorar 
draufgeht“, erläutert Georg. Am Ende hat BISS die meisten der ein-
gegangenen Anträge für die Betroffenen vorformuliert, berichtet 
Georg. „Die mussten die Betroffenen dann nur noch unterschreiben 
und wir haben sie dann an die zuständige Staatsanwaltschaft ge-
schickt. Der jüngste Antragsteller war 59, der älteste 94!“ 

Zu geringe Entschädigungssumme

Angesichts dieser Hilfestellung ist es umso erstaunlicher, dass nur 
so wenige Schwule die Chance zur Rehabilitierung nutzen. Auch 
wenn die meisten Betroffenen inzwischen verstorben sind, sollten 
doch mehr als 300 noch am Leben sein. Schließlich wurden allein 
1965 mehr als 3.000 Westdeutsche verurteilt – im Spitzenjahr der 
Nachkriegsverfolgung. „Viele sind inzwischen so alt, dass sie sich 
das Verfahren nicht mehr antun wollen“, erklärt Georg. Das haben 
ihm viele Anspruchsberechtigte sogar persönlich gesagt. Nach Ver-
abschiedung des Gesetzes ist Georg mit seinen BISS-Verbündeten 
durch Deutschland getourt, hat über das Verfahren informiert und 
die Interessierten ermutigt, einen Antrag zu stellen. Auf einer dieser 
Veranstaltungen sei ein älterer Herr aus dem Publikum aufgestan-
den und habe erklärt: „Ja, ich bin verurteilt worden, aber ich habe 
damit abgeschlossen. Ich will nicht noch mal mit denen verhandeln, 
die mich ins Gefängnis geworfen haben – schon gar nicht für so eine 
geringe Entschädigung.“ 
Die Rehabilitierten erhalten 3.000 Euro je aufgehobenes Urteil und 
1.500 Euro für jedes angefangene Jahr in Haft. „Das ist fast frech 
bei dem, was viele von ihnen erlebt haben“, kritisiert Georg. Er und 
seine Verbündeten hatten sich weit mehr erhofft, idealerweise eine 
monatliche Opferrente, ähnlich der, die politisch Verfolgte aus der 
ehemaligen DDR erhalten. Oder eine Kollektiventschädigung, die 
zum Beispiel in Seniorenprojekte hätte fließen können. „Dort hätten 
die 30 Millionen Gutes bewirken können. Aber das ist leider nicht 
zustande gekommen.“ Sein Fazit: „Ich habe in der SPD 15 Jahre für 
die Rehabilitierung gearbeitet, aber sie kam einfach zu spät. Wir 
hätten das viel früher machen müssen – spätestens 1994 bei der 
Rechtsangleichung nach der Wiedervereinigung.“ 
					                   Philip Eicker 

Berlin 
Ausstellung  
im Humboldt 
Forum
 
Berlin  
Exhibition 
at the 
Humboldt 
Forum



LGBTIQ* AUF DEM ARBEITSMARKT

Mutig sein!

Beginnen wir mal mit dem Positiven. Corona trennt in vielen Be-
reichen die Spreu vom Weizen. Manche Unternehmen rekrutieren 
jetzt sogar intensiver als vor der Corona-Krise, dies unter anderem 
deshalb, weil Geschäftsmodelle aus Kostengründen infrage gestellt 
wurden und man jetzt das benötigt, was als „Creative & Critical 
Thinking“ bezeichnet wird. Das gilt im Übrigen für fast alle Großun-
ternehmen. Noch offensichtlicher zeigt sich das aber in der Start-up-
Szene, die einen Boom erlebt und händeringend Mitarbeitende und 
deren Kompetenzen benötigt. Gerade bei den Kleinunternehmen 
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Jobsuche ist zumindest gefühlt für viele LGBTIQ* schon herausfordernd 
genug. Und dann auch noch Corona. Hat es da derzeit überhaupt noch 
Sinn, sich zu bewerben? Die Antwort sei vorweggenommen: Ja, absolut. 
Warum das so ist und welche Fallstricke es ganz grundsätzlich zu beach-
ten gibt, erklärt Chris Vinck 

haben diejenigen die Krise überstanden, die 
besondere Kreativität unter Beweis gestellt 
haben. Und sowohl Kompetenzen als auch 
Kreativität haben nun wirklich nichts mit 
der Geschlechtsidentität und der sexuellen 
Ausrichtung zu tun. Klingt wie eine Platti-
tüde? Stimmt, aber: Diese Plattitüde ist einer 
der Hauptgründe, warum viele LGBTIQ* 
insgeheim sehr unsicher an die Jobsuche 
herangehen. Bei den Anfragen, die mich 
erreichen, steht dieser Punkt ganz oben! 
Fragen zeugen in diesen Fällen weniger 
von Unwissen- als von Unsicherheit. Dazu 
gleich mehr.
Nun zu den weniger positiven Folgen bzw. 
zu den Herausforderungen der Pandemie. 
Homeoffice, früher fast verpönt, ist für viele 
bereits zum New Normal geworden. Auch 
die Projektarbeit gewinnt immer mehr an 

Chris Vinck ist 
spezialisiert auf 
Karriere- und Kom-
munikationsberatung 
sowie Outplacement. 
Er arbeitet außerdem 
als Job Coach für 
Hochqualifizierte
beim Amt für Arbeit 
und Wirtschaft des
Kantons Zürich 
(Schweiz) und enga-
giert sich als Speaker
und Coach für die 
Förderung von Diver-
sity in Unternehmen 
und Gesellschaft
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Raum. Das klassische Langzeitarbeitsverhältnis stirbt aus, der Zweit- 
oder Drittjob wird zur Realität. Was die Rekrutierung betrifft, wird 
immer mehr digitalisiert, und die Bewerbungsprozesse wie auch 
das Onboarding werden virtuell durchgeführt. Das ist keine neue 
Entwicklung, aber durch die Corona-Krise ist sie in manchen Teilen 
antizipiert und beschleunigt worden.
Was hat das nun alles mit unserer Community zu tun? Gelten denn 
für queere Menschen andere Kriterien? Nun, im Prinzip nicht, aber 
in vielen meiner Coachings werden mir immer wieder Fragen ge-
stellt, wie man sich als Teil der Community verhalten darf (ja „darf“, 
das wird wirklich gefragt), soll oder gar muss, um im Bewerbungs-
prozess und später im Job erfolgreich zu sein. Deshalb habe ich hier 
einige Tipps zusammengestellt, die euch helfen sollen, die eingangs 
erwähnten Fallstricke gekonnt zu vermeiden. Dabei verzichte ich 
weitgehend auf formale Ratschläge, sondern fokussiere mich auf 
taktische Gesichtspunkte.

Den richtigen Arbeitsplatz finden

Auch bei der Suche nach dem „Traumjob“ gilt: gute Vorbereitung 
hilft enorm, aber natürlich wird in den meisten Fällen immer nur 
einer „gewinnen“ können, sodass es trotz Druck beim Bewerbungs-
prozess nicht schadet, mit einer gewissen Unverkrampftheit an die 
Sache ranzugehen. Auch ohne Vorbereitung kann man natürlich 
den idealen Job bekommen, allerdings ist das so wahrscheinlich wie 
auf Dating-Apps die perfekte Beziehung zu finden. Wer also nicht 
gern die Nadel im Heuhaufen sucht, kommt ohne eine Strategie 
nicht weit. Ein Traumjob besteht ja auch nicht nur aus der reinen 
Tätigkeit. In der falschen Umgebung verkümmern selbst die bes-
ten Talente. Deshalb macht euch klar, was ihr wirklich wollt. Was 
ist euch wichtig, wie soll die Firmenkultur aussehen, in welcher 
Branche möchtet ihr arbeiten und zu welchen Bedingungen? Selbst 
so profane Dinge wie „Welcher Kleidungsstil ist mir wichtig?“ und 
„Welche Kompromisse bin ich bereit, dafür einzugehen?“ spielen 
dabei eine Rolle. Sobald das klar ist, definiert für euch eine Liste mit 
Zielfirmen, schaut euch die jeweiligen Webpages an und recher-
chiert z. B. auf LinkedIn. Bestenfalls kennt ihr ja schon jemanden im 
Unternehmen, der* oder die* Auskunft geben kann über die Arbeits-
kultur und ob die Company Diversity tatsächlich aktiv fördert.
Wenn ihr passende Firmen gefunden habt, geht es zum Motiva-
tionsschreiben und dem Lebenslauf (CV), wobei viele Unternehmen 
nur noch das CV möchten (dann auch nur dieses senden!). Hier ist 
wichtig: Gebt nur das preis, was mit der Sache, also dem potenziel-
len Job zu tun hat. Und das sind in der Regel drei Dinge: warum 

Entdecke,  
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  sein  
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ihr das, was gefordert wird, könnt; warum ihr dazu motiviert seid; 
und schließlich, warum ihr zum Unternehmen passt. Geht das alles 
klar aus dem Anschreiben (sofern gefordert) und dem CV hervor, 
seid ihr einen großen Schritt weiter, nämlich höchstwahrscheinlich 
beim Interview.

Tipps fürs Bewerbungsgespräch

Ob dies nun virtuell, per Telefon oder klassisch live stattfindet, nutzt 
die Chance, so viele Fragen über das Unternehmen und den Job zu 
stellen wie möglich. Die Recruiter machen das ja umgekehrt genau-
so. Übrigens sind Fragen nach eurer sexuellen Orientierung nicht 
gestattet, aber selbstverständlich könnt ihr gern fragen, wie es denn 
in Sachen Diversity, die sich ja nicht nur auf das Geschlecht bezieht, 
in der Company aussieht. Gerade wenn ein Unternehmen sich nach 
außen als besonders divers verkauft, lohnt es sich, gezielt
nachzufragen. Selbstverständlichkeiten bedürfen bekanntermaßen 
keiner besonderen Erwähnung! Und keine Angst vor solchen Fra-
gen! Bekommt ihr nur zögernd Antwort oder erntet gar seltsame 
Blicke, ist es wohl kaum der Wunscharbeitgeber. Nach dem Inter-
view und vielleicht noch nach einem Assessment kommt dann die 
Stunde der Wahrheit.
Fangen wir mit den Bad News an. Wer bekommt schon gern eine 
Absage? Eigentlich keiner, aber solltet ihr nach dem Interview selbst 
nicht überzeugt gewesen sein, ist die Absage eher eine gute Nach-
richt. Falls ihr den Job wirklich wolltet, ist es häufig eine riesige Ent-
täuschung, und viele sehen es als persönliche Zurückweisung, die 
Stelle nicht zu bekommen, ist man doch schon so weit gekommen. 
Dann beginnt der Prozess des Grübelns: Wollten die mich nicht, weil 
ich queer bin? Vergesst das mal direkt: Erstens, wenn es so wäre, 
solltet ihr bei dem Unternehmen ohnehin nicht arbeiten, und zwei-
tens würde es kein Recruiter so offen sagen, auch weil eine solche 
Aussage zumindest in Ländern der EU eine Klage wegen Diskrimi-
nierung provozieren könnte. Nutzt stattdessen die Chance, gezielt 
nachzufragen, was denn „gefehlt“ hat, um den Job zu bekommen. 
Die meisten Firmen antworten darauf. Und wenn nicht, dann ist die 
Firmenkultur wohl doch nicht ganz so top.
Jetzt aber zum besten Fall, ihr bekommt ein Angebot: Hier erreicht 
mich sehr oft die Frage „Outen oder nicht und wenn ja, wann, bei 
wem ....“. Die Entscheidung dazu liegt ganz allein bei euch. Wenn ihr 
nicht ausdrücklich gefragt werdet, ob ihr verheiratet seid oder ein*e 
Partner*in habt, liegt es ganz bei euch, ob, wann und bei wem ihr 

euch outet. Ich persönlich finde, Mut scha-
det nie, damit kann man aber warten, bis die 
entsprechende Frage kommt. Nur: Wenn sie 
dann kommt, antwortet wahrheitsgemäß! 
Ansonsten verleugnet ihr euch selbst. Und 
dank Social Media kommt ohnehin vieles 
ans Licht. Sofern ihr die vorherigen Tipps 
beherzigt, habt ihr dann ohnehin eine Com-
pany gefunden, in der es keine Rolle spielt, 
wie ihr seid, sondern nur, wie ihr eure Ta-
lente einbringt.
Kann man das jetzt alles zusammenfassen? 
Ich denke schon: Seid mutig, aber nicht 
übermütig. Vom Mut sprach ich ja vor-
hin schon, man kann es auch so formulie-
ren: Dare to be yourself! Habt keine Angst, 
und versucht gerade im Berufsleben, ganz 
ihr selbst zu sein. Aber versucht nicht, die 
Extrawurst zu bekommen, denn unsere 
Community ist nicht besser als andere. Di-
versity schließt eben auch andere margi-
nalisierte Gruppen ein, wie Menschen mit 
Behinderung oder migrantisierte Personen. 
Viele dieser Menschen brauchen gerade im 
Umfeld ihres Jobs Unterstützung. Dafür zu 
kämpfen lohnt sich! Bringt euch ein, zum 
Beispiel in Networks eurer Arbeitgeber*in-
nen, zeigt Solidarität und Respekt gerade 
gegenüber den Personen, von denen ihr sie 
ganz besonders erwartet.

„Wenn ihr nicht ausdrücklich 
gefragt werdet, ob ihr 

verheiratet seid oder ein*e 
Partner*in habt, liegt es ganz 
bei euch, ob, wann und bei 

wem ihr euch outet“

Wir sind ein wachsender Träger mit Standorten in verschiedenen 
Stadtbezirken.Wir bieten flexible Zeiteinteilung, Standortauswahl und 
überdurchschnittliche Bezahlung. Wir suchen ab sofort Mitarbeiter mit 
Arbeitserfahrung für 25 - 38,5 Stunden. Sollte Ihr Interesse geweckt 
sein, freuen wir uns über Ihre Bewerbung.
IBZ Integratives Beratungszentrum gGmbH 
Crellestraße 21 • 10827 Berlin • info@ibz-berlin.info • Tel.: 030 / 814 864 47 

 Du bist Sozialpädagoge, 
 Psychologe oder auch 
 Quereinsteiger mit Erfahrung? 

 Du bist an einem guten Arbeitsklima  
 in einem tollen Team interessiert? 

 Du möchtest in einem Betrieb mit 
 Entwicklungsmöglichkeiten arbeiten? 

IBZ sucht
Mitarbeiter 
für Betreutes Einzelwohnen.
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Neue Perspektiven gesucht?
Technikbegeistert, abenteuerlustig,  
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GPB mbH ▪ Tel.: 030 4036659-40
www.gpb.de ▪ beratung@gpb.de

IT & Technik 
Handel & Verkauf

Verwaltung & Recht
Medien & Gestaltung

Büro & Dienstleistungen
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gpbberlin&Folgen Sie uns auf

Wir bilden die Hauptstadt. Start:
mehrmals im Jahr

LUST AUF 
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EINEM QUEEREN 
VERLAG?

Das Redaktionsteam
von SIEGESSÄULE sucht ab März 

ein*e Redakteur*in in Teilzeit! 

Voraussetzungen sind journalistische Erfahrungen 
(online und Print) sowie ein Gespür für Themen, die 
die Stadt und die LGBTIQ*-Community bewegen.
Wir freuen uns auf deine Bewerbung unter: 
jan.noll@siegessaeule.de
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LESBEN IM BERUFSLEBEN

„Stärker auftreten“

Frauen sind von Sexismus am Arbeitsplatz betroffen, bekommen oft 
weniger Gehalt für den gleichen Job und sind in Schlüsselpositionen 
nach wie vor chronisch unterrepräsentiert. Lesbische Frauen haben 
zusätzlich noch an einer anderen Front zu kämpfen: mit Erfahrun-
gen von Homofeindlichkeit im Jobumfeld. 
So lautete das Fazit der Studie „The L-Word in Business“, die die 
Frankfurt University of Applied Sciences gemeinsam mit der Bun-
desstiftung Magnus Hirschfeld und dem Verein Wirtschaftsweiber 
e. V. im November 2020 veröffentlicht hatte. Die Ergebnisse waren 
frappierend: 78 Prozent aller beteiligten Frauen (Lesben und He-
teros) gaben an, wegen ihres Geschlechts im Arbeitsalltag benach-
teiligt zu werden. Von den lesbischen Studienteilnehmerinnen 
berichteten außerdem 51 Prozent, dass sie wegen ihrer sexuellen 
Orientierung im Job diskriminiert wurden. Seitens der Politik gab 
es auf die Studie allerdings kaum nennenswerte Reaktionen, be-
klagt Simone Allard, Bundesvorständin der Wirtschaftsweiber, im 
Gespräch mit SIEGESSÄULE. Der Verein, der lesbische Frauen im 
Berufsleben unterstützt und berät, appelliert auch an Unternehmen, 
sich des Themas mehr anzunehmen. Schlussendlich komme dies 
den Firmen selbst zugute, wie Allard betont. „Gesellschaftlich haben 
wir gerade einen erkennbaren Generationswechsel: Die Generation 
X geht in Richtung Rente, die Y- und Z-Generationen übernehmen.“ 
Und die Jüngeren, weiß Allard, legen als Arbeitnehmer*innen im 
Schnitt mehr Wert auf Diversität. „Um auch diese Generation zu be-
geistern, macht es Sinn, sich divers aufzustellen. Sonst gehen den 
Unternehmen ganz klar Talente verloren.“ 

Sexismus und Homofeindlichkeit: Lesbische Frauen erleben im Jobkontext 
doppelte Diskriminierung. Zu diesem Ergebnis kam die Studie „The L-Word 
in Business“, die das Netzwerk Wirtschaftsweiber e. V. mit initiiert hatte. 
Wir fragten Simone Allard, im Bundesvorstand der Wirtschaftsweiber, was 
getan werden müsste, um die Lage wirklich zu verbessern 

Die Benachteiligung beginnt schon damit, 
wer über die Neubesetzung von Stellen 
entscheiden darf, sagt Allard. Aus eigener 
Erfahrung weiß sie, was es bedeutet, jahre-
lang die einzige Frau und die einzige offen 
queere Person in einem Auswahlgremium 
zu sein. „Es würde viel Sinn machen, wenn 
diese Gremien aus gemischteren Teams be-
stehen würden.“ Entscheidungsträger*in-
nen in Personalfragen müssten im Blick 
haben, wie Diskriminierung wirkt und wie 
man sie erkennt.
Die Studie „L-Word in Business“ hatte hier-
zu ganz konkrete Handlungsempfehlungen 
parat: etwa spezielle Trainings für Ent-
scheidungsträger*innen zu „Unconscious 
Bias“ (dt. unbewusste Voreingenommen-
heit). Nötig seien außerdem transparente 
und objektive Einstellungsverfahren mit 
einer präzisen Aufschlüsselung der Anfor-
derungsprofile. Die Einstellungsverfahren 
könnte man noch weiter anonymisieren, 
damit die Qualifikationen der Bewerber*in-
nen bei der Stellenvergabe zählen – und 
deren Geschlecht, sexuelle Orientierung 
oder sonstigen Hintergründe keine negati-
ven Folgen auf den Prozess haben. 

Unsicherheit beim Coming-out

Nicht zuletzt zeigte die Studie, dass sich les-
bische Frauen eher outen, wenn der Arbeit-
geber, bei dem sie beschäftigt sind, bereits 
mit einem LGBTIQ*-Netzwerk aufwarten 
kann. Dennoch herrsche gerade bei jungen 
Frauen beim Coming-out im Job oft noch 
eine große Unsicherheit, weiß Simone Allard 
aus ihrer Beratungspraxis. „Soll ich es an-
sprechen, in die Bewerbung reinschreiben, 
ja oder nein? Kriege ich dadurch noch mal 
mehr Nachteile?“ 
Der Verein Wirtschaftsweiber e. V. bietet 
deshalb nicht nur berufliche Stärkung und 
Bewerbungstrainings, sondern auch Tätig-
keiten zum Austausch und zur Vernetzung, 
wie gemeinsame Freizeitaktivitäten, und 
Unterstützung beim Outing an. „Mehr macht 
mehr. Umso stärker wir auftreten, umso 
stärker haben wir auch eine Stimme für 
alle“, findet Simone Allard. Auch ungeoutete 
Lesben seien beim Verein natürlich herzlich 
willkommen. „Kommt zu uns und lasst uns 
gemeinsam sichtbarer werden.“
                                                     Amanda Beser

Foto:
Simone Allard, 
Bundesvorständin der 
Wirtschaftsweiber

wirtschaftsweiber.de
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Erik Jödicke ist 
LGBTIQ*-Aktivist

Zündstoffe
Queere Positionen und Kritik

werbetreibenden Unternehmen. Gleichzeitig gibt es nicht erst seit 
gestern alternative Demonstrationen, die ohne große Werbepart-
ner*innen funktionieren. Diese Demos bedienen in der Regel The-
men, die von den großen CSDs ignoriert werden. Das beginnt bei 
den Anliegen von BIPoC* in der Community und reicht bis hin zu 
queerer Sichtbarkeit in Stadtteilen, die auf den Plänen der Mains-
tream-CSDs einfach nicht auftauchen. Diese CSDs stellen politische 
Forderungen ins Zentrum, und trotzdem sind sie, wie beispielsweise 
die letztjährige Sterndemo oder der Marzahn-Pride in Berlin, ge-
nauso bunt, wie es der große CSD ist. Was diese Fragmentierung 
aber vor allem in der Hauptstadt zeigt, ist, dass sich weite Teile der 

Community vom CSD-Verein nicht repräsentiert 
fühlen. Die Vorständ*innen müssen sich also kri-
tischer mit den Bedürfnissen der Community aus-
einandersetzen. Das kann aber nur gelingen, wenn 
diese Bedürfnisse und Probleme auch Teil der Le-
bensrealitäten der CSD-Vorstandsmitglieder sind. 

Fakt ist, dass das Vorständ*innenamt im Berliner CSD-Verein mit 
gerade mal zwei Ausnahmen immer noch eine Domäne von weißen, 
schwulen cis Männern ist. Die mangelnde Diversität des CSD e. V.  
hängt unmittelbar mit folgender Frage zusammen: Wie attraktiv 
ist die Arbeit in einem solchen Verein für bestimmte Gruppen der 
Community, die sich dort in den vergangenen Jahrzehnten ohnehin 
nicht repräsentiert fühlten, wenn dort ohnehin politische Anliegen 
immer weiter in den Hintergrund treten? 
Der Vorstand des CSD-Vereins muss dagegenhalten, wenn der große 
Pride politisch überleben will: Es reicht nicht, wenn die Vereine – das 
gilt für alle CSD-Orgas dieser Form – einen guten Kontakt zu den 
Entscheidungsträger*innen der Städte halten. Es muss eine kon-
tinuierliche Einmischung in die politische Debatte geben. Die Ver-
eine müssen ihre Plattformen in der Community nutzen, Politik zu 
hinterfragen und Prozesse zu begleiten. Die Vorständ*innen dürfen 
nicht nur Eventplaner*innen sein. Sie sollten sich als Sprachrohr der 
Community verstehen, eine Brücke zu Entscheidungsträger*innen 
bauen und die Anwält*innen für Gruppen in der Community sein, 
die immer noch kein Gehör finden.
Genau in einem solchen Selbstverständnis kristallisieren sich alle 
angesprochenen Themen – Sexpositivität, Kapitalismuskritik, Kritik 
am Patriarchat, Antirassismus, generelle Politisierung – quasi von 
selbst und verschränken sich intersektional. Die Vereine müssen 
dieses Selbstverständnis annehmen, um für eine jüngere Commu-
nity relevant zu bleiben. Gerade jetzt während der Pandemie ist die 
Zeit für eine Auseinandersetzung über die Zukunft der Paraden und 
das Selbstbild der CSD-Vereine. Sie haben immer noch das Potenzial, 
wieder zu einer politischen und gesellschaftlichen Stimme zu wer-
den. Und die Agenda dabei sollte lauten: „Mehr Politik, mehr Kritik, 
mehr Kink!“
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Nicht nur beim CSD des Berliner CSD e. V. entstanden immer wieder Debatten um Sicht-
barkeit von queeren Sexualitäten, mangelhafte Politisierung und Repräsentation margi-
nalisierter Gruppen sowie fehlende Diversität im Vereinsvorstand. Erik Jödicke überlegt, 
die wie großen Prides wieder zu Repräsentationen zeitgemäßer Politiken werden können  

Als ich, im Vorfeld dieses Artikels, auf Instagram fragte, was sich bei 
den CSDs 2022 ändern muss, schrieb mir ein Follower: „Mehr Politik, 
mehr Kritik, mehr Kink“.
Im Juli veröffentlichte der CSD-Verein in Bremen ein Statement 
mit der Überschrift „Keine Fetischdarstellung“. Der Vorstand bezog 
damit Stellung gegen die Teilnahme von queeren* Menschen, die 
Fetische und Kinks offen während der Parade ausleben. Als Be-
gründung wurde angeführt, dass das Menschen triggern könne und 
außerdem den CSD zu sehr sexualisiere und damit von wichtigen 
Themen ablenken würde. Im Anschluss machten große Teile der 
Community klar, dass dieses Verhalten des CSD Bremen für sie ein 
No Go war. Die Mehrheit der Community steht zu ihrer Sexuali-
tät und will diese Haltung toleriert und repräsentiert wissen. Diese 
Diskrepanz zwischen der Haltung des Vereins und der Meinung 
der Community bewogen den Vorstand schließlich, die Erklärung 
zurückzuziehen. Dennoch wirft der Vorfall die Frage auf: Wie wollen 
wir als Community mit dem Thema „Sexpositivität“ umgehen? 
Ist es nicht Aufgabe und Privileg eines CSD, mit seiner Reichweite 
Debatten anzustoßen, zum Beispiel über Fetische und Sexpositivität? 
LGBTIQ* wurden zu lange als Wesen ohne Sexualität präsentiert, um 
nicht anstößig für Heteros zu wirken. Es ist an der Zeit, dass wir uns 
von dieser Einschränkung lösen und auch unsere queeren Sexuali-
täten sichtbar werden – denn eben diese sind politisch und müssen 
als solche einen Platz in der Öffentlichkeit haben. Was wirklich hin-
ter der Entscheidung des Bremer CSD-Vorstands stand, quasi eine 
ganze Gruppe von Menschen auszuschließen, kann nur gemutmaßt 
werden. Vermutlich war es eher die Sorge, dass sich Sponsoren zu-
rückziehen, wenn der CSD zu kontrovers wird, und weniger eine 
vorgeschoben wirkende politische Agenda.
Auch so ein Thema, das die Community spaltet. Wie politisch ist 
der Pride? Wie sehr dient er als Werbefläche? Richtig ist, dass die 
Paraden in ihrer jetzigen Form nicht stattfinden könnten, ohne die 



Meine Lieben, die Unschuld des neuen Jahres 
währte, – wie sollte es anders sein –, mal 
wieder nur kurz. Ein Klassiker der LGBTIQ*-
Debatten, seit gefühlten 500 Jahren immer mal 
wieder im Umlauf, bescherte mir das erste 
desillusionierte Aufstöhnen des noch blut-
jungen 2022. 
Eines Morgens ereignete sich in den sozia-
len Medien Folgendes: Meine Drag-Kollegin 
Bambi Mercury veröffentlichte Screenshots 
eines Posts der Gruppe „RadFem_Berlin“ – 
deren Website übrigens den schönen Unterti-
tel „Radikaler Feminismus auf Deutsch“ trägt. 
Der Post der Gruppe befasste sich mit der 
Darstellung von Frauen im Theater zu einer 
Zeit, als weibliche Figuren noch von Männern 
dargestellt wurden, da es Frauen verboten 
war, auf der Bühne zu stehen. 
Ja, eine dunkle Ära war das, keine Frage, aber 
den TERF-Aktivistinnen ging es eigentlich 
um etwas anderes, nämlich um eine Kritik an 
Drag. Die (meist) von Männern dargestellten 
Frauenfiguren würden männliche Idealfan-
tasien von Weiblichkeit abbilden, die mit der 
Frau an sich nichts gemein hätten. Der heutige 
Drag sei eine Fortführung der bereits erwähn-
ten sexistischen Theatertradition und „nicht 
nur frauenfeindlich, sondern auch ein Mittel, 
um Gewalt gegen Frauen zu verewigen“ be-
ziehungsweise eine „Normalisierung von 
Gewalt gegen Frauen“, so zumindest die Con-
clusio. Die Thesen waren gespickt mit Fotos 
verschiedener queerer Persönlichkeiten, 
wie beispielsweise die trans US-Mode-Ikone 

Amanda Lepore oder die eingangs erwähnte 
Bambi Mercury.
Ignorieren wir mal die Tatsache, dass diese 
Gruppe offenbar Bildrechte mit Füßen tritt und 
keinerlei Ahnung zu haben scheint, dass trans 
Frauen und Dragqueens nicht grundsätzlich 
etwas miteinander zu tun haben. Was übelst 
nervt, ist der ewig gleiche Vorwurf aus radi-
kalfeministischen Lagern, die Tunte verkör-
pere vollendeten Sexismus. Als Argument in 
diesem Kontext wird immer wieder angeführt, 
es handele sich bei Drag um eine gewaltvolle 
Reproduktion des „Male Gaze“, also um die 
weibliche Darstellung aus einer männlichen, 
heterosexuellen Perspektive. Was bei dieser 
Argumentation ignoriert wird: Drag und das 
Tuntentum richten sich eben genau GEGEN 
diesen „Male Gaze“, indem sie dieses von 
Männern kreierte Zerrbild von „Weiblichkeit“ 
persiflieren. Nicht die Frau wird im Drag Opfer 
des Spotts, sondern das heteronormative, 
männliche Begehren und die sexistischen 
Projektionen, die es hervorbringt. Tunten und 
Dragqueens zementieren Sexismus also nicht, 
sie decken ihn auf. 
Abgeschminkt betrachtet sollten wir in Zei-
ten der Trumps, der Prinz Andrews und der 
Epsteins unser Augenmerk lieber auf das 
Offensichtliche und konkret Bedrohliche 
richten und nicht, wie in LGBTIQ*-Diskursen 
gerne mal üblich, die eigenen Verbündeten 
zu Aggressoren erklären. Es grüßt schrill und 
überschminkt in High Heels, Minirock und mit 
schamlos aufgetürmtem Haar: eure Doris

Doris Belmont 
geistert durch die 
Berliner Szene, mes-
meriert ihr Publikum 
mit dem Charme einer 
Gründerzeit-Biblio-
thekarin und engagiert 
sich leidenschaftlich 
für den vermehrten 
Einsatz von Flüssig-
huhn in der Tiefkühl-
pizza-Industrie

facebook.com/
belmontdoris
instagram.com/
doris_belmont

Abgeschminkt 
von Doris Belmont
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8.2. 

NIGHTWASH

4.-6.2. 

EMMI & WILLNOWSKY

14.-16.2. 

BERNHARD HOËCKER

10.+11.2. 

CHRISTOPH SIEBER

21.2. 

KLÜPFEL & KOBR

19.2. 

MARIA CLARA  
GROPPLER

9.2.
INGO APPELT

5.2.
FRANK LÜDECKE
7.2. 
DER BLAUE MONTAG

1.2.
SIMONE SOLGA

13.2.
DREI 90 LIVE

20.2.
WERNER SCHMIDBAUER

22.2.
ROLF MILLER
26.2.
ALLE KASSEN, AUCH PRIVAT

20.2.
BENNO & MAX
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Die Bezirksverordnetenversamm-
lung von Marzahn-Hellersdorf hat 
eine anspruchsvolle LGBTIQ*-Agenda: 
2022 soll der Bezirk eine*n Queerbe-
auftragte*n bekommen, auch die Er-
öffnung eines „Regenbogenzentrums“ 
wird diskutiert. An den Beratungen 
haben sich viele queere Menschen 
und Gruppen beteiligt und im Novem-
ber schließlich zu einem runden Tisch 
zusammengetan. Neben bekannten 
Akteur*innen wie LSVD, Maneo oder 
LesLeFam beteiligen sich auch die 
russischsprachigen Vereine WostoQ-
Regenbogen und LGBT Life sowie die 
queere Aktivistin Nele Glückskind. 
Gemeinsam wollen sie „Initiativen, 
Vereine und Einzelpersonen vor Ort 
vernetzen“ und „für die Belange der 
queeren Community im Bezirk ein-
stehen“. „Der Runde Tisch ist offen für 
alle, die sich für den Bezirk Marzahn-
Hellersdorf einsetzen wollen“, betont 
Sprecher Konstantin Sherstyuk (Wos-
toQ-Regenbogen). An den Treffen, die 
bisher nur online stattfanden, könne 
jede*r teilnehmen, „auch nur zum Zu-
schauen und Ideensammeln“. 
Nicht zuletzt sollen die Leute für den 
nächsten Marzahn Pride mobilisiert 
werden. Der ist für Juli geplant, sofern 
Corona ihn zulässt. „Wir möchten den 
Pride auch in Zukunft sichern“, sagt 
Konstantin, der schon die letzten bei-

den mitkoordiniert hat, damals noch 
als Mitglied des Vereins Quarteera. 
Aber auch jenseits der CSD-Saison 
will der Runde Tisch die Aufbruchs-
stimmung im Bezirk befeuern. „Wir 
sehen die Pläne hoffnungsvoll, aber 
kritisch“, sagt Konstantin mit Blick auf 
die Stelle des*der Queer-Beauftragten. 
Laut Ausschreibung soll sie nicht nur 
die LGBTIQ*-Community fördern, son-
dern auch das bürgerschaftliche En-
gagement generell und obendrein die 
Städtepartnerschaften des Bezirks or-
ganisieren. „Wir befürchten, dass das 
zu viele Aufgaben werden.“ Als erste 
Aktion sammelt der Runde Tisch des-
halb noch bis 31. Januar Unterschrif-
ten, um das Bezirksamt zu einem 
besseren Stellenzuschnitt zu bewe-
gen: thelgbtlife.de/lgbtq-rundetisch 
„Marzahn-Hellersdorf sieht sich als 
,Bezirk der Vielfalt‘, muss aber noch 
viel mehr dafür tun“, fordert Konstan-
tin. Sein Ziel: „Berlin soll auch in den 
Randbezirken Regenbogenhauptstadt 
werden. Auch dort leben viele queere 
Leute. Sie wollen sichtbar sein, sich 
sicher fühlen und sich in der Nähe 
treffen. Dafür müssen wir uns alle 
einsetzen!“                        Philip Eicker 

QUEERER RUNDER TISCH MARZAHN

Szene machen
Seit November gibt es einen runden Tisch queerer Initiativen in Marzahn-Hellers-
dorf. Der Bezirk im Nordosten Berlins hatte vor einem Jahr einen „Aktionsplan gegen 
LSBTIQ-Feindlichkeit“ beschlossen. Aus den Beratungen dazu ist die Runde entstan-
den. Mitgründer Konstantin Sherstyuk erzählt, was sie erreichen möchten, und wirbt 
um Mitstreiter*innen

Runder Tisch für 
LSBTIQ* in Marzahn-
Hellersdorf, 
nächstes Treffen 
am 16.02. 
Kontakt: 
Nele Glückskind
(nele.g-berlin@web.
de) und Konstantin 
Sherstyuk (konstantin.
sherstyuk@gmail.com)
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Konstantin Sherstyuk 
vom Verein  
WostoQ-Regenbogen, 
Sprecher des Runden 
Tischs Marzahn
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+++ Der CSD auf der Spree soll in diesem Jahr 
wieder in der Berliner Pride-Woche im Juli 
stattfinden. Die 16. Ausgabe der Bootsparade ist 
für den 21.07. geplant. Bei den Veranstalter*in-
nen gab es außerdem eine Neustrukturierung: 
Hinter dem CSD auf der Spree, der zuvor von 
der Wattskonzept KG organisiert wurde, steht 
seit Kurzem eine eingetragene Genossenschaft 
(eG). Die gewählten Vorstände der neu gegrün-
deten eG sind der Veranstalter Florian Filtzinger, 
die Veranstalterin und DJ Monique King und 
Thomas Sielaff alias DJ PomoZ. 
+++ Das Bundesamt für Migration und Flüchtlin-
ge (BAMF) hat in der Vergangenheit mehrfach 
Asylanträge von LGBTIQ* mit dem Verweis auf 
das sogenannte Diskretionsgebot abgelehnt. 
Queere Geflüchtete konnten mit der Begrün-
dung in ihr Herkunftsland abgeschoben werden, 
dass sie dort ihre sexuelle Orientierung oder ge-
schlechtliche Identität geheim halten und somit 
der Gefahr von Verfolgung entgehen könnten. 
Nach dem Verwaltungsgericht Braunschweig 
hat nun auch das Verwaltungsgericht Leipzig 
diese Praxis des BAMF als rechtswidrig be-
urteilt. Der LSVD begrüßte dies in einer Presse-
mitteilung von Mitte Januar.
+++ Zum neuen Jahr hat das Regenbogenfami-
lienzentrum Lichtenberg die Handreichung
„(Familien-)Vielfalt gemeinsam gestalten. Ein 
Manual zu queeren Familienformen für
pädagogische Fachkräfte und Interessierte“ 
veröffentlicht. Das Manual soll unter anderem 
Diskriminierungsformen aufzeigen, mit denen 
sich Regenbogenfamilien konfrontiert sehen. 
Eine digitale Version gibt es auf der Website 
leslefam.de. Begleitend zur Publikation findet 
am 11.03. ein Fachtag in den Räumlichkeiten des 
Vereins VaV in der Ribnitzer Str. statt.
+++ Für Kritik sorgte Mitte Januar der Berliner 
Verein „Liebe wen du willst“, der nach eigenen 
Angaben ehrenamtlich Opfern von Diskriminie-
rung und Gewalt hilft. Der Vereinsgründer hatte 
sich unter anderem in einem Video über Prono-
men für nicht binäre Menschen lustig gemacht. 
Sven Lehmann, der LGBTIQ*-Beauftragte der 
Bundesregierung, schrieb daraufhin auf Twitter 
von „bedenklichem Content“ des Vereins und 
warnte junge Menschen davor, sich an „Liebe 
wen du willst“ zu wenden.
+++ Zum zwölften Mal wird dieses Jahr der 
Max-Spohr-Preis für Diversität vom Berufs-
verband Völklinger Kreis e. V., dem Netzwerk 
schwuler Führungskräfte und Selbständiger, 
verliehen. Unternehmen und Organisationen 
können sich bis zum 6. März bewerben. Weitere 
Infos unter max-spohr-preis.de 

Kurz und bündig

radialsystem.de
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CTM Festival
Samson Young, Ensemble Resonanz  
& Hong Kong New Music Ensemble 
Wortlaut
Milla Koistinen, Paul Valikoski  
& Ladislav Zajac
Schrumpf!
Sergiu Matis
Miriam Jakob & Jana Unmüßig
Kate McIntosh

26. 02. – 27. 03. 2022

Tickets 030. 39 06 65 50 // www.tipi-am-kanzleramt.de
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CLUBKULTUR IN PANDEMIEZEITEN

Sündenbock
Nightlife?
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Seit Anfang Dezember letzten Jahres gilt in der Hauptstadt das Tanzverbot. 
Die Clubs dürfen zwar öffnen, aber keine „Tanzlustbarkeiten“ anbieten. 
Dass dieses Verbot für alle Läden, die keine bestuhlten Lesungen, Konzer-
te, Theaterabende oder Ausstellungen im Programm haben, einer erneuten 
Schließung gleichkam, muss sicher nicht mehr erwähnt werden. Nach der 
hoffnungsvollen Wiedereröffnung im Spätsommer fiel die Branche erneut 
ins Bodenlose – finanziell und psychisch. Doch ist dieses Verbot überhaupt 
gerechtfertigt? Oder werden „Hochkultur“ und Clubkultur von der Politik 
einfach unterschiedlich bewertet? Und wie geht es den Menschen, die im 
Nachtleben arbeiten und die auch in diesen dunklen Monaten versuchen, 
den Mut nicht zu verlieren? Jeff Mannes geht der Sache auf den Grund   

Foto:
Pasqual Schwarz, 
Pressesprecher des 
SO36
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Die vierte Corona-Welle in zwei Jahren. Und 
wieder trifft es die Clubs und die Menschen, 
die im Nachtleben arbeiten, besonders hart. 
Die anhaltende Pandemie ist eine existen-
zielle Bedrohung für das weltweit berühmte 
Berliner Nachtleben, das so vielen LGBTIQ*s 
ein Zuhause, einen Rückzugsort und einen 
Raum zur Entfaltung bietet. Die Lage ist be-
drohlich, und das, obwohl wir seit mehr als 
einem Jahr Impfstoffe zur Verfügung haben 
und viele dachten, damit wäre der Schre-
cken bald vorbei. 
Doch warum brachten die Impfstoffe keinen 
Durchbruch in der Bekämpfung von Coro-
na? Nun, zu viele Menschen ließen sich zu 
lange nicht impfen. Gründe dafür gibt es 
sicherlich viele. Die Impfskepsis wurde be-
feuert durch manipulative, oft politisch mo-
tivierte Desinformationskampagnen, die das 
Vertrauen in die Wissenschaft und die Impf-
stoffe unterwanderten und merklich unse-
re Demokratien geschwächt haben. Hinzu 
kam, wovor viele Wissenschaftler*innen 
bereits vor längerer Zeit gewarnt hatten: 
Wenn der Impfstoff nicht global gerecht 
verteilt wird, steigt das Risiko für resistente 
Mutationen. Während reiche Länder Ende 
des vergangenen Sommers im Durch-
schnitt bereits 150 Impfdosen pro 100 Ein-
wohner*innen verabreicht hatten, waren es 
in afrikanischen Ländern südlich der Sahara 
durchschnittlich nur vier Impfdosen. Diese 
profitorientierte Weigerung, den Impfstoff 
global gerecht zu verteilen, ebnete womög-
lich den Weg zur Omikron-Variante.
Nun ist die vierte Welle da, die Clubs sind 
wieder geschlossen und die Branche kämpft 
weiterhin ums Überleben. „Die Perspektive 
fehlt”, erklärt Lutz Leichsenring, der Pres-
sesprecher der Clubcommission. „Du denkst 
dauernd: Wir müssen jetzt nur noch diese 
Phase durchziehen und dann geht es besser! 
Nur noch bis zum Sommer. Nur noch bis alle 
geimpft sind. Und es wird und wird nicht 
besser.” Diese Situation belaste die Leute 
in der Branche auch psychisch sehr stark, 
berichtet Lutz. „Die Menschen haben nicht 
nur finanzielle Einbußen, sondern fragen 
sich auch: Wie geht es jetzt weiter? Will ich 
überhaupt noch in der Branche arbeiten? 
Habe ich hier eine Zukunft?“ Einige Clubs 
hätten nun auch Probleme mit Personal-
mangel. Viele Mitarbeiter*innen mussten 
sich bereits beruflich umorientieren: Wei-
terbildung in andere Richtungen, Studieren, 
Branchenwechsel aufgrund der anhalten-
den Perspektivlosigkeit.

Alle Fotos:
Emmanuele Contini
emmanuelecontini.
com

Location:
SchwuZ

Infos:
schwuz.de
so36.de
clubcommission.de

Im SchwuZ sind circa 80 Prozent der Mitarbeiter*innen geblieben, 
wie LCavaliero Mann, künstlerischer Leiter des Clubs, berichtet. 
„Aber als klar war, dass es eine neue Variante gibt, dass der Impf-
schutz nicht reicht, dass das Boostern zu spät angefangen hat, da 
dachte ich auch: Ich kann das nicht“, erklärt er resigniert. „Ich kann 
das nicht noch eine weitere Runde mitmachen! Ich renne mit dem 
Kopf gegen die Wand und schreie!“ Viele Leute, die mit dem oder 
im SchwuZ arbeiten, hätten sich während der Schließungsphase 
befristet andere Jobs gesucht. „Das muss man sich mal vorstellen: 
Viele haben letztes Jahr, als die Clubs wieder aufmachen durften, 
ihre Zwischenjobs gekündigt, in der festen Überzeugung, dass es 
nun wieder weitergehe.” Und dann mussten die Clubs doch wieder 
dichtmachen. „Das ist furchtbar. Und Menschen in Minijobs haben 
ja auch keinen Anspruch auf Kurzarbeit.“
Freelancer wie Tontechniker*innen, Künstler*innen, Veranstal-
ter*innen und viele andere, die auf die nun wieder stornierten 
Aufträge angewiesen sind, seien sehr frustriert, erklärt Lutz Leich-
senring. Und das vor allem durch das Hin und Her mit 2G-Öffnung 
der Clubs im Spätsommer und der dann folgenden erneuten Schlie-
ßung bzw. dem Tanzverbot. „Plötzlich hieß es: 2G reicht doch nicht, 
wir sprechen jetzt Tanzverbote aus. Da fragen wir uns natürlich: 
Warum Tanzverbote, während Saunen, Fitnessstudios usw. ganz 
normal weiter aufmachen dürfen? Diese Ungleichbehandlung fin-
den wir nicht ganz nachvollziehbar.” 
Dem stimmt auch Pasqual Schwarz, Pressesprecher des SO36 zu: 
„Ich will da keine Konkurrenz herstellen. Ich freue mich natürlich, 
wenn Kinos, Theater, Saunen, Sportstudios etc. offen bleiben dür-
fen. Aber man bekommt schon den Eindruck, als liege der Fokus 
darauf, die sogenannte Hochkultur offen zu halten, während die 
Clubs wieder als Erstes geschlossen werden. Gerade für die quee-
ren Communitys sind diese Orte aber essenziell.“ Einen ähnlichen 
Eindruck schildert auch Lutz. Den Clubs würde oft unterstellt, sie 
würden die Corona-Maßnahmen nicht richtig durchsetzen, erzählt 
er. „Es ist sehr frustrierend, wenn du als Gast merkst, dass du noch 
nie so detailliert wie an der Clubtür kontrolliert wurdest, aber dann 
am nächsten Tag irgendwo in den Medien liest, dass die Clubs nicht 
kontrollieren würden.” 

Clubs als Superspreader?

Die Vorstellung von Clubs als Pandemietreibern hält sich hartnäckig. 
Auch hier hatte die Clubcommission bereits im vergangenen Jahr 
versucht gegenzusteuern: Im August hatte sie in Zusammenarbeit 
mit der Charité ein erfolgreiches Projekt durchgeführt, das zeigte, 
wie Clubs in der Pandemie potenziell geöffnet bleiben können. Sechs 
Clubs durften an einem Wochenende öffnen. Eine begrenzte Anzahl 
an Tickets wurde dafür an Personen verkauft und nur ausgegeben, 
wenn diese am Tag vor der Veranstaltung durch einen PCR-Test ne-
gativ auf das Coronavirus getestet wurden. Eine Woche später sollten 
sich alle wieder testen lassen. 70 Prozent der Teilnehmenden er-
schienen zum zweiten Test. Darunter gab es kein einziges positives 
Ergebnis. Diese 70 Prozent reichten laut Wissenschaftler*innen für 
eine Prognose zum Infektionsgeschehen aus, erläutert Lutz. „Denn 
wäre dieses Wochenende ein Superspreader-Event gewesen, dann 
hätte man dies auch anhand dieser 70 Prozent nachweisen können. 
Aber das war es nicht. Die Clubs waren keine Superspreader. Unsere 
Erkenntnis: Auch in pandemischen Zeiten können wir     > Seite 24



sicher Kultur veranstalten. Und durch Ver-
handlungen mit den Laboren sowie mit dem 
Fusion Festival, das sich ein eigenes Labor 
zugelegt hat, haben wir auch ausreichende 
finanzielle Kapazitäten für diese Tests. Denn 
durch die Masse an PCR-Tests entsteht ein 
günstigerer Preis von 15 Euro pro Test.” 

PCR-Tests als Lösung? 

Das sei durch „Pool-Testing“ möglich: Je 
nachdem wie hoch die Inzidenz liegt, wer-
den die Abstriche in Pools von 10 bis 50 Ab-
strichen pro Pool getestet – statt einzeln. 
Das reduziere die Kosten enorm. Nur beim 
positiven Ergebnis eines Pools werden die 
einzelnen Abstriche noch einmal separat 
getestet. Trotzdem sind 15 Euro zusätzlich 
pro Clubbesuch für manche immer noch 
viel Geld. „Wir müssten in dem Fall wohl ein 
Kontingent an Social Tests für Menschen 
mit wenig Geld einführen, das über Spenden 
finanziert würde“, erklärt Lutz Leichsenring 
auf Nachfrage. „Das Modell wäre aber auch 
keine Dauerlösung, sondern nur eine Not-
lösung gewesen, besonders für die Winter-
monate mit hohen Inzidenzen.“
„Die Ergebnisse dieses PCR-getesteten Club-
wochenendes scheinen aber wieder ver-
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gessen”, bedauert auch Pasqual Schwarz. Die erneute Schließung 
frustriert das SO36, das zu den Clubs gehörte, die an dem gemein-
samen Projekt mit der Charité im August teilgenommen hatten: 
„Im September haben wir alle Kräfte gebündelt, um von heute auf 
morgen den Laden wieder öffnen zu können“, berichtet Pasqual. 
„Wir haben dabei im Vorfeld natürlich intensiv überlegt, wie man 
in der Pandemie verantwortungsvoll Veranstaltungen durchführen 
kann, und etliche Hygienekonzepte entwickelt.“ Trotzdem sei es 
auch immer eine Abwägung gewesen: „Man stellte sich die mora-
lische Frage: Was können wir machen und womit bringen wir die 
Menschen vielleicht in Gefahr? Das stetig abzuwägen ist sehr an-
strengend.” 
Im September wurde dann im SO36 ein neues Programm zusam-
mengestellt. „Man freut sich natürlich dennoch sehr, wenn man 
nach so einer langen Zeit wieder das machen kann, womit man Spaß 
hat.” Gleichzeitig war es aber auch eine große Herausforderung, den 

Foto oben:
LCavaliero Mann, 
künstlerischer Leiter 
des SchwuZ

Foto unten:
Lutz Leichsenring,
Pressesprecher der 
Clubcommission

„Wenn die Leute nicht mehr 
wissen, wie sich Safer Spaces  
anfühlen, dann befürchte ich, 

dass sie irgendwann Alltagsdis-
kriminierung für normal halten“ 
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Betrieb wieder hochzufahren und genug freie Mitarbeiter*innen 
zu finden. Denn wie im SchwuZ waren auch hier viele wegen der 
Perspektivlosigkeit in andere Jobs abgewandert. „Es war schwierig, 
wieder ein ausreichend großes Team aufzubauen. Man muss Perso-
nalgespräche führen, neue Leute einstellen, die alte Crew wieder zu-
sammenbekommen usw. Und nach all dieser Arbeit kam dann trotz 
allem wieder der Moment, wo man diesen Leuten sagen musste: 
Sorry, Game over, das war’s jetzt wieder. Und wir wissen auch nicht, 
wann wir wieder loslegen dürfen.” Dennoch erscheint die Situation 
in diesem Winter manchen nicht ganz so bedrohlich wie noch vor 
einem Jahr. „Beim SO36 liegt das auch daran, dass wir trotzdem noch 
bestuhlte Veranstaltungen, wie Lesungen oder Theatervorstellun-
gen, mit begrenzter Zahl an Teilnehmer*innen machen können”, 
erklärt Pasqual. „Im Vergleich zum letzten Winter, wo wir gar nichts 
machen durften, ist dies schon eine Erleichterung.” 

Psychische Belastung für Clubcrew und Gäste 

Dennoch ist diese Situation nicht nur nervig und aus wirtschaftli-
chen Gründen schwierig, sondern auch psychisch äußerst belastend: 
„Das macht mich traurig und ich fühle mich regelrecht erschöpft“, 
erklärt LCavaliero vom SchwuZ niedergeschlagen. „Ich musste allen 
Künstler*innen, die wir für Januar schon gebucht hatten, wieder 
schreiben: Sorry, das wird nix. Das tut mir so leid. Wir können es 
uns nicht einmal erlauben, Ausfallhonorare zu zahlen. Und das ist 
einfach …“ LCavaliero stockt kurz, als würde er sich noch einmal 
fassen. „Das macht einfach keinen Spaß“, sagt er lachend. Und man 
merkt, dass das Lachen eigentlich ein Lachen aus Enttäuschung, 
Desillusionierung und emotionaler Erschöpfung ist. „Dennoch bleibt 
auch die Zuversicht, dass es schon irgendwie weitergeht. Orte wie 
unsere wird es immer geben. Egal in welcher Form.“
Trotzdem hätte LCavaliero Bedenken, in der aktuellen Situation die 
Clubs zu öffnen. Im vergangenen Jahr gab es bei ihm einen Impf-
durchbruch. „Ich weiß nicht, ob es Long Covid ist, aber ich fühle mich 
trotz damals mildem Verlauf immer noch sehr schlapp, muss viel 
schlafen und beim Laufen so viele Pausen wie noch nie machen. 
Ich nehme das also sehr ernst. Und in der aktuellen Situation mit 
der hohen Zahl an Infektionen und belegten Intensivbetten fühle 
ich mich trotz all der Frustration nicht wohl dabei, große Partys zu 
veranstalten.“ Trotzdem versuche er, den Humor und die Hoffnung 
nicht zu verlieren. „Ich hoffe, dass sich mehr Menschen impfen las-
sen. Diesen Schlamassel haben wir auch wegen zu vieler Leute, die 
sich nicht impfen lassen wollen. Ich rede hier bewusst von wollen, 
denn es gibt auch Menschen, die sich nicht impfen lassen können. 
Ich finde es unsolidarisch, sich nicht impfen lassen zu wollen. Denn 
hier geht es nicht um das Individuum, sondern um die Frage: Wie 
lange fangen wir das als Gesellschaft noch weiter ab? Da ist meine 
Toleranz mittlerweile sehr gering.“ 
Auch um die Gäste des SchwuZ macht sich LCavaliero dabei Sor-
gen: „Ich hoffe, dass unsere Communitys durchhalten. Wir haben 
jetzt quasi seit zwei Jahren zu. Das sind zwei Jahrgänge an jungen 
Queers, die das SchwuZ nicht von innen kennen.“ Gerade für junge 
Menschen ein großer Verlust: „Wenn die Leute diese Freiheitsräume 
nicht mehr haben und nicht mehr wissen, wie sich Safer Spaces, in 
denen sie sie selbst sein können, anfühlen, dann befürchte ich, dass 
sie irgendwann Alltagsdiskriminierung für normal halten. Clubs wie 
das SchwuZ sind Räume, in denen man sich genau davon erholen 
kann, das ist einfach extrem wichtig. Wenn du das zu lange nicht 
mehr erlebst, vergisst du vielleicht, wie befreiend es sein kann, unter 
sich miteinander zu sein, miteinander in der Marginalisierung in 
einem Safer Space, in dem die Diskriminierung mal draußen bleibt.”
						      Jeff Mannes
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QUEERER EMPOWERMENT-POP

Kampfbereit

Asbjørn, du hast dein neues Album „Boyology“ kürz-
lich als persönliche Emanzipation von der traditionellen 
männlichen Geschlechterrolle bezeichnet. Die meisten 
Lieder handeln allerdings davon, dass du dich in einen 
heterosexuellen Mann verliebt hast und von deinem Um-
gang damit. Was ist die Verbindung zwischen diesen bei-
den Themen? Es gibt eine uralte kulturelle Wahrnehmung von 
Männlichkeit als emotionale und körperliche Unverwüstlichkeit, 
so als ob es sich bei Männlichkeit und Schwäche um unvereinbare 
Gegensätze handeln würde. Ich sehe dieses Muster immer noch in 
der DNA moderner Gesellschaften. Ein Mann zu sein bringt eine 
inhärente Faulheit mit sich. Wir mussten nie gegen Ungerechtig-
keiten auf Basis unserer Geschlechtsidentität kämpfen. Ich habe 
mich schon immer lieber mit Frauen umgeben, habe zu Künst-
lerinnen aufgeschaut und konnte mit genderstereotypem männli-
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Der Sänger, Songwriter und Producer Asbjørn meldet sich nach „Pseudo 
Visions“ (2015) nun mit einem neuen Album zurück. „Boyology“ vereint elf 
knappe Popsongs im Radioformat und erscheint auf den ersten Blick als 
das bisher kommerziellste Werk des dänischen Ex-Wahlberliners – wären 
da nicht die unangepasst queeren und mitunter fast schmerzhaft offenen 
Texte. Ein Gespräch über Berlin, Männlichkeit, Liebe, Drogen und Pisse  

chem Verhalten nie etwas anfangen. Diese 
Beziehung, die ich auf „Boyology“ ver-
arbeite, hat mich schwach und verletzlich 
gemacht, und ich tat alles, um das zu unter-
drücken und vor anderen zu verbergen. 
Irgendwie sorgte diese Geschichte dafür, 
dass ich mich weniger als Mann fühlte. Das 
war mir ziemlich peinlich, weil ich eigent-
lich dachte, ich hätte mich von diesen mas-
kulinen Stereotypen befreit. Also hatte ich 
die Wahl, entweder diese stereotypen emo-
tionalen Strukturen zu akzeptieren oder 
damit anzufangen, darum zu kämpfen, der 
Mann zu sein, der ich sein will. „Boyology“ 
ist quasi der Soundtrack dieses Kampfes. 
Du hast bis vor einiger Zeit in Berlin 
gelebt. Hast du die Stadt – von der du 
mal gesagt hast, sie würde sich wie 
ein Zuhause anfühlen, weil du hier 
nicht um das Recht kämpfen müss-
test, du selbst zu sein – wegen dieses 
Heterotypen verlassen? Wohin ich auch 
schaute, erinnerte mich die Stadt an ihn 
und an uns. Aber dieser Schmerz über-
schattete nicht meine Liebe zu Berlin. Ich 
war damals viel unterwegs, habe in London 
und Los Angeles Musik gemacht, lernte 
jeden Tag neue Leute kennen und hatte 
im Allgemeinen sehr wenig Stabilität in 
meinem Leben. Zur selben Zeit sind viele 
Menschen aus meiner Berliner Wahlfami-
lie auf der Suche nach anderen Abenteuern 
weggezogen oder zurück in ihre Heimat-
länder gegangen. Ich fühlte mich eigent-
lich nicht bereit, Berlin zu verlassen, aber 
diese Menschen waren die Säulen meines 
Lebens dort. Manchmal ist Einsamkeit eine 
energetische Kraft, manchmal ist sie aber 
auch der selbstzerstörerischste Zustand, 
der möglich ist. Ich habe mich nicht ge-
traut, herauszufinden, was Einsamkeit für 
mich sein würde. Und so traf ich einfach 
die Entscheidung, die sich für mich am bes-
ten anfühlte. 

Asbjørn: Boyology 
(Embassy of Music), 
ab dem 28.01. 
erhältlich
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Du lebst jetzt wieder in Dänemark. Was vermisst du am 
meisten an Berlin? In Berlin herrscht ein kollektives Gefühl der 
Entfremdung, das für mich Freiheit evoziert. Du könntest in Berlin 
einfach jegliche Versuche aufgeben, dich jemals einzufügen. Es 
gibt wenig kulturelle Beständigkeit, und dich belohnt dort nie-
mand dafür, dass du ganz oben stehst. Ein Freund sagte mal, Berlin 
sei von Bronzemedaillengewinner*innen bewohnt – es geht nicht 
darum, in allem der* oder die* Beste zu sein, es geht darum, sich 
dabei gut zu fühlen. Und obwohl das nicht meine Mentalität ist, 
spürte ich dennoch die Effekte davon um mich herum. Ich konnte 
mir in meiner Arbeit noch so viel Druck machen, aber wenn die 
Arbeit getan war, vermittelte mir die Stadt, dass ich das Tempo 
drosseln und mein Leben genießen sollte. Das ist etwas, das ich ge-
nerell gerne können würde. Unabhängig davon, wo ich wohne.
Im Song „Happy For You Etc“ geht es darum, dass der 
Mann, den du liebst, eine neue Freundin hat. Gleichzeitig 
geht es aber auch um Berlin und das Verhältnis zu Drogen 
in der Stadt. Selbst in Corona-Zeiten ist der Substanzkon-
sum, vor allem in bestimmten LGBTIQ*-Communitys, stark 
verbreitet. Wie siehst du das mit etwas Abstand? Während 
meiner vier Jahre in Berlin war ich definitiv weniger ein Raver als 
die meisten Leute um mich herum. Ich probiere immer noch viele 
Sachen aus, aber für mich sind Drogen zum Reden und Clubs zum 
Tanzen. Ich bekam mit, dass viele Leute Drogen nehmen, um sich 
von der Welt zu distanzieren, und nicht, um ihr näherzukommen. 
Und das nährt die inhärente Einsamkeit, die sie mit sich herum-
schleppen. Es ist schwer, etwas gegen den verbreiteten Substanz-
konsum zu unternehmen, solange es einen Markt dafür gibt. Aber 
ich glaube, dass es unglaublich wichtig ist, über das Thema offen 
zu sprechen und sich gegenseitig darüber aufzuklären, wie Dro-
gen so konsumiert werden können, dass sie weniger selbstzerstö-
rerisch und isolierend wirken.
In „Be Human“ singst du darüber, dass du weder ein Mann 
noch eine Frau sein willst wegen der Einschränkungen, 
Machtstrukturen und Erwartungen, die mit diesen binä-
ren Geschlechterkategorien einhergehen. Der Text liest 
sich wie eine Empowerment-Hymne für nicht binäre Per-
sonen. Kannst du dich persönlich mit dem Terminus nicht 
binär identifizieren? Identität ist für mich eine ständige Suche, 
eine unbeantwortbare Frage, sie hat kein finales Ziel und braucht 
keinen Segen von irgendjemandem. Ich kann nicht behaupten zu 
wissen, wie es sich anfühlt, irgendjemand zu sein außer mir selbst 
– und ehrlich gesagt habe ich sogar damit manchmal meine Pro-
bleme –, aber ich kann Empathie und Interesse haben. Ich kann 

versuchen, mich zuzuordnen, obwohl ich vermutlich nie ganz 
dazu in der Lage sein werde. Und ich denke, genau das ist eine 
der ständigen Inspirations- und Antriebsquellen des Lebens: dass 
wir als Menschen verzweifelt versuchen, mit anderen Menschen 
Verbindungen aufzubauen und eins mit ihnen zu werden, es aber 
niemals wirklich schaffen. Für viele Leute fühlt sich das aber sehr 
beängstigend an. „Be Human“ wurde genauso für diese Menschen 
geschrieben wie für die queere Community. Ich möchte etwas 
dazu beitragen, die Dinge weniger beängstigend zu machen, weil 
Angst nur zu Spaltung führt.
Die Songs auf „Boyology“ sind etwas poppiger als die auf 
vorherigen Alben, und sie sind alle nicht viel länger als 
drei Minuten – die klassische Radiopop-Länge. Gab es eine 
Absicht dahinter? Auf jeden Fall! Popmusik und -kultur waren 
für mich immer wie eine Religion, und mein Bezug zu ihr befin-
det sich in einer ständigen Entwicklung. Der Begriff Pop bedeutet 
für mich Freiheit, denn sein kulturelles Erbe umfasst so viele Gen-
res, Ästhetiken und Identitäten. In meiner Arbeit möchte ich die 
Grenzen des Popbegriffs untersuchen und austesten – ebenso wie 
meine eigenen – und jedes Mal von einer anderen Perspektive aus 
auf ihn blicken. Mit „Boyology“ bin ich dabei definitiv weiter ge-
gangen als je zuvor – und zwar in Bezug darauf, die musikalischen 
Traditionen zu ehren, mit denen ich selbst aufgewachsen bin. Ich 
wollte mich selbst erkunden, ohne mich dabei hinter lyrischen 
Metaphern und einer experimentellen Produktion zu verstecken, 
wie ich es früher gemacht habe. Ich wollte mal herausfinden, wie 
weit ich gehen kann, ohne dabei meine Nuanciertheit zu verlie-
ren. Manche Leute werden der Meinung sein, ich hätte mit diesem 
Album meine Seele verkauft. Die Wahrheit ist aber, dass ich einen 
Major-Label-Vertrag gekündigt habe, um es zu machen, denn 
meine Vision war in deren Welt einfach nicht möglich. 
Letzte Frage: Auf einem deiner neuen Pressebilder hast 
du dir ganz offensichtlich gerade in die Hose gepisst. Das 
finden viele Queers sicherlich sexy, im heteronormativen 
Mainstream wird das Bild aber vermutlich ein paar Frage-
zeichen hervorrufen. Warum hast du dich für dieses Foto 
entschieden? (lacht) Na ja, wir waren am Ende des Fotoshootings 
angekommen und ich musste dringend pissen. Die Fotografin 
Johanna meinte dann: „Mach einfach. Pinkel so, als wärst du stolz 
drauf!“ Als ich später das Foto sah, fand ich es ziemlich lustig und 
irgendwie cool, etwas zu nehmen, das allgemein als demütigend 
und peinlich gilt, und es sich mit Stolz zu eigen zu machen. 
                                                                                   Interview: Jan Noll
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Jeden Montag im Kino International
Karl-Marx-Allee 33

Future Drei
Mit zärtlicher Wucht und nach autobiographi-
schen Motiven erzählt Faraz Shariat vom jun-
gen Deutschiraner Parvis, der in einem Flücht-
lingsheim seine Strafe wegen Ladendiebstahls 
abarbeitet und dort Banafshe und ihren Bru-
der Amon kennenlernt. Ausgezeichnet mit dem 
Teddy als bester queerer Spiel� lm der Berlinale 
2020. Absolut sehenswert! 92 Min

Montag

7.2.
22:00

Parallele Mütter – 
Madres paralelas 

OmU  Preview 
Nach seinem autobiographisch inspirierten 
”Leid und Herrlichkeit“ verwebt Pedro Alm-
odóvar in seinem neuen Meisterwerk die Ge-
schichte zweier Frauen, die ungeplant schwan-
ger werden mit einer Auseinandersetzung um 
Spaniens traumatische Vergangenheit. Ein klu-
ges, zutiefst berührendes Drama. Mit Penélope 
Cruz und Newcomerin Milena Smit. 92 Min

Montag

28.2.
22:00

Queer Filmnacht 
im Delphi LUX

Eine schwule Liebesgeschichte im queeren Kos-
mos New Yorks, inspiriert von persönlichen Er-
fahrungen der Filmemacher: Der bisexuelle und 
sehr promiske Ben (Regisseur Matthew Fifer) be-
gegnet Sam (Sheldon D. Brown), aus dem One 
Night Stand wird mehr. Doch beide Männer tra-
gen unverheilte Wunden mit sich. Sehr berührend 
und besonders. 94 Min

Mittwoch

9.2.
21:00

Cicada
OmU

Montag

14.2.
22:00

Kein 
Mongay 

Montag

21.2.
22:00

Wir zeigen Euch 
den mit den 
Teddy-Award 
ausgezeichneten 
Berlinale-Film    

Cate Le Bon 
„Pompeii“
Mexican Summer/Membran   

Die Waliserin Cate Le Bon hat unter queeren Kolle-
gen treue Fans: Sie war Support-Act von St. Vincent 
und Perfume Genius, der Videokünstler Phil Collins 
nahm die Psych-Pop-Songs ihrer LP „Mug Mu-
seum“ als Fundament seines ersten Kinofilms und 
John Grant ließ sich auf seinem letzten Album „Boy 
From Michigan“ von der Multiinstrumentalistin pro-
duzieren. Wie schon auf Le Bons vorangegangener 
LP „Reward“ wird auch auf „Pompeii“ Dystopisches 
in feierliche Klarinetten- und Saxofon-Parts ver-
packt. Und wenn sie dazu noch die Basssaiten mit 
dem Plektrum bearbeitet – wie im Dreampop-Stück 
„Moderation“, einer sexy-somnambulen Absage an 
jegliches Maßhalten –, können sich die Hochgefüh-
le auch tänzerisch entfalten. Live am 5.4. im Frannz.

RuPaul
„Mamaru“
RuCo Inc./The Orchard

Zeitgleich zum Start der 14. Staffel von „RuPaul‘s 
Drag Race“ veröffentlicht RuPaul ihr 14. Album 
„Mamaru“. Schon 2021 erschienen drei Vorabsing-
les. „Blame It on the Edit“ überzeugt mit R‘n‘B-Vibes 
und einem Rap, in dem RuPaul darauf anspielt, dass 
einige Kandidatinnen von „Drag Race“ behaupten, 
es würde am Schnitt der TV-Show liegen, dass 
sie als bitchy Queens rüberkommen. Die Single 
„Catwalk“ ist die neuste Reinkarnation von RuPauls 
90er-Hit „You Better Work“. Zehn abwechslungsrei-
che Songs bietet die Platte, produziert von Fredrick 
Miñano, der bereits für RuPaul‘s Hymne „Call Me 
Mother“ (2017) verantwortlich zeichnete. 

Years & Years
„Night Call“
Polydor/Universal

Der Preis für das schwulste Cover des neuen Jah-
res geht zweifelsohne an den „It‘s A Sin“-Star Olly 
Alexander und sein Musikprojekt Years & Years. 
Musikalisch geht die tuffige Boy-Nixe allerdings auf 
Nummer sicher – was ihr zugegebenermaßen aber 
recht unterhaltsam gelingt: radiotauglich fett pro-
duzierte elektronische Popsongs, garniert mit Ollys 
Justin-Timberlake-Stimme. Die Sahnehäubchen auf 
dem zuckrigen Gay-Powerpop-Batzen sind das ba-
rock angehauchte „Sweet Talker“, der 80er-Synth-
pop-Schmachtfetzen „Make It Out Alive“ und gleich 
zwei (!) Duette mit Kylie Minogue. 
		                   	        Texte: mvs, kaey, jano
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Brimheim
„can‘t hate myself into a different shape“
W.A.S. Entertainment

Nach der EP „Myself Misspelled“ (2020) und der 
bewegenden queeren Empowerment-Hymne „Call 
It What You Want“ (2021) erscheint nun das Debüt-
album der lesbischen Singer/Songwriterin Helena 
Heinesen Rebensdorff alias Brimheim. Irgendwo 
zwischen PJ Harvey, Florence and the Machine und 
einer poppigen Version von Goth-Queen Chelsea 
Wolfe bewegen sich die schleppenden Indiesongs 
der dänisch-färöischen Künstlerin. Verwaschene 
Shoegaze-Gitarren, mal verhalten getupfte, mal 
lässig hingeworfene Beats und eine sinister schwe-
bende Produktion bereiten die Basis, auf der sich 
Brimheims intensiv-dunkle Stimme vollkommen ent-
falten kann. Sicher eines der besten Gitarren-Alben 
der letzten Zeit.    



Let’s dateLet’s date

happy.happy.

Drehmoment 
mit Zacker
Atmen. Ein kurzer Stich in der Brust, Härchen stellen sich auf, die Augen 
geschlossen. Sanftes Piano – und dann diese Stimme. Fühlt sich so Voll-
kommenheit an? Für mich zumindest.
Seit über zwanzig Jahren gebe ich auf die Frage nach meiner „Lieb-
lingsmusik“ immer dieselbe Antwort: Anohni / Antony and the Johnsons. 
Kaum eine andere Musikerin hat es geschafft, mich so lang anhaltend 
und uneingeschränkt zu begeistern, kaum eine andere Musik trifft mich 
so tief im Innersten.
2001: Ich, ein junger, melancholischer Gothic-Bouy. Antony and the John-
sons veröffentlichen die Single „I Fell In Love With A Dead Boy“ auf dem 
Durtro-Label von Current 93. Ein Song wie ein Messerstich – schmerz-
voll, herzzerreißend, tränenselig. Das dazugehörige Debütalbum sowie 
ein Bootleg des ersten Europakonzerts waren ab diesem Moment meine 
Luft zum Atmen. Schwierig zu sagen, warum die Musik mich so in den 
Bann zog, aber diese Mischung aus zutiefst pathetischen Arrangements, 
fragilen Piano-Harmonien und Anohnis einzigartiger Stimme traf einfach 
meinen Kern – und den Puls dahinter. 
Das Album „Antony and the Johnsons“ erschien 2000 ebenfalls auf Dur-
tro und wurde 2004 auf Secretly Canadian neu veröffentlicht. Für mich ist 
es eine perfekte Sammlung queerer Torch Songs – voller dramatischer 
Crescendo-Momente, Herzschmerz und touchanter Geschichten wie im 
Song „River of Sorrow“, der der Band-Namensgeberin Marsha P. John-
son ein musikalisches Denkmal setzt. 2004 folgte mein erstes Livekonzert 
in Bonn, vor nur einer Handvoll Gästen. 2005 dann das selbst organisierte 
Konzert in meiner Heimatstadt Leipzig. Großartige Erinnerungen, die nie-
mals verblassen. Ungebrochene Leidenschaft – bis heute. 
Und so verwundert es vermutlich auch nicht, dass der Name meines 
Archivs und Podcasts eine Hommage an Anohni darstellt: Bouygerhl 
ist eine lautmalerische Verschmelzung der Songtitel „For Today I Am A 
Bouy“ und „Bird Gerhl“ vom wegweisenden Album „I Am A Bird Now“ 
(2005). Die Songs handeln von Identität und vom Hinterfragen, vollendet 
in einer Mut machenden Botschaft voller Selbstbewusstsein, Zuversicht 
und Kraft. Bouygerhl als Referenz auf diese beiden Songs ist eine Fusion 
all dieser Gedanken, die Essenz einer Realität, ein Statement!

Zacker ist Konzert- 
und Partyveranstalter 
aus Leipzig. Seit 
Anfang letzten Jah-
res betreibt er das 
queere Online-Musik-
archiv Bouygerhl, seit 
Dezember mit eige-
nem Podcast unter 
demselben Namen. 
Für das Drehmoment 
schreibt er über das 
2000er-Debütalbum 
von Antony and the 
Johnsons  

bouygerhl.com
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Antikrist, 30.01. (Pre-
miere), 18:00, 05.02., 
20:00, 09.+11.02., 
19:30, Deutsche 
Oper, deutscheoper-
berlin.de

Wir befinden uns in den 1920ern. Ganz Europa gibt sich lustvoll 
den neuen Sounds vom Jazz und den Modetänzen wie Charleston 
und Tango hin. Ganz Europa? Nein! In Dänemark sitzt ein Mann, 
der sich jahrelang mit Luzifer, Gott und der Apokalypse befasst, um 
eine mystische Oper voller Pathos und Überschwang zu kreieren. 
Tatsächlich könnte beim dänischen Komponisten Rued Langgaard 
der Gedanke an das berühmte gallische Dorf aus „Asterix“ aufkom-
men: Langgaard war ein Eigenbrötler, der die aktuellen Modetrends 
völlig ignorierte und sein eigenes Ding so konsequent wie eigensin-
nig durchzog. Praktisch die ganzen 1920er-Jahre beschäftigte sich 
Langgaard mit seiner mystischen Endzeitoper „Antikrist“. Zweimal 
wurde das Stück vom Königlichen Opernhaus in Kopenhagen ab-
gelehnt, das Radio wollte es auch nicht. Vor allem das symbolistisch 
verschwurbelte Libretto kam nicht an. In „Antikrist“ treten außer   
Luzifer und Gottes Stimme praktisch nur Allegorien auf: „Der Mund, 
der große Worte spricht“, „Der Missmut“, „Die Lüge“, „Der Hass“, „Das 
Tier in Scharlach“. Dialoge gibt es kaum, sondern fast ausschließlich 
Monologe. Dramatik? Mystik! Apokalypse! Die Handlung ist schnell 
umrissen: Luzifer bereitet auf der Erde die Ankunft des Antichrist 
vor. Bald herrscht eine Menge Chaos. Doch am Ende sorgt Gott fürs 
Happy End. 
Was jedoch richtig dramatisch knallt, ist die Musik dieser Opern-
rarität: Die schillert zwischen Wagner, dem Richard Strauss der 
„Salome“, Hindemith und Schönberg, dreht Spätromantik ganz 
eigenwillig in ungeahnte Extreme und fügt noch eigene pathetisch 
sakrale Töne hinzu. Also auf jeden Fall eine echte Entdeckung, auf 
die sich Regisseur Ersan Mondtag eingelassen hat, der auch das 
Bühnenbild und zusammen mit Annika Lu Hermann die Kostüme 
geschaffen hat. „Die Musik ist richtig toll“, sagt Ersan Mondtag, „die 

vielen Orchesterpassagen öffnen natürlich 
einen immensen Raum für Gestaltung. Das 
hat mich gereizt als Herausforderung.“  
„Antikrist“ sollte im März 2020 Premiere 
haben. Aber dann kam mit Corona der erste 
Lockdown, die Produktion wurde auf Eis ge-
legt. „Die Inszenierung war damals schon 
weitgehend fertig“, erzählt Ersan Mondtag. 
„Jetzt wurde die Produktion wieder hoch-
gefahren und neu einstudiert. Es ist krass! 
Das, was wir Anfang 2020 inszeniert haben, 
ist fast alles passiert in den letzten zwei Jah-
ren: diese Apokalypse und das Zusammen-
brechen einer Gesellschaft. Da kam plötzlich 
dieses Dystopische in die Welt. Das Stück 
hat noch viel mehr mit der Gegenwart zu 
tun also vor der Pandemie.“ Der Regisseur 
sieht in der apokalyptisch aufgeladenen 
Handlung von „Antikrist“ weniger ein Sa-
kraldrama als ein Stück über populistische 
Manipulation und Propaganda. Gott ist bei 
Ersan Mondtag nur eine Marionette, die 
von Luzifer gelenkt wird. Es gibt Demos, 
verfeindete Gruppen und Zustände, die 

schon Bürgerkriegsausmaße annehmen.  
Doch Ersan Mondtag sieht zumindest in der 
Oper Licht am Ende des Tunnels: „Nach dem 
Chaos stehen die Überlebenden auf und er-
kennen, dass sie manipuliert wurden. Die 
verfeindeten Gruppen versöhnen sich. Dies 
ist eine Aufforderung an die Gegenwart. Ich 
glaube tatsächlich, die Oper fordert am Ende 
das Publikum zu einer Versöhnung auf“, er-
klärt Ersan Mondtag. 

Gott als inter* Person

Und was entdeckt der queere Blick des 
schwulen Regisseurs in „Antikrist“? „Diese 
Oper ist im konservativen Sinn sehr hetero 
und männlich. Aber ich habe da schon ein 
paar Hebel betätigt, dem entgegenzuwir-
ken“, verspricht Ersan Mondtag. Abgesehen 
davon, dass Luzifer und Gott – ein Doppel-
gängerpaar – sich erotisch näherkommen, 
wartet die Inszenierung mit Gott als inter* 
Person auf. Was aber kann mit einer alle-
gorischen Figur wie „Die große Hure“ ge-
macht werden? Ersan Mondtag: „Wir haben 
den Klischees entgegengewirkt. Die große 
Hure ist bei mir eine Heldin. Und in meiner 
Inszenierung geht sie dann mit Gott später 
eine Ehe ein …“                       Eckhard Weber

Foto: Das von Ersan 
Mondtag selbst ent-
worfene Bühnenbild

ERSAN MONDTAGS BERLINER OPERNDEBÜT 

Stück der Stunde
Die Oper „Antikrist“ von Rued Langgaard wirkte bei ihrer Entstehung vor 
100 Jahren bereits total aus der Zeit gefallen. An der Deutschen Oper kann 
ihr heute der Regisseur Ersan Mondtag dennoch Aktualität abgewinnen



Intimität
„Ubi caritas et amor“: Suche nach 
Nähe zwischen Männern 

In patriarchalen Strukturen sind 
Intimität und Nähe zwischen Män-
nern oft nicht selbstverständlich. 
Der Choreograf Wenzel Vöcks de 
Schwindt sucht in „Ubi caritas 
et amor“ nach mann-männlicher 
Nähe in zwei maskulin geprägten 
Bereichen: gregorianische Gesän-
ge und Basketballspiel. Jenseits 
von Konkurrenz und Scham erfor-
schen die drei Performer neue For-
men von Zärtlichkeit.

Ubi caritas et amor, 11.+12.02., 
20:00, 13.02., 18:00, Ballhaus Ost
ballhausost.de
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Kulturgeschichte
Buch zur Rolle des Theaters in der 
queeren Emanzipationsbewegung

Eine (fast) vergessene Theaterge-
schichte fasst der Band „Theater* in 
queerem Alltag und Aktivismus der 
1970er und 1980er Jahre“ zusam-
men. Das prallvolle Buch zeigt, wie 
„schwules Theater, Lesbentheater, 
weiblicher Punk, schiefe Kunst und 
Cabaret“ die LGBTIQ*-Kultur geprägt 
haben. Unmöglich, alle Projekte zu 
nennen, die hier vereint sind. Ein gro-
ßes Verdienst der Herausgeber*innen 
ist, dass sie der Geschichte der Per-
formancekunst aus der DDR und der 
BRD Raum geben. Ein Beispiel Ost 
ist etwa die Performerin und Kunst-
forschende Kata Krasznahorkai im 
Gespräch über „Queerness, Per-
formance, Film und die Stasi in der 

Kunst“. Als Gegenstück sei das Inter-
view mit Sigrid Grajek über deren 
jahrzehntelanges Schaffen genannt: 
„Die Unterseite der Dinge sichtbar 
machen“. Selbstverständlich fehlt 
auch die Hamburger Truppe Brüh-
warm nicht, aber auch ausführliches 
Material über Hibaré – das Kabarett 
der HIB (Homosexuelle Interessenge-
meinschaft Berlin) – gibt es zu ende-
cken.                                              fh

Jenny Schrödl, Eike Wittrock: 
„Theater* in queerem Alltag und 
Aktivismus der 1970er und 1980er 
Jahre“, Neofelis, 300 Seiten,  
26 Euro
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Rituale
Ania Nowak beschäftigt sich in 
„Golden Gate“ mit Tod und Trauer

„Was ist queere Trauer und wie 
kann diese eine kollektive Bewegung 
von Melancholie und Widerstand 
werden?“ Diese Frage ist der Aus-
gangspunkt von Ania Nowaks neuer 
Performance „Golden Gate“. Ange-
sichts der mangelnden Trauerkultur, 
zum Beispiel bei Pandemien oder 
Suizid, sucht sie nach Ritualen, um 
den Tod wieder kollektiv verarbeiten 
zu können.                           Texte: age

Ania Nowak: Golden Gate, 24.–
26.02., 20:00, 27.02., 16:00, Sophien-
sæle
sophiensaele.com
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72. Internationale 
Filmfestspiele 
Berlin, 10.–20.02., 
diverse Locations

berlinale.de

Preisverleihung des 
36. Teddy Award, 
18.02., 21:00, live auf 
teddyaward.tv

Fast bis Mitte Januar dauerte die Zitterpartie: Wird die Berlinale 2022 
als Präsenzveranstaltung stattfinden? Jetzt soll am 10. Februar der 
Startschuss zum Festival fallen – mit situationsbedingtem Hygiene-
konzept, nämlich als 2G-plus-Veranstaltung mit zusätzlicher Mas-
ken- und Testpflicht, auch für Geboosterte. Die Spielstätten werden 
beibehalten, die Sitzplatzkapazität wird um 50 Prozent reduziert. 
Das Angebot des beliebten „Publikumstags“ wird auf vier Tage er-
weitert mit Wiederholungsvorführungen in allen Berlinale-Kinos 
vom 17. bis 20. Februar. Außerdem werden die queeren Filmpreise, 
die Teddy Awards, am 15. Februar in der Volksbühne verliehen, al-
lerdings ohne Publikum. Die Zeremonie wird live übertragen.
Die 72. Internationalen Filmfestspiele Berlin eröffnet „Peter von 
Kant“ von François Ozon (Silberner Bär, Großer Preis der Jury für 
„Grâce à Dieu“, 2019). „Für den diesjährigen Auftakt haben wir einen 
Film gesucht, der Leichtigkeit und Schwung in unseren trüben All-
tag bringen kann“, so der künstlerische Direktor der Berlinale, Carlo 
Chatrian, in einer Pressemitteilung des Festivals. Der Film huldigt 
zugleich dem von Ozon verehrten Regisseur Rainer Werner Fass-
binder und seinem Meisterwerk „Die bitteren Tränen der Petra von 
Kant“ (1972). Neben Denis Ménochet spielen Isabelle Adjani und 
Hanna Schygulla (bereits bei „Petra von Kant“ dabei). Der franzö-
sische Regisseur, Drehbuchautor und Produzent François Ozon ist 
zum sechsten Mal im Berlinale Wettbewerb. Sein Festival-Einstand 
war bereits 2000 eine Adaption eines Fassbinder-Stoffs gewesen, 
„Tropfen auf heiße Steine“.
Queeres gibt es auch in den verschiedenen Sektionen zu entde-
cken. Michael Stütz, Leiter der Sektion Panorama, kündigt „ein zeit-
genössisches, schonungsloses, aber auch versöhnliches Kino“ an. 
In dokumentarischer Form geht es zum Beispiel um kämpferische 
Pionier*innen und Aktivist*innen. In „Nelly & Nadine“ von Magnus 
Gertten sind das zwei Frauen, aus deren erster Begegnung 1944 
im KZ Ravensbrück eine lebenslange Beziehung wird. Jahrzehnte 

später begibt sich Nellys Enkelin auf Spu-
rensuche. Ein Film über Liebe und die Not-
wendigkeit kollektiven Erinnerns. „Nel mio 
nome“ („Into My Name“) von Nicolò Basset-
ti zeigt drei trans Männer in Bologna und 
ihre Auseinandersetzung mit einer starren 
binären Welt. Stärke finden sie in ihrer Ge-
meinschaft.

Chaos der Gefühle

Der Spielfilm „Nobody‘s Hero“ von Alain 
Guiraudie („Der Fremde am See“, 2013) lässt 
überraschende Twists erwarten. Médéric, 
35, verliebt sich in die Sexarbeiterin Isadora. 
Sein Leben gerät aus dem Gleichgewicht, als 
Selim (Ilies Kadri), ein junger Obdachloser, 
Zuflucht in Médérics Haus sucht und dort 
Panik auslöst. In „Calcinculo“ („Swing Ride“) 
von Chiara Bellosi geht es um die 15-jähri-
ge Benedetta, die mit der nonkonformen 
Amanda ein ganz neues Rollenbild ken-
nenlernt. Ungleiche Freundschaft und Emp-
owerment in einem Coming-of-Age-Film.
Die Freiheit, anders zu lieben, und die 
Schwierigkeiten, sich im Chaos der Gefüh-
le nicht selbst zu verlieren, haben viele der 
diesjährigen Filmemacher*innen inspiriert, 
heißt es bei der Sektion Generation. Zwei 
Beispiele: „Sublime“ handelt von einem 
16-jährigen Musiker, der sich in seinen bes-
ten Freund verliebt. Mit viel Einfühlungs-
vermögen und in intimen Bildern erzählt 
Mariano Biasin (Gläserner Bär für „El inicio 
de Fabrizio“, 2016) diese Geschichte. In „Tytöt 
tytöt tytöt“ („Girl Picture“) wiederum geht es 
um die Best Friends Rönkkö und Mimmi. 
Letztere verliebt sich in die ehrgeizige Eis-
läuferin Emma. Ein fulminanter Film über 
die Freundschaft dreier aufregender Per-
sönlichkeiten, die Beziehung und Gender 
für sich neu definieren.
Das Forum zeigt mit „Shall I compare You 
to a Summer‘s Day?“ von der Multimedia-
künstlerin Kinda Hassan und dem Filme-
macher Mohammad Shawky Hassan eine 
zeitgenössische queere Interpretation von 
„Tausendundeine Nacht“. Der provokante 
brasilianische Regisseur Gustavo Vinagre ist 
zurück mit „Três Tigres Tristes“. Der Inhalt 
des Films soll überraschen und wurde noch 
nicht preisgegeben ...            Frank Hermann

Foto:
Schauspieler 
Andrea Carpenzano 
als Amanda in „Cal-
cinculo“

DIE BERLINALE ALS PRÄSENZFESTIVAL

Welcome back!
Mit neuem Hygienekonzept, reduzierter Platzkapazität, aber vollem  
Programm gehen die Berliner Filmfestspiele in Runde 72 



Die große Liebe
Schwules Liebesdrama „Cicada“ 
bei der „queerfilmnacht“

„Ich musste diesen Film machen, 
um gesund zu werden“: In seinem 
Langfilmdebüt verarbeitet der US-
Regisseur Matthew Fifer seine 
eigenen Kindheitstraumata und 
erzählt zugleich von seiner Liebes-
beziehung. Sein Freund, Kieran 
Mulcare, führt Koregie. In dem Film 
erzählt das Paar von zwei frisch 
verliebten jungen Männern aus der 
queeren Szene New Yorks, die sich 
einander öffnen und gemeinsam 
ihre Wunden lecken. Dabei finden 
sie nicht nur Wege der Heilung, 
sondern auch die große Liebe. 
Matthew Fifer spielt sich selbst, 
der Schauspieler Sheldon D. Brown 
(Foto) verkörpert seinen Freund.

Queerfilmnacht, 09.02., 21:00,  
Delphi Lux
queerfilmnacht.de
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Im Wald
„Trübe Wolken“– eine Mischung 
aus Thriller und Coming of Age in 
der deutschen Provinz

Paul (der Newcomer Jonas Hol-
denrieder, Foto) ist ein einsamer, 
mysteriöser Junge, der in einem 
tristen deutschen Provinzstädt-
chen versauert. Der 17-Jährige hat 
keine Freund*innen, spricht kaum 
mit seiner Familie am Esstisch. Er 
verbringt seine Freizeit im Wald, 
in verlassenen Gebäuden oder im 
Haus einer hochbetagten Dame, 
die die Außenwelt längst nicht 
mehr wahrnimmt. Paul lauscht 
gern an der Tür, durchsucht fremde 
Taschen, lügt mit einem verwirren-
den Automatismus. Er scheint von 
der bizarren Schönheit des Verfalls 
fasziniert zu sein und nichts mehr 
als ein stiller, kalter Beobachter 
seiner Mitmenschen sein zu wol-
len – „ein Voyeur“, wie ein Schüler 
mal zu ihm sagt. Als ein Jugendli-
cher tot im Wald aufgefunden wird, 

steht der Außenseiter Paul peu à 
peu unter Verdacht. Der Debütfilm 
des schwulen Regisseurs Christian 
Schäfer ist eine seltsame Mischung 
aus Thriller und Coming of Age. Mit 
wiederkehrenden Bildern des um-
liegenden Waldes und Nahaufnah-
men von Pauls Gesicht und seinem 
beängstigend leeren Blick breitet 
sich langsam eine beklemmende 
Atmosphäre aus.

Trübe Wolken, D 2021, Regie: Chris-
tian Schäfer, mit Jonas Holdenrie-
der, Devid Striesow, Valerie Stoll 
u. a.

Ab 24.02. im Kino
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Experimentell
Sally Potters Kostümfilm „Orlan-
do“ im neuen Kino Sinema Trans-
topia zu sehen

Mitten in der Pandemie hat der 
künstlerische Projektraum bi‘bak 
im Haus der Statistik ein kleines 
experimentelles Kino mit kuratier-
tem Filmprogramm eröffnet: das 
Sinema Transtopia. Im Rahmen 
der feministischen Reihe „Soun-
ding Womanhood“ gibt es Anfang 
Februar den Film „Orlando“ (1992) 
von Sally Potter mit Tilda Swinton in 
der Rolle der*des genderqueeren 
Held*in zu sehen. Der Film basiert 
auf dem berühmten gleichnamigen 
Roman von Virginia Woolf. Nach 
der Vorführung gibt es einen Talk 
(auf Englisch) mit der queeren Per-
formerin Liz Rosenfeld.                   
                                               Texte: age

Orlando, 04.02., 20:00, Sinema 
Transtopia
bi-bak.de
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NEUER BILDBAND AUS BERLIN

Poesie des Stillstands

„AIKO“ ist anders als viele Bildbände, die man sonst von schwulen Fo-
tografen gewöhnt ist. Denn obwohl jede Menge nackter Männerhaut 
in Florian Hetz‘ Buch zu sehen ist, bewegen sich die Bilder abseits 
der gängigen Vorstellung von Pornografie und Mainstream-Erotik. 
Vielmehr durchzieht den gesamten Band, dessen Komposition häu-
fig einen Menschen und einen Gegenstand auf einer Doppelseite 
gegenüberstellt, eine fast schwermütige Zärtlichkeit. Auf Nachfra-
ge über die Entstehungsgeschichte von „AIKO“ erzählt Florian: „Das 
Buch ist 2020 entstanden, einem Jahr, das für viele anstrengend war. 
Ich konnte bei vielen meiner Freunde beobachten, wie sie in ein 
Loch fielen und nicht mehr weiterwussten. Aber es galt die Devise: 
Augen zu und durch. Auch für mich persönlich war dieses Jahr emo-
tional sehr anstrengend, denn mein Vater lag im Sterben.  Er war an 
Krebs erkrankt und hat lange hart gekämpft. Für ihn war aufgeben 
keine Option. Bis eben der Punkt kam, wo für uns alle irgendwann 
Schluss sein wird.“
Trotzdem ist „AIKO“ kein Buch über den Tod und die Trauer gewor-
den. Florians Vater kommt fotografisch nur einmal in der Mitte des 
Bandes als verzerrte Reflexion in einem Spiegel und auf einer alten 
Fotografie aus Florians Kindheitstagen vor. Dafür schließt er mit 
einem kämpferischen Text auf Englisch den Bildband ab. Er schrieb 
ihn 2018 unter dem Eindruck seiner Krebsdiagnose: „I will also try 
new things, experience beauty so much more, und will not find the 
unpleasant quite so depressing.“ Diese Einstellung spiegelt auch die 
von Florian gemachte Auswahl der Fotos wider. Denn auch wenn 
das Jahr 2020 unser aller Leben auf den Kopf stellte und von einem 
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Nach „zwei“ bringt der in Berlin lebende Fotograf Florian Hetz einen neuen 
Bildband heraus. Er trägt den Titel „AIKO“, ein Akronym für „Aufgeben ist 
keine Option“. Was es mit diesem Motto, das dem Buch zugrunde liegt, 
genau auf sich hat, berichtete Florian im Gespräch mit SIEGESSÄULE

Moment auf den anderen den Pausemodus 
aktivierte, so meißelt das Buch gerade aus 
diesem Stillstand eine eigene Schönheit he-
raus. „So gesehen befand ich mich in diesem 
Jahr auch in einer luxuriösen Situation“, er-
klärt Florian, „da ich die Abgeschiedenheit 
persönlich bevorzuge. In der Zeit besann 
ich mich auch auf die Anfänge meiner foto-
grafischen Tätigkeit und habe viele stille 
Motive aufgenommen. Als ich dann Anfang 
2021 mit der Arbeit an ‚AIKO‘ begann und auf 
diese Bilder zurückschaute, sah ich, dass ich 
da unbewusst viel brauchbares Material zu-
sammengetragen hatte. Die Fotos hatte ich 
aber nicht vor dem Hintergrund gemacht, 
sie einmal zu veröffentlichen.“
Strukturiert hat Florian den Band nach den 
Jahreszeiten – beginnend mit dem Winter. 
„Das bedeutet aber nicht“, betont er, „dass die 
Bilder in streng chronologischer Reihenfol-
ge im Band angeordnet wurden. Ich habe 
mich da eher von der Lichtstimmung und 
dergleichen leiten lassen, um die Paarungen 
zusammenzustellen.“ Das ist ihm teils so gut 
gelungen, dass man auf den ersten Blick 
denkt, er hätte von Anfang an einen Plan 
beim Fotografieren verfolgt. Sei es zum Bei-
spiel bei dem Duo von dreckigen, achtlos auf 
den Boden geworfenen Sportsocken und der 
aus einem Bett ragenden Hand, die ein klei-
nes braunes Fläschchen hält. Oder bei der 
Kombination von einem Hintern und einer 
geschälten Grapefruit. „Das ist Zufall“, hält 
Florian fest. Ein wirklich schöner Zufall!          	

        rob

Florian Hetz:
„AIKO“, Paper 
Affairs, 224 Seiten, 
79 Euro

Foto (im Uhrzeiger-
sinn von oben nach 
unten): Waldorf 
Astoria, Berlin & ohne 
Titel, beide ohne Titel, 
Gynura aurantiaca & 
ohne Titel, Kalkreuth-
straße, Berlin & Drift 
Hotel, Berlin
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Angela Steidele:
„In Männerkleidern“, 
Suhrkamp Insel, 326 
Seiten, 24 Euro

Trans*, queer, non binary sind moderne Begriffe, die uns in der 
Community ständig begegnen. Doch Menschen, die sich zwischen 
den Geschlechtern bewegen oder dieses wechseln, gab es in der Ge-
schichte schon immer. Die Autorin Angela Steidele wiederum liebt 
es, queere historische Persönlichkeiten aus der Mottenkiste hervor-
zukramen und sie mit Talent sowie profunden Nachforschungen 
wieder zum Leben zu erwecken. Bereits vor 17 Jahren verhalf sie so 
in ihrem Buch „In Männerkleidern“ Catharina Margaretha Linck, die 
von Friedrich Wilhelm I. persönlich zum Tode verurteil wurde, zu 
neuer Sichtbarkeit. Lange Zeit war das Buch vergriffen, bis es jetzt, 
300 Jahre nach Catharinas Hinrichtung, von Angela überabeitet und 
im letzten November neu aufgelegt wurde.
Wie auch bei ihrer Trilogie über Anne Lister hat sich Angela dafür 
in das verfügbare Quellenmaterial vertieft. So gelingt es ihr, das be-
wegte Leben von Catharina Margaretha Linck und auch die Um-

stände, die zu ihrem Tode führten, im Detail 
nachzuzeichnen. Geboren wurde Catharina 
am 15. Mai 1687 im heutigen Thüringen. Im 
Alter von neuneinhalb fand sie gemeinsam 
mit ihrer Mutter Zuflucht im Franckeschen 
Waisenhaus in der Nähe von Halle. Dort 
wurde sie im pietistischen Glauben, einer 
Spielart des Protestantismus, erzogen und 
lernte Lesen und Schreiben, was damals 
ein Privileg für ein junges Mädchen aus 
armen Verhältnissen war. Nach der Schule 
und einer abgebrochenen Ausbildung zog 
sie zum ersten Mal Männerkleidung an – da 
war sie 15 Jahre alt. 

Eine verhängnisvolle Ehe

1703 schloss sie sich einer sektenähnlichen 
Gruppe an und ließ sich auf den Namen 
Anastasius Lagrantinus Rosenstengel tau-
fen. Fortan lebte sie hauptsächlich als Mann. 
Zu ihrer Standardausrüstung gehörte dabei 
ein Dildo aus Leder und ein Horn, mit dem 
sie im Stehen pinkeln konnte. 1717 heiratete 
Anastasius sogar. Seine Frau hieß Catharina 
Mühlmann. Drei Jahre sollte die Ehe halten, 
bis ihn letztlich nach einem Familienstreit 
die Schwiegermutter enttarnte und beim 
Stadtgericht anzeigte. Das Ergebnis kennen 
wir: Anastasius alias Catharina wurde der 
Sodomie überführt und als Strafe darauf mit 
dem Schwert geköpft.
Die Gerichtsakten von diesem Prozess bil-
den den größten Teil der Quellen, auf die 
Angela ihre Recherchen gestützt hat, um 
das Leben dieser außergewöhnlichen Per-
son neu zu erzählen. Sie arbeitet dabei sehr 
faktentreu, was die spannende Lebensge-
schichte von Rosenstengel manchmal etwas 
entzaubert und die Lektüre nicht immer 
leicht zugänglich macht. Leider bleibt am 
Ende auch die Frage offen, ob Rosenstengel 
trans war oder eine lesbische Frau, die es be-
vorzugte, männlich aufzutreten – aus dem 
vorhandenen Material lässt sich dies nicht 
erschließen und somit bleiben alle Antwor-
ten darauf Spekulationen. Fest steht nur, 
dass Rosenstengel als Frau verurteilt wurde, 
die mit einer anderen Frau Sodomie betrie-
ben hat. Und Angela Steidele hat mit ihrem 
Buch dafür gesorgt, dass die Geschichte von 
dieser Frau, Catharina aka Anastasius, nicht 
in Vergessenheit gerät.		     Kaey

Foto:
Geschichtskennerin 
und Autorin Angela 
Steidele

HISTORISCHE BIOGRAFIE

Zum Tode verurteilt
Bereits 2004 erschien die von Angela Steidele verfasste Biografie „In Män-
nerkleidern“. Darin zeichnet sie das Leben von Catharina Linck nach, die 
1721 in Europa als letzte Frau wegen „Unzucht mit einem Weybe“ hin-
gerichtet wurde. Anlässlich des 300. Jahrestags dieses Urteils wurde das 
Buch neu aufgelegt und von Angela teilweise aktualisiert 

In Männer-
kleidern

Angela Steidele

Das verwegene Leben 

der Catharina Margaretha Linck alias  

Anastasius Lagrantinus Rosenstengel, 

hingerichtet 1721

INSEL
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Meine Faszination für Vampire reicht weit zurück: Inspiriert durch die Kinder-
buchreihe „Der kleine Vampir“ spielte ich viele Nachmittage lang in einem 
selbst gebastelten Pappsarg und selbstverständlich wurden die schwarzen 
Umhänge nicht nur zu Fasching aus der Schublade geholt. Spätestens mit 
Beginn der Pubertät hätte dieser Spuk vermutlich ein Ende gehabt – wäre mir 
nicht mit 12 Jahren „Interview mit einem Vampir“ der US-amerikanischen 
Autorin Anne Rice in die Hände gefallen. Auch wenn ich damals noch nicht 
alle Nuancen und Anspielungen dieses düster-philosophischen, mit subtiler 
Sinnlichkeit aufgeladenen Werks verstand – die androgynen, tragisch-roman-
tischen Vampire mit ihren komplexen Persönlichkeiten und ihrem fluiden Be-
gehren zogen mich sofort in den Bann. Genau zu einer Zeit, in der mir mein 
eigenes Anderssein mehr und mehr bewusst wurde, verschlang ich heißhung-
rig auch die folgenden Bände der „Chronik der Vampire“. Und sah in den 
Rice’schen Kreaturen der Nacht meine Erfahrungen als queerer Teenager auf 
der Suche nach Gleichgesinnten auf kuriose Weise gespiegelt.
Zwar haben Lestat und Louis keinen Sex im üblichen Sinne, doch dass sie 
einander auf eine romantische, erotische Art und Weise lieben und begehren, 
daran bestand für mich kein Zweifel. Im Rice-Universum gibt es eben keinen 
schnöden Genitalverkehr – dafür umso lustvollere orale Stimulationen in-
klusive Penetration mit den Eckzähnen! In der Romanverfilmung von 1994 
lässt sich der queere Subtext kaum übersehen: Die Szene, in der sich Tom 

Seitenblick

Im Dezember verstarb 
die Autorin Anne Rice – 
Anja Kümmel lässt den 
Einfluss der Vampir-Sa-
ga-Queen auf ihre eige-
ne queere Entwicklung 
Revue passieren
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Cruise als Lestat auf einem mondbeschienenen 
Südstaatenfriedhof über Brad Pitt alias Louis 
wirft, um diesem das Blut auszusaugen, ist eine 
der homoerotischsten, die das Hollywood-Kino 
der 90er-Jahre zu bieten hat. Und: Die beiden 
„adoptieren“ ein Vampirkind, mit dem sie in 
New Orleans zusammenleben – für mich das 
erste gleichgeschlechtliche Elternpaar, das ich je 
zu Gesicht bekam.
Rice‘ Vampire sind keine seelenlosen Monster, 
sondern individuelle, komplexe Persönlichkeiten, 
die denken und lieben und leiden wie wir auch. 
Unerkannt wandeln sie unter den Lebenden, 
schwankend zwischen Stolz und Selbsthass an-
gesichts ihrer marginalisierten Existenz und stets 
auf der Suche nach einer Gemeinschaft, die sie 
von ihrer quälenden Einsamkeit befreit. Kein 
Wunder, dass der Rice-Zyklus von der LGBTQI-
Community seit jeher als Allegorie queerer Er-
fahrung gelesen wurde!
Anne Rice selbst war mit dem Dichter Stan Rice 
verheiratet und lebte, soweit bekannt, hetero-
sexuell. Allerdings sagte sie wiederholt in Inter-
views über sich selbst, sie besäße eine „queere 
Sensibilität“ und hätte das Gefühl, „kein Ge-
schlecht zu besitzen“. Mit großem Kampfgeist 
unterstützte sie LGBTQI-Rechte sowie ihren 
offen schwulen Sohn Christopher. 2010 wandte 
sie sich öffentlich von der katholischen Kirche ab 
und prangerte deren homofeindliche und anti-
feministische Standpunkte an.
Am 11. Dezember 2021 starb die Grand Dame 
des Southern Gothic im Alter von 80 Jahren an 
den Folgen eines Schlaganfalls. Die „Chronik 
der Vampire“ hat ein Ende gefunden – ihre für 
eine postmoderne, queere Welt aufbereiteten 
Vampirfiguren jedoch leben weiter.



NEUE SCHWULE GALERIE

Liebhaber

Ian, du warst früher im Londoner Immobiliengeschäft er-
folgreich. Wie kamst du auf die Idee, eine Galerie im Ber-
liner Motzstraßenkiez zu eröffnen? Ian Jones: Nach meiner 
Pensionierung war ich 2015 mit meinem damaligen Mann nach 
Spanien gezogen. Aber die Beziehung zerbrach und Marbella stell-
te sich als die langweiligste Stadt der Welt heraus! Ich wollte nicht 
meinen ganzen Tag am Strand verbringen und Cocktails trinken. 
Ich brauche die Großstadt und hatte auch schon seit vielen Jahren 
ein Standbein in Berlin. Als ich meinen alten Freund Erling hier 
besuchte, stellte ich fest, dass sich in seiner Wohnung viele seiner 
tollen Bilder stapelten. Warum werden die nicht gezeigt, fragte ich 
– und so ist die Idee zur Galerie entstanden. 
Und eine Location fand sich dann auch recht schnell ... IJ: 
Hier gab es ja 17 Jahre lang eine beliebte Eisdiele. Als der Laden 
schloss, stand er zum Verkauf. Ich habe dann alles aufwendig um-
bauen lassen und erstmals im September 2020 eröffnet – bevor 
wir pandemiebedingt wieder schließen mussten. Der Ort hier ist 
perfekt für uns: Es gibt große Fensterflächen und eine Terrasse 
mit Garten für Events. Und ich wollte einfach mittendrin sein!
Was zeigt ihr im Moment? Erling Viktor: Am 5. Februar eröff-
net eine Ausstellung mit meinen eigenen Werken. In diesem Fall 
sind es keine explizit „schwulen“ Kunstwerke, sondern Malereien 
und Zeichnungen von gotischen Kirchen. Ich bin ja klassisch aus-
gebildet und meine Leidenschaft gilt auch Naturdarstellungen, 
Pflanzen oder eben Architektur.
Spätestens zum Ostertreffen wollt es ihr dann aber rich-
tig krachen lassen … EV: Wir planen die Gruppenausstellung 
„Urban Clash“ mit zehn schwulen Künstlern aus Berlin, Kopen-
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Ein englischer und ein dänischer Berliner eröffneten 2020 mit vereinten Kräf-
ten die Galerie P6 an der Motzstraße, die nach einer coronabedingten Pause 
schließlich 2021 richtig durchstartete. Während Ian Jones den Geschäfts-
sinn und die finanzielle Power einbringt, steuert der Künstler und Kurator 
Erling Viktor die kreative Expertise und sein Netzwerk bei

hagen, Teheran und Paris. Dabei ist etwa 
der bekannte Fotograf Marc Martin. Ich 
biete aber auch gern jungen Künstlern eine 
Plattform. Es wird zur Eröffnung am 15. 
April eine große Party geben mit DJ. 
Es gibt ja im Schöneberger Kiez meh-
rere schwule oder queere Galerien. 
Wäre es da nicht sinnvoll, zu koope-
rieren, Synergien zu nutzen und etwa 
Eröffnungen abzustimmen? EV: Das 
wäre es. Leider aber halten die Galerien 
hier nicht wirklich zusammen. Man wird 
sofort als Konkurrenz wahrgenommen. 
Wir laden immer alle ein, aber niemand 
kommt vorbei. Von Kopenhagen, von wo 
aus ich vor zwanzig Jahren nach Berlin 
gezogen bin, kenne ich das anders: Dort 
unterstützt man sich gegenseitig. 
Man könnte denken, dass Corona 
auch positive Effekte auf den Kunst-
markt hat: Die Leute sind viel zu 
Hause, beschäftigen sich mit „Home 
Improvement“ – und kaufen auch 
vielleicht mehr Kunst. Deckt sich 
das mit euren Erfahrungen? IJ: Nicht 
unbedingt. Die Kunst, die online gekauft 
wird, befindet sich eher im unteren Preis-
segment, so bis 600 Euro – da fängt es bei 
uns erst an. Profitieren konnten vor allen 
Dingen Künstler*innen, die schon sehr be-
kannt sind oder einen festen Käufer*innen-
kreis haben. Unbekanntere Künstler*innen 
werden eher erst dann gekauft, wenn man 
sie vor Ort in einer Galerie sehen kann. 
Und das war wegen der vielen Lockdown-
Unterbrechungen bislang schwierig. 
Das Verhältnis zwischen Künstler*in-
nen und Galerist*innen ist ja ein 
komplexes, manchmal nicht ganz 
einfaches Verhältnis gegenseitiger 
Abhängigkeiten. Wie ist das bei euch? 
EV: Wir waren ja schon vor der Galerie 
befreundet und unsere Freundschaft wird 
immer noch intensiver. Ich denke, die 
größten Erfolge im Leben entstehen aus 
Freundschaft und Liebe und nicht aus rei-
nem Geschäftssinn. Außerdem ist unser 
Verhältnis auch nicht so ungewöhnlich: 
Oft stellt man fest, dass der erfolgreichste 
Künstler einer Galerie der Liebhaber der 
Galeristin ist – und wer berühmt ist, hat 
vorher mit irgendeinem Museumsdirektor 
geschlafen.        Interview: Carsten Bauhaus

Galerie P6 Berlin, 
Gossowstr. 6/
Ecke Motzstr.

Öffnungszeiten:
Mo/Di/Do/Fr 14–20:00,
Mi/Sa/So 
mit Anmeldung

galerie-p6-berlin.de

Foto:
Ian Jones (li.) und 
Erling Viktor
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K ö pen i cker  Stras s e  18  -  20

109 97  Ber l i n

Doppelgänger
Zwillingsbrüder präsentieren 
Fotos von Zwillingen

Der aus Brasilien stammende 
Künstler Chris Phillips ist in der 
Szene vor allem als Mitbegründer 
der „Pornceptual“-Party bekannt. 
Zusammen mit seinem Zwillings-
bruder Eric kuratierte er die Foto-
ausstellung „Twins“. Frei von 
stereotypen Vorstellungen versu-
chen die präsentierten Arbeiten 
der Frage nachzugehen, wie es 
sich anfühlt, ein Zwilling zu sein – 
im Spannungsfeld von Gleichheit 
und Einzigartigkeit. 

Twins, 22.02.–22.03., Mo–Sa: 13:00–
18:00, The Ballery, Nollendorfstr. 11, 
Schöneberg
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Dresscode
Eine umfassende Schau widmet 
sich dem Thema Mode in Berlin

Unter dem Titel „Modebilder – Kunst-
kleider“ untersucht eine neue Aus-
stellung in der Berlinischen Galerie 
die Beziehung zwischen Künstler*in-
nen und Mode. Die zentrale Frage-
stellung dabei: Welche Rolle spielte 
sie in der Kunst der letzten 100 Jahre? 
Zu sehen sind u. a. Modefotogra-
fien des 20. Jahrhunderts, aber auch 
Gemälde oder Zeichnungen, deren 
Motivwelt von den Kleidern der 
Reformbewegung bis hin zu avant-
gardistischen Entwürfen reichen. 
Rund 270 Exponate erwarten die 
Besucher*innen. Mit dabei sind auch 
namhafte queere Künstler*innen wie 
Ulrike Ottinger, Tabea Blumenschein, 

Jeanne Mammen oder Rolf von Berg-
mann. Letzterer wurde mit seinen 
Fotografien Ende der 70er-Jahre 
zu einem wichtigen Chronisten der 
Westberliner Szene. Drag spielte für 
ihn und sein Werk eine entscheiden-
de Rolle. Zahlreiche Kleidungsstücke, 
die er für seine Performances nutzte, 
werden erstmals in einer Ausstellung 
präsentiert. 

Modebilder – Kunstkleider, 
18.02.–30.05., Mi–Mo: 10:00–18:00, 
Berlinische Galerie, Alte Jakobstr. 
124–128, Kreuzberg
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Diva
Das Lippenstiftmuseum gedenkt 
Hildegard Knef

Am 1. Februar 2022 jährt sich der 
Todestag von Hildegard Knef zum 
20. Mal. In Gedenken an die Schau-
spiellegende widmet Visagist René 
Koch (Foto) ihr eine kleine Ausstel-
lung in seinem Lippenstiftmuseum. 
Zu sehen sind u. a. Bühnenoutfits, 
Briefe, Fotos und Erinnerungsstü-
cke, zu denen Koch Anekdoten aus 
seinen Begegnungen mit dem Star 
zum Besten gibt. 

Erinnerungen an eine Diva, 01.02.–
31.05., Besichtigung nur nach 
Voranmeldung unter email@lippen-
stiftmuseum.de, Lippenstiftmuseum, 
Helmstedter Str. 16, Wilmersdorf



Style File

ARTIST TALK

Spotlight
Vor vier Jahren zog Michèle Alexine Worsley von Lon-
don nach Berlin und gründete hier das Label Lupae. Im 
Mittelpunkt stehen Kreationen aus Latex, die vor allem bei 
Queers besonders gut ankommen

Woher kommt der Name Lupae? Ich habe ur-
sprünglich Latein und römische Geschichte studiert. 
Dabei habe ich mich auf die Repräsentation von 
weiblicher Sexualität in der römischen Geschichte 
spezialisiert. In diesem Kontext bin ich auf den Be-
griff Lupae gestoßen, der übersetzt Wölfinnen heißt. 
Er wird aber auch benutzt, um weibliche Bösewich-
te zu umschreiben. Für mich steht er für „She-Wolf-
Sluts“, die dich lebendig verschlingen.
Wie bist du zu Latex gekommen? Das Material 
hat mich schon seit meiner Jugend interessiert. Als 
ich 18 war, bin ich dann in die Drag-Performance-
Szene von Manchester eingetaucht und wollte für 
mich und meine Freunde Outfits machen. Ich habe 
mir alles selbst beigebracht mithilfe von YouTube-
Tutorials und Cosplay-Blogs. Latex ist so einzigartig. 
Wenn man es trägt, spürt man permanent auch die 
eigene Haut darunter. Es umschmiegt einen und 
gibt ein neues Körpergefühl, ähnlich wie ein Korsett 
oder Spanx. Man kann den Körper neu formen und 
sich dabei sinnlich und sexy fühlen, was besonders 
für Menschen mit Gender Euphoria spannend ist.
Viele Designer*innen arbeiten mit Latex. Was 
unterscheidet dich von ihnen? Ich glaube, es 
wäre arrogant zu behaupten, dass man einzigartig 
ist, wenn man Crop Tops und Miniröcke entwirft. 
Doch was mich abhebt, ist die Tatsache, dass ich 
leidenschaftlich gern für Menschen mit Gender 
Euphoria designe. Außerdem ist mir Bezahlbarkeit 
wichtig. Latex ist relativ teuer, doch ich versuche 
meine Preise erschwinglich zu halten. 
Welche Celebrity würdest du gern einklei-
den? Alle, die meine Arbeit so sehr zu schätzen 
wissen, dass sie nicht danach fragen, etwas umsonst 
zu bekommen.

Seit dem 7. Januar läuft die 14. Staffel von „Ru-
Paul‘s Drag Race“. Eine der 14 Kandidatinnen 
ist Maddy  Morphosis, aus der Stadt Fayette-
ville im Bundesstaat Arkansas. Das Besondere 
an der selbsterklärten Camp-Queen ist, dass 
sie sich als heterosexueller cis Mann definiert. 
Das sorgte vorab für viel Wirbel. Maddy steht 
im Wettbewerb seither unter besonderer Be-
obachtung. wowpresentsplus.com

Gesehen bei …
RuPaul‘s Drag Race
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SIEGESSÄULE-Redakteurin 
Kaey streckt ihre Fühler aus 
und sammelt die neusten 
Trends aus den Bereichen 
Mode und Beauty. Ihre Fund-
stücke präsentiert sie jeden 
Monat in der Style File

Seit 2019 existiert das mexika-
nische Label Proteo, das sich 
auf luxuriöse Lingeriewaren 
für Männer spezialisiert hat. 
Kaufen kann man bestickte 
Strings, Bodys und Sets wie 
das „Rubi Lingerie Set“  (Foto) 
für 84,12 Euro. proteo.mx

Trendy
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Weitere Infos sowie persönliche Geschichten zum Leben mit HIV fi ndest du unter:

www.livlife.de

Im Leben gibt es immer mal wieder Ver-
änderungen – größere und kleinere. Für 
Menschen mit HIV ist es dabei beson-
ders wichtig, diese bewusst im Blick zu 
behalten, denn sie können auch einen 
Einfl uss auf die HIV-Therapie haben. Ein 
Beispiel für eine solche Veränderung 
ist die Entdeckung einer neuen Sport-
art, bei der man im Zuge einer Ernäh-
rungsumstellung auch Nahrungsergän-
zungsmittel zu sich nimmt. 

Off en mit dem/r Ärzt*in sprechen
Eine Möglichkeit, wie solche auf den 
ersten Blick kleinen Neuerungen im 
Lebensstil mit der HIV-Therapie zu-
sammenhängen können, sind mög-
liche Wechselwirkungen der HIV-Me-
dikamente mit anderen Substanzen, 
wie beim zuvor genannten Beispiel mit 
den Nahrungsergänzungsmitteln. Um 
eine erfolgreiche HIV-Therapie ohne 
Wechselwirkungen und damit eine 
hohe Lebensqualität und Zufriedenheit 
sicherzustellen, ist der off ene und re-
gelmäßige Austausch mit dem/r Ärzt*in 
besonders wichtig.

Was Wechselwirkungen sind und wie 
man sie vermeidet
Verschiedene Substanzen können sich 
gegenseitig in ihrer Wirkung beeinfl us-
sen – beispielsweise sich gegenseitig 
verstärken, abschwächen oder sogar 
aufheben. Wenn Ärzt*innen bei der 
HIV-Therapie also von Wechselwirkun-
gen sprechen, meinen sie damit ganz 
einfach unerwünschte wechselseitige 
Einfl üsse auf die Wirksamkeit zwischen 
den HIV-Medikamenten und anderen 
Substanzen.

Dank der Fortschritte in der moder-
nen HIV-Therapie haben HIV-positive 
Menschen eine weitgehend normale 
Lebenserwartung. Dadurch steigt aller-
dings auch die Wahrscheinlichkeit, mit 
dem Älterwerden neben der HIV-The-
rapie noch weitere Medikamente ein-
zunehmen. Damit bei der HIV-Therapie 
Wechselwirkungen mit anderen Subs-
tanzen vermieden werden können, ist 
Off enheit im Arztgespräch besonders 
wichtig: Für den/die Ärzt*in ist es sinn-
voll zu wissen, was man neben der HIV-
Therapie sonst noch einnimmt.

Veränderungen im Blick behalten
Die individuellen Lebensentwürfe 
von HIV-positiven Menschen sind so 
unterschiedlich, wie deren einzigarti-
ge Persönlichkeiten. Im Hinblick auf 
Wechselwirkungen ist es daher als 
Mensch mit HIV vor allem wichtig, die 
Veränderungen im eigenen Lebensstil 
zu beobachten.

Manchmal hat man zwar im Hinterkopf, 
dass die eigenen HIV-Medikamente 
mit bestimmten Stoff en wechselwir-
ken könnten. Allerdings verändern 
sich Dinge im Leben - wie zum Bei-
spiel die Ernährung und die Einnahme 
von Vitamin- und Mineralstoff präpa-
raten oder das Partyleben und der 
möglicherweise damit einhergehende 
gelegentliche Substanzkonsum - ja 
meist nicht über Nacht, sondern eher 
schrittweise. Gerade das macht eine 
regelmäßige Selbstüberprüfung hin-
sichtlich der Veränderungen im eige-
nen Lebensstil und den persönlichen 
Bedürfnissen so wichtig.

Was bedeutet das für Menschen mit HIV?
Wenn man als HIV-positiver Mensch 
seinen aktuellen Lebensstil gut im Blick 
hat, die eigenen Bedürfnisse gut kennt 
und regelmäßig off en mit seinem/r 
Ärzt*in darüber spricht, muss man auch 
keine Angst haben, wenn andere Subs-
tanzen neben der HIV-Therapie einge-
nommen werden. 

Hilfreich ist es, wenn man sich einmal 
eine Liste schreibt mit allem, was man 
an Medikamenten und anderen Subs-
tanzen einnimmt. Diese Notizen kann 
man dann zum nächsten Arztgespräch 
mitnehmen und so gemeinsam prüfen, 
ob die aktuelle Behandlung davon be-
einfl usst werden könnte. So kann man 
die passende Therapie immer im Blick 
behalten und langfristig mehr Lebens-
qualität und Zufriedenheit sicherstellen.

– Sponsored by ViiV Healthcare

„Lebensqualität bedeutet für mich, 
dass ich als HIV-positiver Mensch 
alles machen kann, was ich will. Mein 
Leben so zu führen wie ich möchte 
trägt dazu bei, dass ich glücklich bin.“ 
– Christoph, lebt seit 2004 mit HIV

Warum ein offenes Arztgespräch für 
HIV-positive Menschen so wichtig ist

Anzeige
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liche Wechselwirkungen der HIV-Me-
dikamente mit anderen Substanzen, 
wie beim zuvor genannten Beispiel mit 
den Nahrungsergänzungsmitteln. Um 
eine erfolgreiche HIV-Therapie ohne 
Wechselwirkungen und damit eine 
hohe Lebensqualität und Zufriedenheit 
sicherzustellen, ist der off ene und re-
gelmäßige Austausch mit dem/r Ärzt*in 
besonders wichtig.

Was Wechselwirkungen sind und wie 
man sie vermeidet
Verschiedene Substanzen können sich 
gegenseitig in ihrer Wirkung beeinfl us-
sen – beispielsweise sich gegenseitig 
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raten oder das Partyleben und der 
möglicherweise damit einhergehende 
gelegentliche Substanzkonsum - ja 
meist nicht über Nacht, sondern eher 
schrittweise. Gerade das macht eine 
regelmäßige Selbstüberprüfung hin-
sichtlich der Veränderungen im eige-
nen Lebensstil und den persönlichen 
Bedürfnissen so wichtig.

Was bedeutet das für Menschen mit HIV?
Wenn man als HIV-positiver Mensch 
seinen aktuellen Lebensstil gut im Blick 
hat, die eigenen Bedürfnisse gut kennt 
und regelmäßig off en mit seinem/r 
Ärzt*in darüber spricht, muss man auch 
keine Angst haben, wenn andere Subs-
tanzen neben der HIV-Therapie einge-
nommen werden. 

Hilfreich ist es, wenn man sich einmal 
eine Liste schreibt mit allem, was man 
an Medikamenten und anderen Subs-
tanzen einnimmt. Diese Notizen kann 
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mitnehmen und so gemeinsam prüfen, 
ob die aktuelle Behandlung davon be-
einfl usst werden könnte. So kann man 
die passende Therapie immer im Blick 
behalten und langfristig mehr Lebens-
qualität und Zufriedenheit sicherstellen.
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dass ich als HIV-positiver Mensch 
alles machen kann, was ich will. Mein 
Leben so zu führen wie ich möchte 
trägt dazu bei, dass ich glücklich bin.“ 
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BERLINALE

Teddy or not: It’s here
Even in its best years (read, the non-pandemic ones), Berlin‘s 11-day, 
city-swallowing A-list film festival can be confusing, but just like in previ-
ous editions, 2022 has a generous heaping of LGBTQI* content. Here‘s your 
guide, both practical and queer, for the 72nd Berlinale

After last year’s online/summer event hybrid, the second Berlinale  
under the Covid cloud plans to move forward as an in-person 2G+ 
event, albeit with movie theater seating capacity reduced to 50 per-
cent and no parties or receptions. The festival will, however, start 
as planned on February 10 with an opening gala at the Berlinale 
Palast and ‘conclude’ with an awards ceremony on February 16. The 
popular Publikumstag event will be extended to four days this year: 
from February 17-20, with repeat screenings of the Berlinale films 
without presentation for 10 euros. 
Back in the Competition for the sixth time (his first outing at the 
Berlinale nabbed him a Teddy with Water Drops on Burning Rocks 
in 2000), French director François Ozon’s festival opener Peter von 
Kant (pictured) promises to be a “free interpretation” of Rainer Wer-
ner Fassbinder’s beloved 1972 film The Bitter Tears of Petra von 
Kant. The film, which stars Denis Menochet, Isabelle Adjani, and 
Hanna Schygulla, not only genderswaps its lead character, but also 
gives them a new profession. All that is known thus far is from an of-
ficial synopsis which reads: “Turning the character of Petra von Kant 
into a man and a filmmaker, François Ozon pays tribute not only 
to the original film but to Fassbinder himself, and in doing so, also 
delivers with his usual irony a very personal, playful self-portrait.” 
Known for showcasing the finest in international cinema, the Ber-
linale‘s Panorama section lives up to its promise of diversity and 
intersectionality – out of the 29 films, nine are queer and 12 were 
directed by a woman. Early standouts include Nobody’s Hero from 
Stranger by the Lake director Alain Guiraudie, Flávia Neves’ agribusi-
ness family thriller Fogaru, and Chiara Bellosi’s Swing Ride, a drama 

about a 15-year-old named Benedetta who 
finds companionship in Amanda, a non-bi-
nary carnival worker. On the documentary 
front, Amélie van Elmbt and Maya Duverdi-
er’s film about the Chelsea Hotel, Dreaming 
Walls, sounds promising, as does Brain-
washed: Sex-Camera-Power, a new essay 
from Nina Menkes that examines how the 
male gaze in cinema contributes to gender 
inequality in Hollywood and beyond. 
Curated by Arsenal Institute for Film and 
Video Art, the festival‘s Forum section con-
tinues to push boundaries and start conver-
sations with edgy and challenging titles. Hot 
off the sexually explicit documentaries Di-
vinely Evil and The Blue Flower of Novalis 
(the latter of which treated the audience to a 
deep gaze into its subject’s rectum), Brazil-
ian director Gustavo Vinagre returns with a 
narrative feature called Três Tigres Tristes. 
At the time of press, plot details have yet to 
be revealed, but if his last Berlinale showings 
are any indication, this one will certainly set 
tongues wagging. 
Looking for something the whole family can 
enjoy? Geared towards younger audiences, 
the Generation section features two queer 
coming-of-age dramas that navigate the 
treacherous waters of first love. In Mariano 
Biasin’s Sublime, a teenager in a punk band 
falls for his best friend, while Alli Haapas-
alo’s Girl Picture dives into the complicated 
romantic world of three Finnish high school-
ers over the course of three Friday nights.  
Sadly, the Berlinale’s famous celebration of 
queer film, the Teddy Award, won’t be open 
to the public this year due to Covid safety 
measures, but don’t fret: filmmakers will 
be honored at an award ceremony to be 
streamed live online from the Volksbühne 
on February 18. The usual Teddy-related 
talks, discussions, and panel events will be 
taking place on their platform, alongside the 
Queer Industry Reception and Speedy Film 
Pitches.

Jared  Abbott
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Pictured: Berlinale 
opening film, François 
Ozon’s Peter von Kant

72. Berlinale, 
Feb 10-20, see 
berlinale.de for 
schedule and tickets



It was obvious that the man was in a hurry. I was standing in line at 
the DM on Alexanderplatz when I saw him. Indeed, I thought of offer-
ing him the chance to take my place for the sake of convenience, and 
there was no one behind me to complain.
However, he simply cut into the queue, directly front of me, taking 
advantage of the two-meter distance I, twice vaccinated and once 
boosted against Covid-19, was maintaining to the young couple just 
ahead of me. The intruder didn’t even bother to thank me. So I called 
him out in fluent German. He, blue eyes and dark blonde hair, eyed 
me, a Black trans* woman, with that gaze. But he didn’t budge. At 
that point, I signaled my discontent to the cashier.
Fortunately, she insisted that he make room for me. As I passed him, 
he bitterly accused me of playing the race card, alleging that I was 
using my Blackness to obtain an advantage. “We shouldn’t stab each 
other in the back,” he protested. He, a white man who had just butted 
in front of me. Of all the caucasity (Caucasian audacity), as we BIPoC 
say on occasion. Yet that’s just the half of it. With “we” he evidently 
referred to us queers, nicking with the tip of his goatee towards the 
rainbow patch which emblazoned his denim jacket. As I confronted 
him with his brazen, racialized sense of entitlement, he replied that he 
as a gay man could not possibly be racist.
That’s the same argument made by those obsessed with downgrad-
ing the historical significance of Marsha P. Johnson and by those 
who suggest that the Black Trans Lives Matter movement is a “dan-
gerous splinter group” aimed at dividing the community. An absurdly 
ironic accusation, given that we in BTLM are explicitly urging for 
cohesion. Racism, incidentally, does not exclusively manifest itself 
in the form of physically violent hate crimes. It also encompasses a 
variety of demeaning microaggressions, and these are hardly limited 
to the n-word.
The rainbow is shrouded by clouds. As we enter Black History Month, 
I’d like to encourage our non-PoC brothers and sisters to stand to-
gether with us. The Afroamerican lesbian feminist Audre Lorde (1934–
1992), no stranger to Berlin, once said, “Your silence will not protect 
you.” It was not a threat, it is an inevitability. Furthermore, as bell 
hooks (1952–2021) maintains, “To experience solidarity, we must have 
a community of interests, shared beliefs and goals around which to 
unite. [...] Solidarity requires sustained, ongoing commitment.”

It still matters
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Rent is due and no sugar daddy in sight? Here are a couple 
of tips to help you get started in the Berlin Arbeitsmarkt.
Aside from websites like LinkedIn and indeed.de, the Arbeits- 
amt (see below) has an online job portal. Some inclusive 
places to look into are Driller Queens, an English-language 
home repairs company, Queer Careers Berlin Facebook 
group, and Unicorns in Tech, a global LGBTIQ+ tech network. 
Be sure to add a picture to your CV if not specified otherwise. 
Especially in pandemic times, many bars and cafés are 
searching for new service members. Most places only ad-
vertise their job positions by literally posting them in the 
window. The minimum wage is currently 9.50 euros, with 
a rise to 10.45 euros coming in July. Unpaid training peri-
ods for long-term jobs (including service jobs) are always 
forbidden.
Remember that it’s also illegal for your potential employer 
to ask you certain things during an interview, for instance 
questions concerning your queerness, marriage status, fam-
ily planning (eg, pregnancy or future pregnancy wish), pri-
vate life, health, prior illnesses, ethnic background (native 
tongue is the only legitimate question), religious affiliation 
(except at religious institutions) and age. You are legally al-
lowed to lie if any of these questions is posed. 
Unfortunately, many people in Berlin still face racism, 
homo- and transphobia while job hunting. LesMigras is a 
queer-feminist organization led by BIPoCs that specialize-
din intersectional discrimination. They offer consultations 
in German, English, Farsi, Dari, Spanish, Turkish, Arabic, 
French, Kurdish, Russian, Dutch and sign language. The Fed-
eral Anti-Discrimination Agency is the official German state 
institution for people experiencing discrimination. Their 
website is available in German, English and Arabic and they 
offer consultations in sign language. 
In general, workers in Germany have more rights than in 
many other countries. If in doubt, reach out to one of the 
institutions mentioned above, and good luck!     

Jara Nassar
Bundesagentur für Arbeit Online Portal: 
arbeitsagentur.de/jobsuche

Intro: The fate of the Magnus Hirschfeld Foundation p. 5		
Calendar highlights p. 45-56

English elsewhere
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A column of 
international 
perspectives on 
queer Berlin

US-born Michaela 
Dudley is a trans* 
woman, Jura Doctor, 
author, translator and 
performer living and 
loving in Berlin

JOB HUNTING

Werk, bitch!
Berlin had the second highest unemployment numbers in Ger-
many for 2021 (Bundesagentur für Arbeit). Don‘t be a statistic: 
here‘s a queer guide to what you need to know
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Unsere 
Klatschreporterin 
seit 1999: 
Karin Schupp

„K-Word“, 
ihre Kolumne, 
jeden Freitag neu 
auf l-mag.de!

Michaela Jaé Rodriguez

Gianna Nannini

Andy Bell
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Geschichtsträchtig: Michaela Jaé Rodriguez 
erhielt als erste trans Schauspielerin einen 
Golden Globe. Den Preis für ihre Rolle in „Pose” 
widmete sie auf Instagram „meinen jungen 
LGBTQAI-Babys. Wir sind hier, die Tür ist jetzt 
offen – greift jetzt nach den Sternen!!!” Ausge-
zeichnet wurde auch die queere Schauspielerin 
Ariana DeBose für „West Side Story“, drei 
Golden Globes bekam „The Power of the Dog“ 
(Netflix) mit Benedict Cumberbatch als schwu-
lem Farmer. Geschmälert wurde die Ehrung 
dadurch, dass der berühmte Film- und Fernseh-
preis wegen fehlender Transparenz und Diversi-
tät in der Jury in die Kritik geraten war und die 
Verleihung im Januar daher nicht im Fernsehen 
übertragen wurde. 
Gianna Nannini for President! „Ich ergreife die 
Gelegenheit für eine weibliche Stimme im Prä-
sidentenamt und kandidiere offiziell für das Amt 
der Staatspräsidentin der Republik Italien“, er-
klärte die Rock-Ikone, die mit Frau und Tochter 
in London lebt, im Januar auf Instagram und re-
agierte damit auf einen öffentlichen Appell, eine 
Frau an die Spitze ihres Landes zu wählen. Ob es 
künftig „Präsidentin Nannini“ heißt, könnt ihr der 
Tagespresse entnehmen – die Wahl fand erst 
nach Redaktionsschluss am 24. Januar statt.
„Die Kommunikation zwischen Lesben und 
Schwulen könnte besser sein“, sagte Erasure-
Sänger Andy Bell der Website Creative Loafing 
selbstkritisch über die LGBTIQ*-Community. 
„Und wir sollten die Latinx- und Schwarze Com-
munity und vor allem trans* Menschen mehr 
einbeziehen. Und nicht so viel darüber streiten, 
wie wir uns selbst bezeichnen. Wir sollten ein-
fach daran denken, dass wir am Ende alle gleich 
sind.“ Die Synthiepop-Band, die Mitte der 1980er 

zu Weltruhm gelangte, gastiert auf ihrer aktuellen Welttour (sofern Corona 
es zulässt) am 20. Mai in Berlin. 
Lea Schüller (Bayern München) wurde zur Fußballnationalspielerin des 
Jahres 2021 gewählt. Mit 36 Prozent der Stimmen lag sie bei einer User-
Umfrage auf der DFB-Website vorn. „Ich habe mein Limit noch nicht 
erreicht“, kommentierte die Stürmerin, die kein Geheimnis aus ihrer Be-
ziehung mit der mehrfachen Segel-Welt- und Europameisterin Lara Vadlau 
macht, ihren Sieg und lässt damit für die EM im Juli hoffen. 
Gadou (20) aus Hannover schaffte es als erste Schwarze trans Frau in die 
Top 22 einer Miss-Germany-Wahl und will damit „ein Zeichen für Respekt, 
Toleranz und Diversity“ setzen. Das Finale des Wettbewerbs, der neuer-
dings auf „Female Empowerment“ statt (allein) auf Schönheit setzt, findet 
am 19. Februar im Europa-Park Rust statt. 
„Ich habe heute ein freieres Gefühl und bin in jeglicher Hinsicht sehr 
glücklich“, sagte der Schauspieler Jannik Schümann („Sisi“) ein Jahr 
nach seinem schwulen Coming-out in Bunte und forderte nach der #ac-
tout-Kampagne der Schauspieler*innen eine ähnliche Coming-out-Aktion 
im Profifußball. „Das wäre ein echtes Zeichen, aber anscheinend gibt es 
dort noch zu viel Druck von Verbänden oder Fans. Wir brauchen eine offe-
ne Gesellschaft – quer durch alle Berufsgruppen.“ 
Das schon seit Jahren geplante Madonna-Biopic (bei dem Mrs. Ciccone 
selbst Regie führen wird) nimmt Formen an: Die Castings haben begon-
nen. Eine Falschmeldung ist jedoch, dass Julia Fox die Pop-Ikone spielen 
soll – Kanye Wests neue Freundin ist nur für die Rolle von Madonnas 
BFF Debi Mazar („Younger“) im Gespräch. Madonnas erklärte Favoritin 
für die Hauptrolle ist Florence Pugh („Little Women“); auch Julia Garner 
(„Ozark“) soll noch im Rennen sein.
Für die Olympischen Winterspiele in Peking (ab 4. Februar) waren bis 
Redaktionsschluss schon mehr offen queere Athlet*innen qualifiziert als 
2018 in Pyeongchang (damals waren es 16). Im Team LGBTIQ* sind etwa 
die fünffache Eisschnelllauf-Olympiasiegerin Ireen Wüst (NL), die Snow-
boarderin Belle Brockhoff (AUS), im Skeleton Kim Meylemans (Belgien) 
und Andrew Blaser (USA) und gleich sechs Schwule im Eiskunstlauf: Für 
Kanada treten Eric Radford (Olympia-Gold 2018) und Paul Poirier an, für 
Frankreich Kévin Aymoz und Guillaume Cizeron, für die USA Jason Brown 
und – als erste*r nicht binäre*r Winter-Olympionik*in – Timothy LeDuc.

Gadou 
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präsentiert

21.02., 19:30, Gorki

In My Room

In this piece, author and director Falk 
Richter explores his difficult rela-
tionship with his own father. Richter 
combines his memories of youth with 
those of the play’s five actors – among 
them Jonas Dassler (photo) and 
Benny Claessens.

In diesem Stück geht Autor und Re-
gisseur Falk Richter der schwierigen 
Beziehung zu seinem eigenen Vater 
auf den Grund. Richter verbindet 
dabei seine Jugenderinnerungen 
mit denen der fünf Schauspieler des 
Stücks – u. a. Jonas Dassler (Foto) 
und Benny Claessens.



18:00	 Mann-O-Meter > HIV/
STI Schnell- und Labor-
tests, anonym

19:00	 fire of love > 
	 Meditation erlernen, 

Workshop

Kultur
19:00	 HAU2 > Creation 

(Pictures for Dorian), 
Perfotmance von Gob 
Squad. Play inspired 

	 by „The Picture 
	 of Dorian Gray”
19:30	 Theater im Palais > 

Emigranten, Theater-
stück, Regie: Kay Ramczyk

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,

	  Bühnenadaption von 
Annette Hess, Peter Plate 
und Ulf Leo Sommer. 
Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit 

	 Kompositionen von 
Conchita Wurst. Revue 
show

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer: Zeitlos 
- Cabaret Berlin, Tim 
Fischer präsentiert die 
Highlights seiner aktuel-
len Alben 

	 „Cabaret Berlin“ und 
„Zeitlos“. 

	 Chanson concert

Bars
18:00	 Incognito > Schlager 

Nach(k)t, Host: Tina, 
2G+. Night of 

	 german hits
19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 

Star Party mit Tommi

Sex
14:00	 XXL– Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, “XXL Fuck Factory”

19:00	 Quälgeist > SM am 
Dienstag, BDSM-Abend 
für Männer. BDSM night, 
men only

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Naked & Underwear

  Di
01.02.
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In dieser Performance beschäftigen 
sich die Mitglieder des Kollektivs Gob 
Squad, die seit bald drei Dekaden auf 
der Bühne stehen, mit der Frage des 
Älterwerdens. Sie treffen auf ältere 
sowie jüngere Performer*innen und 
hinterfragen scharfsinnig den Mythos 
der ewigen Jugend.

In this performance, the members of 
the Gob Squad collective, who have 
been working the stage for almost 
three decades now, concern them-
selves with the question of age in a 
production where older performers 
meet younger ones and interrogate 
the myth of eternal youth.

Die Rapperin Sookee hostet heute 
eine Podiumsdiskussion. Gemeinsam 
mit Gästen diskutiert sie die Frage, 
welche Auswirkungen politisches 
Engagement in Songtexten auf das 
(Privat-)Leben von Musiker*innen 
hat, und was Politsongs eigentlich 
konkret verändern können.

Tonight rapper Sookee hosts a po-
dium discussion in Urania. Together 
with her guests, she discusses the 
question of what kind of effects poli-
tical engagement in lyrics have on the 
(private) lives of musicians and what 
concrete changes political songs can 
actually bring about. 

Gaby Tupper widmet ihre monatliche 
Film- und Talk-Reihe „TGIF“ diesmal 
dem Black History Month. Zum Thema 
passende Filme wie „Die Farbe Lila“ 
oder „Audre Lorde – The Berlin Years“ 
werden anhand von Clips vorgestellt. 
Als Gast hat Gaby sich u. a. die Musike-
rin und Aktivistin Malonda eingeladen.

This time around, Gaby Tupper dedi-
cates her monthly film and talk series 
TGIF to Black History Month. Fitting 
the theme, films like The Color Purple 
and Audre Lorde – The Berlin Years are 
presented through clips. As guest this 
evening, Gaby has invited musician 
and author Malonda, among others.

Di 01.02. Creation (Pictures for Dorian)

Do 03.02. Das politische Lied ...

Fr 04.02. TGIF
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19:00
HAU2

18:30 
Urania

20:00
AHA

19:00	 fire of love > Nackt- 
Yoga, Workshop

Kultur
19:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
BKA-Theater > Ope-
rette für zwei schwule 
Tenöre, Florian Ludewig 
und Johannes Kram 
bringen die Geschichte 
eines Männerpaares als 
Operette auf die Bühne. 
Concert

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Bar jeder Vernunft 
> Tim Fischer: Zeit-
los - Cabaret Berlin, 
Tim Fischer präsentiert 
die Highlights seiner 

    Mi
02.02.

Kultur
18:30	 Urania > Das politische 

Lied und die gesell-
schaftliche Verantwor-
tung, Talk mit Sookee 
und Gästen

19:00	 Bodo-Uhse-Bibliothek 
> Bridge Markland: 
Nathan in the Box, 
Soloprogramm von und 
mit Bridge Markland. Play

19:30	 Sophiensæle > Spill 
Your Guts, Bauchred-
ner-Show mit Hendrick 
Quast. Ventriloquist show

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Aufstieg und Fall eines 
Vorhangs und sein 

  Do
03.02.Tim Fischer 

& Band
Zeitlos – Cabaret Berlin

01. – 06. Februar

Tickets 030. 883 15 82 
www.bar-jeder-vernunft.de

aktuellen Alben „Cabaret 
Berlin“ und „Zeitlos“. 
Chanson concert

20:00	 Tipsy Bear > Siblinx, 
FLINTA*Fun hosted by 
Foxglove & Rachel

20:00	 Maxim Gorki Theater 
> Verrücktes Blut, von 
Nurkan Erpulat & Jens 
Hillje, im Container vor 
dem Theater. A free stage 
adaptation of the film „La 
Journée de la Jupe“

Bars
19:00	 Curly >  A Machosical 

Aqueenstic Night, un-
plugged mit FLINTA drag 
performance collective 
Venus Boys

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men only

19:00	 Club Culture Houze > Bi 
with U - Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Party für 
all genders, all sexualities

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Dresscode: 
underwear, naked

www.wintergarten-berlin.deba
uh

au
s.d

e

der neue podcast des

jetzt überall, wo es podcasts gibt.



14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

Kultur
19:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

19:30	 Sophiensæle > Spill 
Your Guts, Bauchred-
ner-Show mit Hendrick 
Quast. Ventriloquist show

20:00	 Wühlmäuse > Emmi 
und Willnowsky:  
Silberne Hochzeit, 
Comedy-Show

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Bar jeder Vernunft 
> Tim Fischer: Zeit-
los - Cabaret Berlin, 
Tim Fischer präsentiert 
die Highlights seiner 
aktuellen Alben „Cabaret 
Berlin“ und „Zeitlos“. 
Chanson concert

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
BKA-Theater > Ope-
rette für zwei schwule 
Tenöre, Florian Ludewig 
und Johannes Kram 
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Rent a Friend
www.SchlossparkTheater.de

Leben dazwischen, 
Theaterstück, Regie: 
René Pollesch. Play

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
BKA-Theater > Ope-
rette für zwei schwule 
Tenöre, Florian Ludewig 
und Johannes Kram 
bringen die Geschichte 
eines Männerpaares als 
Operette auf die Bühne. 
Concert

20:00	 Bar jeder Vernunft 
> Tim Fischer: Zeit-
los - Cabaret Berlin, 
Tim Fischer präsentiert 
die Highlights seiner 
aktuellen Alben „Cabaret 
Berlin“ und „Zeitlos“. 
Chanson Concert

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen Zwan-
ziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und 
Live-Musik. Moderation: 
Markus Pabst und Jack 
Woodhead. Cabaret show

20:00	 Schaubühne > Orlando, 
Stück nach Virginia 
Woolf. Play

20:30	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Aschen-
brödel, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble. Fairytales 
for Grown-up

Bars
18:00	 Incognito > Surprise 

Night, ...lasst Euch über-
raschen. Gay bar night

20:30	 Tipsy Bear > Karaoke, 
Hosts: Lady Dina, Jesus. 
Queer NYC-style bar

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference”

17:00	 Quälgeist > Red Butts, 
Spanking-Afterwork Party 
für Männer*. Spank party

19:00	 Club Culture Houze > 
Zoe’s Salon, Sexpositive 
Afterwork-Lounge in 
normaler Alltagskleidung, 
all genders

21:00	 Lab.Oratory > Naked 
Sex Party, Einlass bis 
23:00. Entry till 23:00

       Fr
04.02.

über die Goldenen Zwan-
ziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und 
Live-Musik. Moderation: 
Markus Pabst und Jack 
Woodhead, auch 20:00. 
Cabaret show

15:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst, 
auch 19:30. Revue show

16:00	 Schaubühne > Transat-
lantische Gespräche, ku-
ratiert von Carolin Emcke 
und Daniel Mendelsohn 
Globe, auch 18:30. Talk

19:00	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Der Teufel 
mit den drei goldenen 
Haaren, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble, 20:30: 
„Aschenbrödel”. Fairytales 
for Grown-up

19:30	 Sophiensæle > Spill 
Your Guts, Bauchred-
ner-Show mit Hendrick 
Quast. Ventriloquist show

19:30	 sinberlin > Die Teege-
sellschaft, Shows, Talks 
und Kinks. All genders, 
all orientations

19:30	 Volksbühne Berlin > 
Herr Puntila und das 
Riesending in Mitte, 
Theaterstück, Regie: 
René Pollesch. Play

20:00	 AHA-Berlin e.V. > Auf 
die Bühne, fertig, los!, 
Open-Stage-Show mit 
Mimi Milano und Herrn 
Bongolowski. Open stage

20:00	 Bar jeder Vernunft > 
Tim Fischer: Zeitlos 
- Cabaret Berlin, Tim 
Fischers Highlights seiner 
aktuellen Alben „Cabaret 
Berlin“ und „Zeitlos“. 
Chanson concert

20:00	 Wühlmäuse > Emmi und 
Willnowsky:  Silberne 
Hochzeit, Comedy-Show

20:00	 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag/Cabaret Show

20:00	 HAU3 > 1984: Back to 
No Future, Theaterstück, 
Regie: Gob Squad. Play

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
BKA-Theater > Operette 
für zwei schwule Tenö-
re, Florian Ludewig und 
Johannes Kram bringen 
die Geschichte eines Män-
nerpaares als Operette 
auf die Bühne. Concert

20:00	 Maxim Gorki Theater > 
Streulicht, Theaterstück, 
Regie: Nurkan Erpulat. Play

20:00	 Deutsche Oper > 
Antikrist, Kirchenoper in 
zwei Akten, Regie: Ersan 
Mondtag. Opera

12:00	 Gay-BDSM.Club > 
Bondage Basics (Teil 1), 
Workshop

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

16:00	 Quälgeist > F*ing 
Machines, Einführung 
in luststeigernde Geräte: 
Fick- & Melkmaschinen, 
Massagestäbe, Tens-
geräte, Vakuumbetten, 
Hi-Tech Selfbondage, K.I., 
VR-, AV-Input. Workshop

Kultur
15:00	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

15:30	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 

      Sa
05.02.

bringen die Geschichte 
eines Männerpaares als 
Operette auf die Bühne. 
Concert

20:00	 HAU3 > 1984: Back To 
No Future, Theaterstück, 
Regie: Gob Squad. Play

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen Zwan-
ziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und Live-Musik. 
Moderation: Markus 
Pabst und Jack Wood-
head. Cabaret show

20:00	 Schaubühne > Orlando, 
Stück nach Virginia 
Woolf. Play

20:00	 Tipsy Bear > Funk Me 
Up!, Live-Musik-Show 
(Jazz, Classics), Host: 
Dornika (ManyFaced-
GodX)

20:00	 Tipi am Kanzleramt 
> Gitte Haenning 
und Band. „Still 
crazy...“, Konzert der 
Schlagerikone. Concert

20:00	 AHA-Berlin e. V. > 
TGIF: Trash Goddess 
in Film: Black History 
Month, Gaby Tupper 
und Sandra Polly Polchow                         
präsentieren queere Filme. 
Film screening and talk

Bars
20:00	 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta und Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
18:00	 sinberlin > Gay-BDSM 

Event, Workshop: 
„Shibari Grundlagen & 
Training“, 20:00: Gay 
Bondage, 22:30: Gay 
BDSM Club Night

19:00	 Club Culture Houze > 
Fist Factory, Fist-Party, 
für Männer. Men only

21:00	 Quälgeist > SM-Nacht, 
BDSM-Abend für Män-
ner*. BDSM party,

	 men only

Motzstrasse 23 
10777 Berlin

QU
EE

R
 BO

OK
S.

prinz-eisenherz.com
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20:00	 Schaubühne > Orlando, 
Stück nach Virginia Woolf. 
Play

20:00	 Tipi am Kanzleramt 
> Gitte Haenning 
und Band. „Still 
crazy...“, Konzert der 
Schlagerikone. Concert

23:59	 BKA-Theater > Jurassica 
Parka Late Night: Pail-
lette geht immer, Die 
stadtbekannte Dragqueen 
mit ihrem Livetalk-Format. 
Comedy talk show

Bars
20:00	 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta und Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00	 Club Culture Houze 

> Lesbisch betreutes 
Trinken / ABDL Stamm-
tisch, lesbisch betreutes 
Trinken  FLINT*, ab 
20:00: ABDL 

	 Stammtisch / Age - Play 
& Windel 

	 Stammtisch
21:00	 Quälgeist > Bionic Sex, 

Cyberpunk & Gearfetish 
Party. Men Only! Dress-
code: Crossover Fetish, 
Cyberpunk, Gear, Tech, 
Gangster, 

	 Sagger, Skater, Biker, 
Rubber, Prolls, Workgear, 
Sportswear, Emo, Gothic, 
Punk, Skin, Lycra & Uni-
form

22:00	 Triebwerk > Sexparty, 
Naked & Underwear

0800 61 61 61 2

zapf.de

Jetzt virtuelle Besichtigung 
online vereinbaren!

schnelle Umzugsberatung 
per Videoanruf

zapf.de/virtuell

zapf_Störer_Siegessäule_01-2021.indd   1zapf_Störer_Siegessäule_01-2021.indd   1 07.12.2020   12:32:2907.12.2020   12:32:29

22:00	 Lab.Oratory > Friday 
Fuck 2-4-1, Einlass bis 
24:00, „Pimp up your 
weekend”. Entry till 00.00

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Naked & Underwear

Maaßenstr. 14/ 
Winterfeldtplatz
Maaßenstr. 14/ 



und Band. „Still 
crazy...“, Konzert der 
Schlagerikone. Concert

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
BKA-Theater > Operette 
für zwei schwule Tenö-
re, Florian Ludewig und 
Johannes Kram bringen 
die Geschichte eines Män-
nerpaares als Operette auf 
die Bühne. Concert

20:00	 HAU3 > 1984: Back to 
No Future, Theaterstück, 
Regie: Gob Squad. Play

20:00	 Tipsy Bear > Lipstick 
& Cox, Cabaret Show 
hosted by Lola Rose & 
Martini Cherry Furter

20:00	 Wühlmäuse > Emmi 
und Willnowsky:  
Silberne Hochzeit, 
Comedy-Show

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/Regie: 
Peter Lund. Musical

Bars
15:00	 AHA-Berlin e.V. > AHA-

Sonntagscafé, Kaffee & 
Kuchen. 

	 Coffee and cake

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Porno-

kino & Sexshop > 
Sunday Sex, Cruising & 
Coffee-(Cream)

15:00	 Quälgeist > Queer 
Honey, Queere SM- & 
Fetish-Playparty. SM and 
fetish party

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

Kultur
12:00	 Schwules Museum > 

Eintrittsfreier Museums-
sonntag. Free entrance

15:00	 Theater Des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

16:00	 Schaubühne > Transat-
lantische Gespräche, ku-
ratiert von Carolin Emcke 
und Daniel Mendelsohn 
Globe, auch 18:30. Talk

17:00	 Sophiensæle > Spill 
your Guts, Bauchred-
ner-Show mit Hendrick 
Quast. Ventriloquist show

18:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen Zwan-
ziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und 
Live-Musik. Moderation: 
Markus Pabst und Jack 
Woodhead. Cabaret show

18:00	 Volksbühne Berlin 
> Die Gewehre der 
Frau Kathrin Angerer, 
Theaterstück, Regie: 
René Pollesch. Play

18:00	 Schaubühne > Orlando, 
Stück nach Virginia 
Woolf. Play

19:00	 Bar jeder Vernunft 
> Tim Fischer: Zeit-
los - Cabaret Berlin, 
Tim Fischer präsentiert 
die Highlights seiner 
aktuellen Alben „Cabaret 
Berlin“ und „Zeitlos“. 
Chanson concert

19:00	 Maxim Gorki Theater > 
Streulicht, Theaterstück, 
Regie: Nurkan Erpulat. Play

19:00	 Tipi am Kanzleramt 
> Gitte Haenning 

       So
06.02.
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Einmal im Monat treffen sich drei 
Frauen und Männer – darunter ein 
streng katholischer schwuler Mann 
–, um über Sex zu reden. Zwischen 
komischen Enthüllungen und unver-
blümten Geständnissen dreht sich 
das Stück um den Versuch, das Un-
aussprechliche auszusprechen.

Once a month, three women and three 
men – among them a strict Catholic 
gay man – meet to talk about sex. 
Between hilarious revelations and 
blunt confessions, the piece is really 
about the attempt to express the un-
speakable. 

Liebe, Rache und emotionale Break-
downs: Eilidh Hodgson und Kather-
ine Plumb haben sich als Comedians 
bereits einen Namen innerhalb briti-
scher LGBTIQ*-Communitys gemacht. 
Heute Abend laden sie zu einer FLIN-
TA*-Comedy-Nacht in die Weddinger 
Curly Bar.

Love, revenge and emotional break-
downs: as comedians, Eilidh Hodgson 
and Katherine Plumb have already 
made a name for themselves in the 
British LGBTIQ* community. Tonight 
they invite you to a FLINTA* comedy 
night in Wedding’s Curly Bar.

Für ihren Roman „Blaue Frau“ erhielt  
Antje Rávik Strubel 2021 den Deut-
schen Buchpreis. Mit „existenzieller 
Wucht“ widme sie sich dem Thema se-
xuelle Gewalt, urteilte die Jury. Heute 
liest Strubel aus ihrem Erfolgsroman, 
der auch ein queerfeministisches Plä-
doyer für Selbstbestimmung ist.

Antje Rávik Strubel was awarded 
the 2021 Deutscher Buchpreis for 
novel Blaue Frau (“Blue Woman”). 
The book deals with sexual violence 
with “existential force”, said the jury. 
Tonight Strubel reads from the novel, 
which is also a queer-feminist plea for 
self-determination.

Mo 07.02. reden über sex

Mi 09.02. Doo Wop Art Flop

Do 10.02. Blaue Frau
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20:00
Schaubühne

19:00 
Curly

19:30 
Urania

19:00	 fire of love > Fire of 
Love, offenes Zentrum, 
Kennlernabend. Open 
meeting

Kultur
20:00	 Schaubühne > reden 

über sex, Stück von 
Maja Zade, Regie: Marius 
von Mayenburg. Play

22:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Kino International > 
Mongay: Future Drei, 
Teddy-Gewinner 2020. 
Film screening

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Cruising-Sex-Fun

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Gay-Sex-Party

  Mo
07.02.

15:55	 Frizu Lounge > Frizu 
Lounge, Workshop: 
Improvisation für 
Klassiker_innen, ab 
20:00: 

	 Musiksession für Frauen* 
und Queers

18:00	 Mann-O-Meter > HIV/
STI Schnell- und Labor-
tests, anonym

19:00	 fire of love > Tantra, 
Workshop

Kultur
18:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 

Berliner Ensemble > 
Die Dreigroschenoper, 
Klassiker von Bertolt 
Brecht und 

	 Kurt Weill, Regie: Barrie 
Kosky. Directed by Barry 
Kosky

   Di
08.02.

www.wintergarten-berlin.de

16:00	 Triebwerk > SundaySex, 
Naked & Underwear

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, Einlass bis 18.30“

18:00	 Club Culture Houze > 
BDSM im Houze, Queer 
BDSM-Play Party, all 
genders

EINE 
STIMME FÜR

DEUTSCHLAND

neukoellneroper.de

BIS 25. FEB
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BIO, FAIR, 
SOZIAL,
KLIMANEUTRAL.

abyme.de

19:30	 Deutsche Oper > 
Antikrist, Kirchenoper in 
zwei Akten, Regie: Ersan 
Mondtag. Opera

20:00	 Schaubühne > Im Herzen 
der Gewalt, Stück nach 
einem Buch von Édouard 
Louis, Regie: Thomas 
Ostermeier. Drama about a 
gay rape victim

20:00	 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee, The-
aterstück mit Matthias 
Freihof. Play

20:00	 Maxim Gorki Theater > 
Streulicht, Theaterstück, 
Regie: Nurkan Erpulat. Play

20:00	 Berliner Kriminal Thea-
ter/Umspannwerk Ost 
> Die Mausefalle, Krim-
inal-Klassiker von Agatha 
Christie, Regie: Wolfgang 
Rumpf. Thriller play written 
by Agatha Christie

20:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Ein-
same Menschen, Stück 
von Gerhart Hauptmann, 
Regie: Daniela Löffner. 
Play

21:00	 Delphi Lux > Queerfilm-
nacht: Cicada, schwule 
Liebesgeschichte. Gay love 
story

Bars
19:00	 Curly >  Doo Wop Art 

Flop, FLINTA* Come-
dy-Nacht

20:00	 Tipsy Bear > Drago- 
holic, Open Stage hosted 
by Judy LaDivina. For new 
drag performers

Sex
14:00	 XXL– Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men only

19:00	 Club Culture Houze > Bi 
with U - Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Party für 
all genders, all sexualities

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Dresscode: 
Underwear, Naked

16:30	 Frizu Lounge > Frizu_
Lounge, Projekt Band 
für Frauen* und Queers. 
Music workshop

19:00	 fire of love > Yoga zur 
Steigerung der Lebens-
freude, Workshop

Kultur
19:30	 Deutsches Theater/

Kammerspiele > 4.48 
Psychose, Theaterstück 
der Dramatikerin Sarah 
Kane, Regie: Ulrich Ra-
sche. Play

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Berliner Ensemble > 
Die Dreigroschenoper, 
Klassiker von Bertolt 
Brecht und Kurt Weill, 
Regie: Barrie Kosky.Opera

    Mi
09.02.

19:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > 4.48 
Psychose, Theaterstück 
der Dramatikerin 
Sarah Kane, Regie: Ulrich 
Rasche. Play

19:30	 Urania > Blaue Frau, 
Lesung mit Antje Rávik 
Strubel. Reading

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Schaubühne > Im Herzen 
der Gewalt, Stück nach 
einem Buch von Édouard 
Louis, Regie: Thomas 
Ostermeier. Drama about a 
gay rape victim

20:00	 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee, The-19:00	 fire of love > Kuschel-

party Berlinkuschelt, A 
soft and cosy cuddle puddle

20:00	 Gay-BDSM.Club > Bon-
dage Advanced - Sinn-
liche & komfortable 
Body-Tie, Workshop

Kultur
19:00	 Glaspalast/Pfefferberg 

Theater > Knüppel 
aus‘m Sack, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble, 20:30: 
“Der Teufel mit den 
drei goldenen Haaren”. 
Fairytales for Grown-up

     Do
10.02.

19:30	 Theater des Westens > 
Ku‘damm 56 – Das Mu-
sical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und

	  Ulf Leo Sommer. Musical
20:00	 Schaubühne > reden 

über sex, Stück von Maja 
Zade, Regie: 

	 Marius von 
	 Mayenburg. Play

Bars
18:00	 Incognito > Schlager 

Nach(k)t, Host: Tina, 
2G+. Night of german hits

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Star Party mit Tommi

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Factory”

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Naked & Underwear

aterstück mit Matthias 
Freihof. Play

20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen Zwan-
ziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und 
Live-Musik. Moderation: 
Markus Pabst und Jack 
Woodhead. Cabaret show

20:00	 Berliner Ensemble > 
Die Mutter, nach Bertolt 
Brecht, mit Dragqueen 
Jade Pearl Baker. play

20:00	 Maxim Gorki Theater 
> Krampus: Pelz und 
Puderzucker, Stück 
von Isabella Sedlak und 
Ensemble. Play

20:30	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Der Teufel 
mit den drei goldenen 
Haaren, Märchen für 

www.wintergarten-berlin.de

Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble, 20:30: 
„Knüppel aus’m Sack”. 
Fairytales for grown-ups

Bars

18:00	 Incognito > Surprise 
Night, ...lasst Euch über-
raschen. Gay bar night

20:30	 Tipsy Bear > 
	 Karaoke, Hosts: Lady 

Dina, Jesus. Queer NYC-
style bar

Clubs
20:00	 Wabe > Swing Nights 

at Wabe, Tanzabend 
mit Live-Band, Savoy 

Satellites 
	 feat. Erik Leuthäuser. 

Dance night
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00	 XXL– Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, “Enjoy the 
difference”

19:00	 Club Culture Houze > 
Zoe’s Salon, sexpositive 
Afterwork-Lounge in Allt-
agskleidung, all genders

21:00	 Lab.Oratory > Naked 
Sex Party, 

	 Einlass bis 23:00. Entry till 
23:00
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20:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen 
Zwanziger und die 
2020er-Jahre: Bur-
lesque-Tanz, Akrobatik 
und Live-Musik. 

	 Moderation: Markus 
Pabst und Jack Wood-
head. Cabaret show

20:00	 Berliner Ensemble > 
Die Mutter, nach Bertolt 
Brecht, mit Dragqueen 
Jade Pearl Baker. play

20:00	 Tipsy Bear > Glow!, 
Stand up comedy hosted 
by Tera Kilbride

20:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > So 
billige Träume. 

	 Und so gut, Theater-
stück, Regie: René 
Pollesch. Play

Bars
20:00	 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta und Margot 
Schlönzke.

	  Travesty show

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
19:00	 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Fist-Party, 
für Männer. men only

21:00	 AHA-Berlin e.V. > 
Die AHA-Erotikparty, 
Sexparty für Männer.

	  Monthly men-
	 only safer sex party
21:00	 Quälgeist > Qriginal, 

strikter BDSM nur für 
Männer*. BDSM,

	 men only
22:00	 Lab.Oratory > Friday 

Fuck 2-4-1, Einlass bis 
24:00, Pimp up your 
weekend”. Entry till 00.00

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Naked & Underwear

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

Kultur
19:00	 Komische Oper > Ball 

im Savoy, Oper inszeniert 
von Barrie Kosky. Opera

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > 
Tschick, nach dem 
Roman von Wolfgang 
Herrndorf, Regie: Alex-
ander Riemenschneider. 
Stage adaptation of the 
coming-of-age-novel

19:30	 Deutsche Oper > 
Antikrist, Kirchenoper in 
zwei Akten, Regie: Ersan 
Mondtag. Opera

20:00	 Ballhaus Ost > Ubi 
caritas et amor, Perfor-
mancestück von Wenzel 
Vöcks de Schwindt. 
Performance theater

20:00	 Urania > Magie der 
Travestie - Die Nacht 
der Illusionen, Varieté 
Programm. Drag show

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee, The-
aterstück mit Matthias 
Freihof. Play

20:00	 Schaubühne > Im Herzen 
der Gewalt, Stück nach 
einem Buch von Édouard 
Louis, Regie: Thomas 
Ostermeier. Drama about a 
gay rape victim

          Fr
11.02.
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In diesem Monat feiert die Show-Bar 
Incognito ihr zwölfjähriges Bestehen. 
Jeweils freitags und samstags steigt 
eine „Best of Gala“, bei der Hausher-
rin Tina de Vinta (Foto) eine Dragshow 
mit Gästen präsentiert. Dabei: Tilly 
Creutzfeldt-Jakob, Kim Bärly, Pan Am 
Dragairlines und Margot Schlönzke.

This month show-bar Incognito cele-
brates its 12th anniversary. Each Fri-
day and Saturday, catch a Best of Gala 
in which hostess Tina de Vinta (photo) 
presents a drag show with guests. 
Participating: Tilly Creutzfeldt-Jakob, 
Kim Bärly, Pan Am Dragairlines and 
Margot Schlönzke.

Mit „Virgo Cluster“ und „Evoke Com-
pose Deploy Listen“ bringt der zeit-
genössische Tänzer Angelo Petracca 
heute zwei seiner choreografischen 
Arbeiten auf die Bühne. Im Mittel-
punkt seiner Performances stehen 
Fragen nach Körperbildern und mög-
licher Veränderung.

Contemporary dancer Angelo Petrac-
ca brings two of his own works of 
choreography to the stage in “Virgo 
Cluster” and “Evoke Compose Deploy 
Listen”. Central to his performances 
are questions of body image and pos-
sible change.

Zu Ehren des jüdischen Komponisten 
Kurt Weill („Dreigroschenoper“) laden 
Vladimir Korneev (Foto) und Band zum 
Chansonabend ein. Mit seiner meh-
roktavigen Stimme verleiht Korneev 
den vertonten Ideen Kurt Weills von 
einer besseren, freieren Welt eine 
ganz besondere Strahlkraft.

In honor of Jewish composer Kurt 
Weil (The Threepenny Opera), Vlad-
imir Korneev (photo) and band invite 
you to an evening of chanson. With his 
multiple-octave voice, Korneev lends 
Kurt Weill’s ideas of a better, freer 
world a very special radiance. 

Fr 11.02. Incognito Best of Gala

Sa 12.02. Virgo Cluster + Evoke Compose ...

So 13.02 Youkali 
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20:00
Incognito

20:00 
Acker Stadt 
Palast

19:00 
Bar 
jeder 
Vernunft

14:00	 Club Culture Houze > 
The ABC of Sex, FLINT* 
Workshop by Joey 
Juschka

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

Kultur
14:00	 Martin-Gropius-Bau > 

Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung. Guided tour 
in German

15:00	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 

     Sa
12.02.
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von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

15:30	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen 
Zwanziger und die 2020er-
Jahre: Burlesque-Tanz, 
Akrobatik und Live-Musik. 
Moderation: Markus Pabst 
und Jack Woodhead, auch 
20:00. Cabaret show

16:00	 Berliner Kriminal 
Theater/Umspannwerk 
Ost > Tod auf dem Nil: 
Hercule Poirot ermit-
telt, nach einem Roman 
von Agatha Christie, 
Regie: Matti Wien, auch 
20:00. Thriller play

19:00	 Berliner Ensemble > A 
Piece like fresh chopped 
Eschenwood (Wagner 
– Der Ring des Nibelun-
gen), Theaterstück, Regie: 
Ersan Mondtag. Play

19:30	 Deutsches Theater/Kam-
merspiele > So billige 
Träume. Und so gut, 
Theaterstück, Regie: René 
Pollesch. Play

19:30	 Volksbühne Berlin 
> Die Gewehre der 
Frau Kathrin Angerer, 
Theaterstück, Regie: 
René Pollesch. Play

20:00	 Acker Stadt Palast > 
Virgo Cluster + Evoke 
Compose Deploy Listen 
/ Angelo Petracca, 
Tanzperformance. Dance 
performance

20:00	 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag/Cabaret Show

20:00	 Schaubühne > Im Herzen 
der Gewalt, Stück nach 
einem Buch von Édouard 
Louis, Regie: Thomas 
Ostermeier. Drama about a 
gay rape victim

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee,  
Theaterstück mit Matthi-
as Freihof. Play

 20:00	 Ballhaus Ost > Ubi 
caritas et amor, Perfor-
mancestück von Wenzel 
Vöcks de Schwindt. 
Performance theater

20:30	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Der Teufel 
mit den drei goldenen 
Haaren, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble, 20:30: 

„Aschenbrödel”. Fairytales 
for Grown-up

21:00	 Sophiensæle > Auf den 
Weg zu mir/ auf den 
Weg zu dir, Performance/ 
Installation von Nima Séne

23:59	 BKA-Theater > Jade 
Pearl Baker: Bade-
perle@BKA, die Berliner 
Dragqueen Jade Pearl 
Baker mit der großen 
Stimme. Concert

Bars
20:00	 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta, Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
20:00	 Club Culture Houze > 

Adam & Eve – Bi-Night, 
Bi-Party, für all genders, 
all sexualities

20:00	 Quälgeist > Sodom & 
Gomorrah, Gemischter 
BDSM-Abend in 
passendem Outfit. BDSM 
play party, mixed-genders, 
dresscode erotic

22:00	 Triebwerk > Sexparty, 
Naked & Underwear

rektorin der Völkerkun-
demuseen in Dresden, 
Leipzig und Herrnhut). 
Discussion

15:00	 Begine > LiteraturCafé: 
Zwei Dichterinnen in 
Berlin – 

	 Mascha Kaléko und 
Blanche Kommerell, 
Lesung, Teilnehmerin-
nenzahl ist begrenzt, 
unter kultur@begine.de 
anmelden. Reading

15:00	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Sommer, 
auch 19:00. Musical

16:00	 Martin-Gropius-Bau > 
Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung auf Englisch. 
Guided tour in English

16:00	 Berliner Ensemble > A 
Piece like fresh chopped 
Eschenwood 

	 (Wagner – Der Ring 
des Nibelungen), 
Theaterstück, Regie: Ersan 
Mondtag. Play

18:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Wintergarten Berlin > 
20 20 – Die 20er Jahre 
Varieté Revue, Show 
über die Goldenen 
Zwanziger und die 
2020er-Jahre: Bur-
lesque-Tanz, Akrobatik, 
Live-Musik. Moderation: 
Markus Pabst und Jack 
Woodhead. Cabaret show

18:00	 Ballhaus Ost > Ubi 
caritas et amor, Perfor-
mancestück von Wenzel 
Vöcks de Schwindt. 
Performance theater

18:00	 Schaubühne > Im Herzen 
der Gewalt, Stück nach 
einem Buch von Édouard 
Louis, Regie: Thomas 
Ostermeier. Drama about a 
gay rape victim

18:00	 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee,  
Theaterstück mit Matthi-
as Freihof. Play

19:00	 Bar jeder Vernunft 
> Youkali – Vladimir 
Korneev singt Kurt 
Weill, Konzert  Concert

20:00	 Tipsy Bear > Lipstick 
& Cox, Cabaret Show, 
Hosts: Lola Rose & 
Martini Cherry Furter

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Acker Stadt Palast > 
Virgo Cluster + Evoke 
Compose Deploy Listen 
/ Angelo Petracca, 
Tanzperformance. Dance 
performance

20:00	 BKA-Theater > Juras-
sica Parka & Jacky-Oh 
Weinhaus: Paillette 
noch schlimmer, 
Livetalk. Talk show

21:00	 Sophiensæle > Auf den 
Weg zu mir/ auf den 
Weg zu dir, Performance/ 
Installation von Nima Séne

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

16:00	 fire of love > Organisa-
tions-Meeting, für Alle, 
die sich aktiv einbringen 
möchten

18:00	 Emmaus-Kirche > 
HuK-Gottesdienst, 
offener Gottesdienst, 
queere Gäste wilkommen. 
Open church service, queers 
welcome

Kultur
12:00	 Schaubühne > Streit-

raum: Koloniales Erbe 
oder: Das große Ver-
gessen, Carolin Emcke 
im Gespräch mit René 
Aguigah 

	 (Kulturjournalist), 
Hartmut Dorgerloh 
(Generalintendant des 
Humboldt Forums) und 
Léontine

	 Meijer-van Mensch (Di-

     So
13.02.

Bars
15:00	 AHA-Berlin e.V. > AHA-

Sonntagscafé, Kaffee & 
Kuchen. Coffee and cake

Clubs
21:00	 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Porno-

kino & Sexshop > 
Sunday Sex, Cruising & 
Coffee-(Cream)

16:00	 Triebwerk > SundaySex, 
Naked & Underwear

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, Einlass bis 18.30

18:00	 Club Culture Houze > 
BDSM im Houze, Queer 
BDSM-Play Party, all 
genders

Kultur
20:00	 Bar jeder Vernunft 

> Jack Woodhead & 

  Mo
14.02.

Band: Reflections, Solo-
programm des queeren 
Entertainers. Concert

20:00	 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem

	  Roman von Didier 
Eribon, Regie: Thomas 
Ostermeier. Play

21:00	 Sophiensæle > Auf den 
Weg zu mir/

	 auf den Weg zu dir, 
Performance/Installation 
von Nima Séne

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Cruising Sex

18:00	 Quälgeist > Blue Mon-
day Chillout, gemischter 
BDSM-Abend. BDSM 
party, mixed-genders

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex,

	  Gay-Sex-Party

18:00	 Mann-O-Meter > HIV/
STI Schnell- und Labor-
tests, anonym

18:00	 Frizu Lounge > Saxo-
phon, Musik-Workshop

19:00	 fire of love > Tantra, 
Workshop

       Di
15.02.

Kultur
19:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Theater im Palais > Emi-
granten, Theaterstück, 
Regie: Kay Ramczyk

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00	 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 
Thomas Ostermeier. Play

20:30	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Ugly 
Duckling, Theaterstück 
mit Gérôme Castell, Jade 
Pearl Baker, Judy LaDivina. 
Play with English surtitles

21:00	 Sophiensæle > Auf 
den Weg zu mir/ auf 
den Weg zu dir, Perfor-
mance/ Installation von 
Nima Séne

Bars
18:00	 Incognito > Schlager 

Nach(k)t, Host: Tina, 
2G+. Night of german hits

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Star Party mit Tommi

20:00	 Tipsy Bear > The Tipsy 
Bear Quiz, Quiz Night 
hosted by Nicole

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Factory”

19:00	 Quälgeist > SM am 
Dienstag, BDSM-Abend 
für Männer. BDSM night, 
men only

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Naked & Underwear

Jack 
Woodhead 

& Band
Reflection
14. Februar

Tickets 030. 883 15 82 
www.bar-jeder-vernunft.de

14.-16.2.  
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16:30 Frizu Lounge > Frizu_
Lounge,   Projekt Band 
für Frauen* und Queers.  
Music workshop

19:00 fi re of love > Nackt- 
Yoga,   Workshop  

 Kultur 
19:30 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,   Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer.   Musical

20:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester,   Musik im Stil 
der 1920er.   Concert

20:00 Kleines Theater > Drei 
Männer im Schnee,    
Theaterstück mit Matthi-
as Freihof.   Play

 Bars 
19:00 Curly > Pillow Talk,   Kus-

chelparty, FKK optional, 
Einlass bis 22:00.   A soft 
and cosy cuddle puddle. FKK 
optional, entry till 22:00  

20:00 Incognito > Bingo,   Host: 
Margot Schlönzke.   Bingo 

 Sex 
14:00 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag,
 Men only  

19:00 Club Culture Houze > Bi 
with U - Adam & Eve im 
Lustgarten,   Bi-Party für 
all genders, all sexualities  

20:00 Triebwerk > After 
Work Sex,   Dresscode: 
Underwear, Naked  

      Mi 
 16.02. 
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In diesem Performancestück befassen 
sich Regisseurin Sahar Rahimi und die 
queeren Performer*innen Lucy Wilke 
und Lotta Ökmen mit dem Rotkäpp-
chen-Stoff. Als Repräsentant einer 
dem Untergang geweihten Weltord-
nung erzählt ein liebeskranker Wolf 
von seiner schwindenden Realität. 

In this performance piece, director 
Sahar Rahimi and queer performers 
Lucy Wilke and Lotta Ökmen concern 
themselves with the stuff of Little 
Red Riding Hood. As a representative 
of the doomed world order, a lovesick 
Wolf tells of his fading reality.

In der Volksbühne werden heute die 
besten queeren Filme der 72. Berli-
nale mit dem Teddy ausgezeichnet. 
Aufgrund der Pandemie gibt es leider 
nur Zutritt für Filmteams und Mitglie-
der des Teddy-Fördervereins. Online 
kann man die Verleihung aber u. a. auf 
teddyaward.tv und YouTube verfolgen. 

Tonight at the Volksbühne, the best 
queer films of the 72nd Berlinale will 
be awarded the Teddy. Unfortunately, 
due to the pandemic, only film teams 
and members of the Teddy Award 
Foundation will be allowed entrance. 
You can catch it online at teddyaward. 
tv and on YouTube though.

Eva LaBosse (Foto, li.) und Kay P. Rinha 
(Foto, re.) sind Teil des Orgateams der 
queeren Open-Stage-Show „Trash 
Deluxe“. Heute bringen sie ein brand-
neues, sexy Format auf die Bühne. 
In „Teasing Sunday“ präsentieren die 
beiden Queens zehn verschiedene 
Burlesque-Künstler*innen.

Eva LaBosse and Kay P. Rinha (photo L 
- R) are part of the organizing team 
behind queer open-stage show Trash 
Deluxe. Tonight they bring a brand-
new, sexy format to the stage. In 
Teasing Sun-day, the two queens 
present 10 differ-ent burlesque 
artists.

Do 17.02. Wolf

Fr 18.02. Teddy Award Preisverleihung 2022

So 20.02. Teasing Sunday

FO
TO

: D
IE

TL

20:00
Ballhaus Ost

21:00 
Volksbühne

19:00 
Haus der 
Sinne

 Kultur 
19:30 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,   Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer.   Musical

19:30 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Hitlers 
Ziege und die Hämor-
rhoiden des Königs,
 Theaterstück, Regie: Rosa 
von Praunheim.   Play

20:00 Ballhaus Ost > Wolf,
 Performancestück von 
Sahar Rahimi  

20:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester,   Musik im Stil 
der 20er.   Concert

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land,   Musical, Text/
Regie: Peter Lund.   Musical

20:00 Deutsches Theater/Kam-
merspiele > So billige 
Träume. Und so gut,  
 Theaterstück, Regie: René 
Pollesch.   Play  

 Bars 
18:00 Incognito > Surprise 

Night,   ...lasst Euch über-
raschen.   Gay bar night

20:30 Tipsy Bear > Karaoke,
 Hosts: Lady Dina, Jesus.  
Queer NYC-style bar

    Do 
 17.02. 

14:00 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality,   Guided Tour mit 
Voranmeldung.   Only with 
advanced registration

19:00 Quälgeist > MoM-Sit-
zung,   SM-Infos für 
Männer* und Frauen*. 
Monthly meeting of the 
Quälgeist association  

 Kultur 
19:30 Maxim Gorki Theater 

> Queen Lear,   Theater-
stück, Regie: Christian 
Weise.   Play

19:30 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical,   Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer.   Musical  

20:00 Acker Stadt Palast 
> Tina kommt nicht,
 dreiteiliger, musikalischer 
Abend von den 
elektroschuhen, Bin!, 
Nitzsche&Hummel.   Per-
formance night

20:00 AHA-Berlin e.V. > Wer 
wird Sackionär?,   Quiz-
show mit Gundel Schlauch.  
Trashy drag trivia night  

20:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 

 Fr 
 18.02. 

ba
uh

au
s.d

e

der neue podcast des

jetzt überall, wo es podcasts gibt.

      51.746
    Staatl. Inst. für Musikforschung

 Clubs 
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke,   Hosts: TBA.   The 
queer karaoke club

 Sex 
14:00 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL,   “Enjoy the 
difference”  

18:00 Quälgeist > Fessel=Zeit,  
 entspannte Bondage-Ve-
ranstaltung für Frauen* 
und Männer*, kein 
Dresscode.   Bondage party, 
no dresscode  

19:00 Club Culture Houze > 
Zoe’s Salon,   sexpositive 
Afterwork-Lounge in All 
tagskleidung, all genders  

21:00 Lab.Oratory > Naked 
Sex Party,   Einlass bis 
23:00.   Entry till 23   .00

Mittwochskino  
Stummfilm, live begleitet auf der 
Mighty Wurlitzer-Theaterorgel 
im Musikinstrumenten-Museum
16.2.22, 18 Uhr www.simpk.de
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Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Ballhaus Ost > Wolf, 
Graphic Novel von Sahar 
Rahimi

20:00 Tipsy Bear > Konig, 
Baby Drag King Show 
hosted by Buba Sababa

21:00 Volksbühne Berlin > 
Teddy Award Preisver-
leihung 2022, Verleihung 
des queeren Filmpreises. 
Queer film gala

Bars
20:00 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta, Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
19:00 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Fist-Party, 
für Männer. Men only

21:00 Quälgeist > Bondage-
Nacht, Bondage-Abend 
für Seilartisten & Ent-
fesselungskünstler, Men 
only. Tie or get tied up

22:00 Triebwerk > Cheap Sex, 
Naked & Underwear

22:00 Lab.Oratory > Friday 
Fuck 2-4-1, Einlass bis 
24:00, „Pimp up your 
weekend”. Entry till 00.00

Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

18:00 Quälgeist > Flogging 
Workshop, Einführung 
in die Kunst des Flog-
gings. Get familiar with the 
practice of flagellation

Kultur
14:00 Martin-Gropius-Bau > 

Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung. Guided tour 
in German

15:00 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Sommer, 
auch 19:00. Musical

19:00 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Aschen-
brödel, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble. Fairytale 
for grown-ups

19:30 Maxim Gorki Theater 
> Queen Lear, Theater-
stück, Regie: Christian 
Weise. Play

20:00 ufaFabrik > Kay Ray 
Show, Comedy-Show

20:00 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag/Cabaret Show

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Acker Stadt Palast 
> Tina kommt nicht, 
dreiteiliger, musikalischer 
Abend von den 
elektroschuhen, Bin!, 
Nitzsche&Hummel. Per-
formance night

20:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00 Ballhaus Ost > Wolf, 
Graphic Novel von Sahar 
Rahimi

20:00 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 

12:00 Gay-BDSM.Club > 
Hänge Bondage - 
Transition Suspension, 
Workshop

14:00 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 

    Sa
19.02.

15:00 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

16:00 Martin-Gropius-Bau > 
Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung auf Englisch. 
Guided tour in English

18:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

18:00 Komische Oper > Ball 
im Savoy, Oper inszeniert 
von Barrie Kosky. Opera

19:00 Haus der Sinne > Tea-
sing Sunday, Burlesque 
Show u. a. mit Eva 
LaBosse, Kay P. Rinha 

19:00 Bar jeder Vernunft > 
Youkali - Vladimir Korn-
eev singt Kurt Weill, 
Konzert mit Band. Concert

19:30 Maxim Gorki Theater 
> It‘s Going To Get 
Worse, Stück mit Benny 
Claessens, Regie: Ersan 
Mondtag. Play

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Tipsy Bear > Lipstick 
& Cox, Cabaretshow 
hosted by Lola Rose & 
Martini Cherry Furter

20:00 Acker Stadt Palast 
> Tina kommt nicht, 
dreiteiliger, musikalischer 
Abend von den 
elektroschuhen, Bin!, 
Nitzsche&Hummel. Per-
formance night

20:00 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 
Thomas Ostermeier. Play

20:30 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance

Bars
15:00 AHA-Berlin e.V. > AHA-

Sonntagscafé, Kaffee & 
Kuchen. Coffee and cake

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00 XXL– Berlin, Porno-

kino & Sexshop > 
Sunday Sex, Cruising & 
Coffee-(Cream)

15:00 Quälgeist > Kaffee, 
Sex und Kuchen, BDSM 
für Männer und Frauen. 
BDSM party, mixed genders

16:00 Triebwerk > SundaySex, 
Naked & Underwear

17:30 Scheune > Naked Sex 
Party, Einlass bis 18.30 

18:00 Club Culture Houze > 
BDSM im Houze, Queer 
BDSM-Play Party, all 
genders

13:00 Quälgeist > Mit uns 
drüber reden, SM-Infos 
für Männer+Frauen. All 
you want to know about SM

14:00 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

16:00 fire of love > Ganzkör-
permassage, Workshop

18:00 Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtnis-Kirche > 
Gottesdienst, Kirche 
PositHIV

Kultur
15:00 Begine > Dokumentar-

film: „…viel zuviel 
verschwiegen“, Filme-
macherin Anette von 
Zitzewitz ist anwesend. 
Film screening

    So
20.02.

Thomas Ostermeier. Play
20:00 Bar jeder Vernunft 

> Youkali - Vladimir 
Korneev singt Kurt 
Weill, Konzert mit Band. 
Concert

20:30 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance 

23:59 BKA-Theater > Juras-
sica Parka Late Night: 
Paillette geht immer, 
Die stadtbekannte 
Dragqueen mit ihrem 
Livetalk-Format. Comedy

Bars
20:00 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta und Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
21:00 Quälgeist > On your 

knees, Sklavenmarkt 
für Männer, Dresscode: 
Leder, Gummi, Uniform, 
Skin, Punk, Skater, Proll, 
Arbeitsklamotten, Sports-
wear & Lycra. Slave night

22:00 Triebwerk > Sexparty, 
Naked & Underwear

Maaßenstr. 14/ 
Winterfeldtplatz
Maaßenstr. 14/ 

Unbenannt-1   1 10.12.19   17:14

Unbenannt-1   1 10.12.19   17:14
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Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Ballhaus Ost > Wolf, 
Graphic Novel von Sahar 
Rahimi

20:00 Tipsy Bear > Konig, 
Baby Drag King Show 
hosted by Buba Sababa

21:00 Volksbühne Berlin > 
Teddy Award Preisver-
leihung 2022, Verleihung 
des queeren Filmpreises. 
Queer film gala

Bars
20:00 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta, Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
19:00 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Fist-Party, 
für Männer. Men only

21:00 Quälgeist > Bondage-
Nacht, Bondage-Abend 
für Seilartisten & Ent-
fesselungskünstler, Men 
only. Tie or get tied up

22:00 Triebwerk > Cheap Sex, 
Naked & Underwear

22:00 Lab.Oratory > Friday 
Fuck 2-4-1, Einlass bis 
24:00, „Pimp up your 
weekend”. Entry till 00.00

Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

18:00 Quälgeist > Flogging 
Workshop, Einführung 
in die Kunst des Flog-
gings. Get familiar with the 
practice of flagellation

Kultur
14:00 Martin-Gropius-Bau > 

Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung. Guided tour 
in German

15:00 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Sommer, 
auch 19:00. Musical

19:00 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Aschen-
brödel, Märchen für 
Erwachsene vom Hexen-
berg Ensemble. Fairytale 
for grown-ups

19:30 Maxim Gorki Theater 
> Queen Lear, Theater-
stück, Regie: Christian 
Weise. Play

20:00 ufaFabrik > Kay Ray 
Show, Comedy-Show

20:00 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag/Cabaret Show

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Acker Stadt Palast 
> Tina kommt nicht, 
dreiteiliger, musikalischer 
Abend von den 
elektroschuhen, Bin!, 
Nitzsche&Hummel. Per-
formance night

20:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00 Ballhaus Ost > Wolf, 
Graphic Novel von Sahar 
Rahimi

20:00 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 

12:00 Gay-BDSM.Club > 
Hänge Bondage - 
Transition Suspension, 
Workshop

14:00 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 

    Sa
19.02.

15:00 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

16:00 Martin-Gropius-Bau > 
Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung auf Englisch. 
Guided tour in English

18:00 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

18:00 Komische Oper > Ball 
im Savoy, Oper inszeniert 
von Barrie Kosky. Opera

19:00 Haus der Sinne > Tea-
sing Sunday, Burlesque 
Show u. a. mit Eva 
LaBosse, Kay P. Rinha 

19:00 Bar jeder Vernunft > 
Youkali - Vladimir Korn-
eev singt Kurt Weill, 
Konzert mit Band. Concert

19:30 Maxim Gorki Theater 
> It‘s Going To Get 
Worse, Stück mit Benny 
Claessens, Regie: Ersan 
Mondtag. Play

20:00 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00 Tipsy Bear > Lipstick 
& Cox, Cabaretshow 
hosted by Lola Rose & 
Martini Cherry Furter

20:00 Acker Stadt Palast 
> Tina kommt nicht, 
dreiteiliger, musikalischer 
Abend von den 
elektroschuhen, Bin!, 
Nitzsche&Hummel. Per-
formance night

20:00 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 
Thomas Ostermeier. Play

20:30 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance

Bars
15:00 AHA-Berlin e.V. > AHA-

Sonntagscafé, Kaffee & 
Kuchen. Coffee and cake

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
14:00 XXL– Berlin, Porno-

kino & Sexshop > 
Sunday Sex, Cruising & 
Coffee-(Cream)

15:00 Quälgeist > Kaffee, 
Sex und Kuchen, BDSM 
für Männer und Frauen. 
BDSM party, mixed genders

16:00 Triebwerk > SundaySex, 
Naked & Underwear

17:30 Scheune > Naked Sex 
Party, Einlass bis 18.30 

18:00 Club Culture Houze > 
BDSM im Houze, Queer 
BDSM-Play Party, all 
genders

13:00 Quälgeist > Mit uns 
drüber reden, SM-Infos 
für Männer+Frauen. All 
you want to know about SM

14:00 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

16:00 fire of love > Ganzkör-
permassage, Workshop

18:00 Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtnis-Kirche > 
Gottesdienst, Kirche 
PositHIV

Kultur
15:00 Begine > Dokumentar-

film: „…viel zuviel 
verschwiegen“, Filme-
macherin Anette von 
Zitzewitz ist anwesend. 
Film screening

    So
20.02.

Thomas Ostermeier. Play
20:00 Bar jeder Vernunft 

> Youkali - Vladimir 
Korneev singt Kurt 
Weill, Konzert mit Band. 
Concert

20:30 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance 

23:59 BKA-Theater > Juras-
sica Parka Late Night: 
Paillette geht immer, 
Die stadtbekannte 
Dragqueen mit ihrem 
Livetalk-Format. Comedy

Bars
20:00 Incognito > Best of 

Gala, Das Beste aus 12 
Jahren Incognito, u.a. mit 
Tina de Vinta und Margot 
Schlönzke. Travesty show

Clubs
21:00 Monster Ronson‘s Ichi-

ban Karaoke > Onstage 
Karaoke, Hosts: TBA. The 
queer karaoke club

Sex
21:00 Quälgeist > On your 

knees, Sklavenmarkt 
für Männer, Dresscode: 
Leder, Gummi, Uniform, 
Skin, Punk, Skater, Proll, 
Arbeitsklamotten, Sports-
wear & Lycra. Slave night

22:00 Triebwerk > Sexparty, 
Naked & Underwear

Maaßenstr. 14/ 
Winterfeldtplatz
Maaßenstr. 14/ 

Unbenannt-1   1 10.12.19   17:14

Unbenannt-1   1 10.12.19   17:14
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19:00	 AHA-Berlin e.V. > 
Qyouth, Treffen queerer 
junger Erwachsener. 
Open group

Kultur
19:30	 Maxim Gorki Theater > 

In my Room, Stück mit 
Benny Claessens, Regie: 
Falk Richter. Play

22:00	 SIEGESSÄULE präsentiert: 
Kino International > 
MonGay: Teddy-Ge-
winner 2022, Screening 
des prämierten Berlina-
le-Films. Film screening

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Cruising Sex

19:00	 Club Culture Houze > 
Naked Sex, Gay-Sex-Party

  Mo
21.02.

54   PROGRAMM

Trotz einiger Einschränkungen durch 
die Pandemie werden 2022 die Berli-
nale-Preise wieder traditionsgemäß im 
Februar vergeben. Nur einen Tag nach 
dem Ende der Filmfestspiele läuft bei 
MonGay noch einmal der queere Ted-
dy-Award-Gewinner in der Kategorie 
„Bester Langfilm“.

Despite the pandemic restrictions, 
the Berlinale awards will be, per tra-
dition, given out in February. Only a 
day after the end of the festival the 
Teddy Award winner in the category 
Best Feature Film screens once again 
for MonGay. 

Auch nach der Bundestagswahl 2021 
hat das Musical „Eine Stimme für 
Deutschland“ ungebrochene Relevanz. 
Im Stück der schwulen Theatermacher 
Peter Lund und Thomas Zaufke kämp-
fen eine Rechtspopulistin und eine 
Öko-Politikerin in der Provinz um das 
Amt der Bürgermeisterin. 

Even after the federal elections of 
2021, the relevance of musical Eine 
Stimme für Deutschland remains un-
broken. In this piece by gay theater 
producers Peter Lund and Thomas 
Zaufke, a right-wing populist and a 
green politician fight for the office of 
mayor in the provinces. 

Gerade jetzt, wo dank Tanzverbot 
und geschlossener Clubs im Berliner 
Nachtleben wenig geht, kommt eine 
neue Showreihe im Ronson‘s wie ge-
rufen! „Poppers“ möchte einen Abend 
voll geballter Drag-Karaoke-Power und 
eine Open Stage bieten. Gehostet wird 
die Sause von Bleach (Foto).      

Right in the moment when, thanks 
to the dance ban and closed clubs, 
there’s not much going on in Berlin 
nightlife, a new show series ‘pops 
up’ in Ronson’s. Poppers will be an 
evening full of bangin’ drag-karaoke 
power and offers an open stage. 
Bleach (photo) hosts this new soiree. 

Mo 21.02. Teddy-Gewinner

Do 24.02. Eine Stimme für Deutschland

Fr 25.02. Poppers

FO
TO

: M
IZ

AF
O

22:00
Kino International

20:00 	
Neuköllner 
Oper

20:00 
Monster 
Ronson‘s

18:00	 Mann-O-Meter > HIV/
STI Schnell- und Labor-
tests, anonym

18:00	 Frizu Lounge > Urban 
Brass, Musik-Workshop

19:00	 fire of love > Tantra, 
Workshop

Kultur
10:00	 Uferstudios > Nah dran 

extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance 

19:30	 Theater Strahl – Die 
Weiße Rose > Plan B, 
Jugendtheater, Text & 
Regie: Wera Mahne. Play

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

20:00	 Chamäleon > The 
Elephant in the Room, 
Performance vom Cirque 
Le Roux. Modern circus

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 

  Di
22.02.

Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00	 Schaubühne > Rück-
kehr nach Reims, Stück 
nach einem Roman von 
Didier Eribon, Regie: 
Thomas Ostermeier. Play

20:00	 Berliner Kriminal 
Theater/Umspannwerk 
Ost > Die Mausefalle, 
Kriminal-Klassiker von 
Agatha Christie, Regie: 
Wolfgang Rumpf. Thriller 
play written by Agatha 
Christie

Bars
18:00	 Incognito > Schlager 

Nach(k)t, Host: Tina, 
2G+. Night of german hits

19:30	 Blond > Sing Sing Sing, 
Star Party mit Tommi

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Cum & 
Fuck, „XXL Fuck Factory”

20:00	 Triebwerk > TriebSex, 
Naked & Underwear

16:30	 Frizu Lounge > Frizu_
Lounge, Projekt Band 
für Frauen* und Queers. 
Music workshop

19:00	 fire of love > Yoga zur 
Steigerung der Lebens-
freude, Workshop

Kultur
11:00	 Theater Strahl – Die 

Weiße Rose > Plan B, 
Jugendtheater, Text & 
Regie: Wera Mahne. Play

19:30	 Spinnboden, Lesben-
archiv und Bibliothek 
> Subjekträume, Doku-
mentarfilm. Film screening

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

   Mi
23.02.

19:30	 Grips Theater > Fuchs 
& Söhne, Leseshow mit 
Kirsten Fuchs, Paul Bokow-
ski, Sebastian Lehmann 
und Tilman Birr. Reading

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Chamäleon > The 
Elephant in the Room, 
Performance vom Cirque 
Le Roux. Modern circus

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Ein-
same Menschen, Stück 
von Gerhart Hauptmann, 
Regie: Daniela Löffner. 
Play

23:59	 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib.

	  Performance 

Bars
19:00	 Curly > Curly Kreative, 

Drag Makeup Workshop 
hosted by Camp Dad, 
Shirley Knott & Nancy

20:00	 Tipsy Bear > Bingo 
Wings, Drag Bingo, Hosts: 
Nana Schewtiz & Gieza 
Poke. Queer NYC- style bar

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Kinotag, 
Men only

19:00	 Club Culture Houze > Bi 
with U - Adam & Eve im 
Lustgarten, Bi-Party für 
all genders, all sexualities 

20:00	 Triebwerk > After 
Work Sex, Dresscode: 
Underwear, Naked

berlin
kleistpark
2. teil der 
stadt-trilogie
TEXT UND REGIE
HAKAN SAVAŞ MİCAN 

 23/FEBRUAR
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After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance 

Bars
18:00	 Incognito > Surprise 

Night, ...lasst Euch über-
raschen. Gay bar night

20:00	 Tipsy Bear > Judylicious 
Birthday Special, Queen 
Judy LaDivina’s feiert 
Geburtstag

Sex
14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Knock 
up@XXL, „Enjoy the 
difference”

19:00	 Club Culture Houze > 
Zoe’s Salon, 

	 sexpositive After-
work-Lounge in Alltagsk-
leidung, all genders

19:00	 XXL – Berlin, Pornokino 
& Sexshop > XXL-Dress-
code, Naked, Underwear

21:00	 Lab.Oratory > Naked 
Sex Party, Einlass bis 
23:00. Entry till 23:00

20:00	 Frizu Lounge > Frizu_
Lounge, Frizu Session 
– Musiksession für Alle*. 
Music workshop

Kultur
11:00	 Theater Strahl – Die 

Weiße Rose > Plan B, 
Jugendtheater, Text & 
Regie: Wera Mahne. Play

19:00	 fire of love > Queerer 
Filmabend, Klassiker und 
Neuheiten. Film screening

19:30	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer. Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

20:00	 Sophiensæle > Golden 
Gate, Tanzperformance 
von Ania Nowak

20:00	 Quatsch Comedy 
Club > Die Live Show, 
Comedy-Show mit Ole 
Lehmann

20:00	 Chamäleon > The 
Elephant in the Room, 
Performance vom Cirque 
Le Roux. Modern circus

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:30	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Knüppel 
aus‘m Sack, Märchen 
für Erwachsene vom Hex-
enberg Ensemble, auch 
20:30: Aschenbrödel. 
Fairytales for grown-ups

23:59	 Uferstudios > Nah dran 
extended: Looking 

   Do
24.02.

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

17:00	 EWA Frauenzentrum > 
EWAs Frauenfrühstück, 
Gemeinsam Plaudern. 
Breakfast

Kultur
19:30	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 

    Fr
25.02.

Musical, Bühnenadap-
tion u.a. von Peter Plate. 
Musical

19:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

20:00	 Neuköllner Oper > Eine 
Stimme für Deutsch-
land, Musical, Text/
Regie: Peter Lund. Musical

20:00	 Chamäleon > The 
Elephant in the Room, 
Performance vom Cirque 
Le Roux. Modern circus

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00	 Quatsch Comedy 
Club > Die Live Show, 
Comedy-Show mit Ole 
Lehmann

20:00	 Sophiensæle > Golden 
Gate, Tanzperformance 
von Ania Nowak

20:30	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > So 
billige Träume. Und so 
gut, Theaterstück, Regie: 
René Pollesch. Play

23:59	 Uferstudios > Nah Dran 
extended: Looking 
After, Performance-Rei-
he für junge Berliner 
Choreograf*innen, mit 
Hassan Dib. Performance 

Bars
20:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Poppers, 

	 Drag-Karaoke

Sex
19:00	 Club Culture Houze > 

Fist Factory, Fist-Party, 
für Männer. men only

20:00	 Quälgeist > Permanent 
Bondage,

	  Langzeit-Bondage, 
bis Sonntag 16:00, nur 
für Männer*. Bondage 
weekend, men* only

22:00	 Triebwerk > Cheap Sex, 
Naked & Underwear

22:00	 Lab.Oratory > Friday 
Fuck 2-4-1, Einlass bis 
24:00, “Pimp up your 
weekend”.

	  Entry till 00.00

LUST AUF 
ARBEIT IN 

EINEM 
QUEEREN 
VERLAG?

Das Redaktionsteam
von SIEGESSÄULE 

sucht ab März 
ein*e Redakteur*in 

in Teilzeit!
Voraussetzungen sind journalistische 
Erfahrungen (online und Print) sowie ein Gespür 
für Themen, die die Stadt und die LGBTIQ*-
Community bewegen.
Wir freuen uns auf deine Bewerbung unter: 
jan.noll@siegessaeule.de

Jobanzeige Redaktöse SIS 0222 1-2 hoch.indd   1Jobanzeige Redaktöse SIS 0222 1-2 hoch.indd   1 20.01.22   12:5520.01.22   12:55

Sie möchten eine Anzeige schalten in

Unser Team berät Sie gerne:
030 - 23 55 39-14, 16, 17, 24



Musical, Bühnenadaption 
von Annette Hess, Peter 
Plate und Ulf Leo Som-
mer, auch 19:00. Musical

15:30	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst, 
auch 19:30. Revue show

18:00	 Chamäleon > The 
Elephant in the Room, 
Performance vom Cirque 
Le Roux, auch 21:30. 
Modern circus

19:00	 Quatsch Comedy 
Club > Die Live Show, 
Comedy-Show mit Ole 
Lehmann

19:00	 Glaspalast/Pfefferberg 
Theater > Knüppel 
aus‘m Sack, Märchen 
für Erwachsene vom Hex-
enberg Ensemble, auch 
19:00 „Aschenbrödel”. 
Fairytales for grown-ups

19:00	 Begine > FilmFrau-
en – FrauenFilme, die 
FilmFreundinnen treffen 

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of 
Sex in Augmented 
Reality, Guided Tour mit 
Voranmeldung. Only with 
advanced registration

Kultur
14:00	 Martin-Gropius-Bau > 

Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung. Guided tour 
in German

15:00	 Theater des Westens 
> Ku‘damm 56 – Das 

    Sa
26.02.
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Die Ex-Berliner und Ex-New-Yorker 
Drag-Ikone Sherry Vine lebt mittler-
weile in L.A. und stellt ihr erstes Büh-
nenprogramm seit geraumer Zeit unter 
das Motto ihres neuen Wohnorts: 
Stimmgewaltig wie immer präsentiert 
sie in „Hollywood and Vine“ furiose 
Songparodien internationaler Stars. 

Ex-Berliner and Ex-New Yorker drag 
icon Sherry Vine now lives in L.A. 
and presents her first stage program 
for some time under the motto of her 
new adopted city: vocal as always, 
in Hollywood and Vine, she presents 
raging parodies of international hits.

Barrie Koskys opulente Inszenierung 
dieser humorvollen Operette von Paul 
Abraham aus dem Jahr 1932 zählt zu 
den Kassenschlagern der Komischen 
Oper. Der Plot: Ein reiches junges Paar 
geht auf Hochzeitsreise nach Nizza. 
Die eheliche Treue wird auf einem Ball 
der High Society auf die Probe gestellt.

Barrie Kosky’s opulent staging of 
Paul Abraham’s humorous 1932 op-
eretta counts among the classic hits 
of the Komische Opera. The plot: A 
rich young couple honeymoon in Nice 
where marital fidelity is put to the test 
at a high society ball.

Heute gibt‘s den neuen Almodóvar-
Film in einer Preview zu sehen. „Paral-
lele Mütter“ erzählt von zwei ungewollt 
schwangeren Single-Frauen (Penélope 
Cruz und Milena Smit), die sich ein Zim-
mer in der Entbindungsklinik teilen. 
Eine schicksalhafte Wendung bindet 
die beiden eng aneinander.

Tonight catch a preview of the new 
Almodóvar Parallel Mothers at Mon-
Gay. The film tells the story of two 
single women (Penélope Cruz and 
Milena Smit) with unwanted preg-
nancies sharing a room in a maternity 
hospital. A fateful turn of events binds 
the two together.

Sa 26.02. Sherry Vine: Hollywood and Vine

Sa 26.02. Ball im Savoy

Mo 28.02. MonGay: Parallele Mütter
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20:00
BKA-Theater

19:30 
Komische 
Oper

22:00 
Kino 
Interna-
tional

ANIA  NOWAK
GOLDEN  GATE

PERFORMANCE 
Februar 24 25 26 27
sophiensaele.com

sich und schauen Filme 
und Serien. Film screening

19:30	 Komische Oper > Ball 
im Savoy, Oper von Paul 
Abraham, Regie: Barrie 
Kosky, Opera

19:30	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > 4.48 
Psychose, Theaterstück 
der Dramatikerin 
Sarah Kane, Regie: Ulrich 
Rasche. Play

20:00	 BKA-Theater > Sherry 
Vine: Hollywood and 
Vine, Dragshow

20:00	 Konzerthaus Berlin > 
Rundfunk-Sinfonieor-
chester Berlin, Vladimir 
Jurowski, Musik von 
Tschaikowsky, Rubinstein 
und Smirnow. Classical 
concert

20:00	 Tipsy Bear > Showstop-
pers, Drag/Cabaret Show

20:00	 Admiralspalast > 
Max Raabe & Palast 
Orchester, Musik im Stil 
der 1920er. Concert

20:00	 Sophiensæle > Golden 

Bowe by Brillenwerkstatt  Kaiserdamm 5  www.brillenwerkstatt.de
Dircksenstr. 48 Am Hackeschen Markt  Oranienstr. 32  Mehringdamm 66  

Terminbuchung 

online möglich!

Genügend Abstand 
und größte Sorgfalt 
bei der Beratung 
und Augenprüfung

Maaßenstr. 14/ 
Winterfeldtplatz
Maaßenstr. 14/ 
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RADSPANNEREI
           Fahrräder aus Stahl.

rad-spannerei.de
Tel. 030 615 2939

www.elite-contacts.com
Persönliche Partnerver-

mittlung für homosexuel-
le Männer in Berlin 

14:00	 Schloss Bellevue > 
Berlin‘s History of Sex 
in Augmented Reality, 
Guided Tour mit Voran-
meldung.

	  Only with advanced 
registration

Kultur
15:00	 Theater des Westens 

> Ku‘damm 56 – Das 
Musical, Bühnenadap-
tion von Annette Hess, 
Peter Plate und Ulf Leo 
Sommer, auch 19:00. 
Musical

16:00	 Martin-Gropius-Bau > 
Zanele Muholi, Ausstel-
lungsführung auf Englisch. 
Guided tour in English

16:00	 Sophiensæle > Golden 
Gate, Tanzperformance 
von Ania Nowak

18:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > 4.48 
Psychose, Theaterstück 
der Dramatikerin Sarah 

    So
27.02.

Kultur
20:00	 Berliner Kriminal 

Theater/Umspannwerk 
Ost > Seelenbrecher, 
Psychothriller vom 
Bestsellerautor Sebastian 
Fitzek. Thriller play

22:00	 SIEGESSÄULE präsen-
tiert: Kino International 
> MonGay: Parallele 
Mütter –  Madres pa-
ralelas,  Regie: Pedro 
Almodóvar.

 	 Drama

Sex
14:00	 XXL– Berlin, Pornokino 

& Sexshop > Fuckin‘ 
Monday, Cruising Sex

18:00	 Quälgeist > Blue Mon-
day Chillout, gemischter 
BDSM-Abend.

	  BDSM party, 
	 mixed-genders
19:00	 Club Culture Houze > 

Naked Sex,
	  Gay Sex Party

  Mo
28.02.

Gate, Tanzperformance 
von Ania Nowak

20:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Ugly 
Duckling, Theaterstück 
mit Gérôme Castell, Jade 
Pearl Baker, Judy LaDivina. 
Play with English surtitles

23:59	 BKA-Theater > 
	 Gisela Sommer 
	 & Inge Borg: 
	 Die Bühnentrinkerin-

nen, Comedy-Show

Bars
20:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Poppers, Drag Karaoke 

21:00	 Incognito > Karaoke, 
mit Tina & 

	 DJ Andrew

Sex
10:00	 Quälgeist > Permanent 

Bondage, Langzeit-Bond-
age, bis Sonntag 16:00, 
nur für 

	 Männer*. Bondage week-
end, men* only

14:00	 Club Culture Houze > 
Kinky Lust,

	  BDSM - FLINT* - Play 
Party

20:00	 Club Culture Houze 
> Pet Play & Puppys 
Night, Sex & Play Party, 
All Gender

22:00	 Triebwerk > Sexparty, 
Naked & Underwear

Kane, Regie: Ulrich Ra-
sche. Play

18:00	 Friedrichstadt-Palast 
> Arise Grand Show, 
Show mit Kompositionen 
von Conchita Wurst. 
Revue show

18:00	 Admiralspalast > Max 
Raabe & Palast Orches-
ter, 

	 Musik im Stil der 1920er. 
Concert

19:00	 Deutsches Theater/
Kammerspiele > Ein-
same Menschen, Stück 
von Gerhart Hauptmann, 
Regie: Daniela Löffner. 
Play

20:00	 Schlosspark Theater > 
Tschick, Lesung mit Fabi-
an Stromberger. Reading

20:00	 Tipsy Bear > Lipstick 
& Cox, Cabaret Show 
hosted by Lola Rose & 
Martini Cherry Furter

Bars
15:00	 AHA-Berlin e.V. > AHA-

Sonntagscafé, Kaffee & 
Kuchen.

	  Coffee and cake
21:00	 Monster Ronson‘s 

Ichiban Karaoke > 
Poppers,

	  Drag Karaoke

Sex
10:00	 Quälgeist > Permanent 

Bondage, Langzeit-Bond-
age, bis Sonntag 16:00, 
nur für Männer*. Bondage 
weekend, men* only

14:00	 XXL – Berlin, Pornokino 
& Sexshop > Sunday 
Sex, Cruising & Coffee 
(-Cream)

16:00	 Triebwerk > SundaySex, 
Naked & Underwear

17:30	 Scheune > Naked Sex 
Party, 

	 Einlass bis 18.30 
8:00    Club Culture Houze >      

BDSM im Houze, Queer  
BDSM-Play Party, all 	  
genders

VORSPIEL
Sportverein 

für Schwule und Lesben 
Berlin e.V.

Martin-Luther-Straße 56  
10779 Berlin

Mach mit und sei fit!
www.vorspiel-berlin.de
mail@vorspiel-berlin.de  

facebook.com/vorspielberlin
Tel.: (030) 44 05 77 40

Mehr
 als nur

Sauna!

Mehringdamm 34 / Berlin Kreuzberg
T e l .: 030 - 57707175

       Mehringdamm (U6/U7)

Bitte beachtet die Hinweise auf unserer 
Webseite zu unseren Ö� nungszeiten 
und Vorgaben auf Grund der 
COVID19-Schutzmaßnahmen.



Raclette statt Pizza

Sébastien, liegt der Fokus von La Cantine d‘Augusta auf 
einer bestimmten Region Frankreichs? Beim Wein nicht, ich 
arbeite mit kleinen Winzer*innen aus dem ganzen Land. Unsere 
Wurstwaren kommen aber hauptsächlich aus dem Baskenland und 
unser Käse aus Savoyen – der Heimatregion meiner Großmutter, 
Augusta. Ich bestelle nur bei kleinen Hersteller*innen, da ich dem  
Know-how der kleinen französischen Bauern* wieder mehr Auf-
merksamkeit bescheren möchte. Darin sehe ich meine Aufgabe.
Kommt dein Raclettekäse auch aus den Savoyer Alpen? Ja, 
selbst wenn man diese Käsesorte, die ursprünglich aus der Schweiz 
stammt und erst seit den 70er-Jahren auch in Frankreich herge-
stellt wird, mittlerweile fast überall finden kann. Im Laden haben wir 
circa fünfzehn Sorten Raclette: klassisch, geräuchert, mit Weißwein 
aromatisiert oder mit verschiedenen Zutaten wie Bockshornklee, 
Fenchel, Bärlauch, Mädesüß, Pfeffer, Senf ... Wir haben sogar Raclette 
aus Ziegenkäse. 
Ihr bietet ein Raclette-Menü ab zwei Personen an, das man 
auf Wunsch auch einfach zu Hause genießen kann. Wie 
funktioniert das? Wir haben dieses Menü im zweiten Lockdown 
gestartet, um den Leuten eine Alternative zu Pizza, Burger und Pasta 
anzubieten. Im Menü sind neben 250 Gramm Käse (Raclette – klas-
sisch und aromatisiert – und Morbier) pro Person auch Kartoffeln, 
Salat und eine Wurstplatte mit Kochschinken, Bayonne-Schinken 
und Rosette de Lyon enthalten. Wir bieten auch Raclette-Geräte zum 
Ausleihen gegen Pfand an. Wichtig ist, das Menü mindestens einen  
Tag im Voraus zu bestellen. Wenn man lieber das Raclette bei uns 
im Restaurant genießen möchte, ist eine Vorbestellung aber nicht 
nötig.                                                                Interview: Annabelle Georgen

La Cantine d‘Augusta, Langenscheidtstr. 6 a (Schöneberg)
Di–Do 12:00–23:00, Fr+Sa 10:00–23:00, So 16:00–16:00, 
030 96 59 76 17, lacantinedaugusta.com
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Gugelhof
Knaackstr. 37
(Prenzlauer Berg)
Mo 17:00–23:00
Mi–Fr 17:00–23:00
Sa+So 12:00–23:00 
030 44 29 229
gugelhof.eatbu.com

La Käserie
Lychener Str. 6 
(Prenzlauer Berg)
Mi–Sa 18:00–22:00
030 34 72 34 00
lakaeserie.de

Butterweich
Im kalten Winter verspricht Raclette Wärme und Geselligkeit. Wir stellen 
drei Läden vor, die das schmelzende Schweizer Gericht anbieten
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Runde Sache
Das Gugelhof bietet elsässische Spezialitäten 
in bodenständiger Atmosphäre. Darunter auch 
das Sundgauer Raclette (15 Euro pro Person). 
Klassisch mit Kartoffeln und Cornichons. Gegen 
einen Aufpreis von 3 Euro gibt‘s gekochten und 
Schwarzwälder Schinken dazu. Das Raclette-
Gerät am Tisch ist leicht zu bedienen, die Zuta-
ten sind von guter Qualität, auch wenn der Käse 
etwas zu mild ausfällt. Mit einem warmen Ziegen-
käse im Schwarzwälder Schinkenmantel an Ap-
felchutney (9 Euro) davor und einem Sorbet von 
roten Früchten mit Sekt (6 Euro) danach wird der 
Abend eine runde Sache.                                       jano

Geheimtipp
Der französische Käseladen La Käserie ist schon 
lange kein Geheimtipp mehr, sein Pop-up-Restau-
rant allerdings schon. In der ehemaligen Location 
des kürzlich in die Schönhauser Allee umgezoge-
nen Feinkostgeschäfts kann man bis zum Winter-
ende abends in intimer Atmosphäre Raclette essen 
(16 Euro pro Person). Neben einer Käseportion be-
kommt man eine leckere Auswahl an Wurstspe-
zialitäten aus allen Ecken Frankreichs, inklusive 
Coppa aus Korsika. Der ideale Begleiter dazu ist 
eine Flasche Apremont (23 Euro), der bekannteste 
Weißwein aus Savoyen. Nur mit Reservierung am 
Vortag. Auch nach Hause lieferbar.                    age

In seinem Gourmetgeschäft-Restaurant bietet Sébastien Gorius eine große 
Auswahl an französischem Wein und Käse an. Sein Raclette-Menü kann 
man sich auch nach Hause liefern lassen. Wir trafen ihn zum Gespräch
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Reisen
FRAUENWANDERREISEN mit BERGWANDER-
FÜHRERIN - Hüttenwandern Alpen (Frankr., Österr, 
CH, Italien), England, Wandertage Elbsandstein, Zit-
tauerGeb, Pfalz, Schneeschuhwoche+Schneeschuh-
Hüttentour Riesengebirge, TAGESWANDERUNGEN 
Berliner Umland www.marmotte-wanderreisen.de 
info@marmotte-wanderreisen.de 0178 3301240

Urlaub auf dem Land, 80 km südlich von Ber-
lin, Fahrrad fahren, Wandern, Sauna, Wellness 
& Massage - Auszeit… von Frauen für Frauen 
www.frida-von-d.com post@frida-von-d.com 
0176 21450906

Verschiedenes

BUCH:"POETISCHER KOKON ". 
AUTOR:"CÉSAR SANTANA ". BE-
STELLUNG AB 
FEV.2022 arteplusarte@yahoo.com
Zu Verschenken! Hallo, ich Det-

lef aus 13055 Berlin, werde bis zum neuen Jahr 
wieder 2 ( zwei) "Wundertüten" packen. Es wer-
den wieder DVD's, Magazine ( HOMO XXL. Kinky 
Twinks u.a.) sowie Paperback- Literatur in der Tüte 
sein. Früher melden, macht keinen Sinn. Erreichbar 
unter detlef13055@web.de detlef13055@web.de 
01522 3384135

Jobs suche
Diplomierter Bankbetriebswirt (BA) sucht 
Minijob im Home Office auf 450-EUR-Basis im Be-
reich Finanzen/Kontoführung/Buchhaltung/Rech-
nungserstellung. h.weiss.1970@gmail.com

L@work - Mentoring für Lesben* im Beruf: 
Wenn du auf Jobsuche bist oder dich beruflich 
neu orientieren möchtest, kannst du in unserem 
Mentoring Programm gemeinsam mit einer Men-
torin* die nächsten Schritte deines beruflichen 
Wegs entwickeln und dich in Workshops mit 
anderen austauschen. Melde dich jetzt, wenn 
du vom 30.04.2022 - 31.10.2022 dabei sein möch-
test. life-online.de/project/lesbisch-im-beruf/ 
queer@life-online.de 030 30879836

Das Schwule Museum sucht eine*n Mit-
arbeiter*in (d/w/m) für Digitalisierungspro-
zesse und IT-Systemadministration in Teilzeit 
(20 Stunden/Woche) ab sofort. Ausschreibung 
unter: https://www.schwulesmuseum.de/jobs/

personal@schwulesmuseum.de 030 61202265

Jobs biete
Bei RuT e.V. ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
und vorbehaltlich der Zusage durch den Förder-
mittelgeber die Leitungsstelle neu zu besetzten. 
Die Stellenausschreibung ist auf der Homepage: 
www.rut-berlin.de zu finden. 40109
Männerpaar in Alt-Hohenschönhausen 
(13053) sucht prof. Raumpfleger/in, ca. 4h/14-täg-
lich. Stundenlohn 20,00 € (brutto); Bezahlung auf 
Rechnung. Reinigungsmittel werden gestellt. Haft-
pflichtvers. vorausgesetzt. Putzen13053@web.de
Suche Reinigungsfee auf Mini-Job Basis.Für 
die Grosse Freiheit 114 in Friedrichshain.Gerne ein-
fach per email melden info@grosse-freiheit-114.de 
info@grosse-freiheit-114.de
Suche Putzkraft 2x monatlich für Haushalt (Bad, 
Küche, Flur) einer körperlich beeinträchtigten Per-
son mit Katze, nahe Charlottenburg. Deutschkennt-
nisse erforderlich. 0176 47370081
Ehepaar sucht Haushaltshilfe 1x in der Woche 
2-3 Stunden, Termine nach Absprache, Nähe U-
Bahn Scharnweberstraße sebastian_engel@gmx.net 
0177 8455460
Ab 1.2.2022 oder später suchen wir eine(n) 
Auszubildende(n) zur(m) Medizinischen Fachan-
gestellte(n) (m/w/d) in unserer infektiologischen/
hausärztlichen Praxis in Berlin-Mitte. Unsere Praxis 
ist spezialisiert auf HIV-Medizin, STIs, Lebererkran-
kungen und die allgemeinmedizinische/hausärztli-
che Versorgung. Wir freuen uns auf weltoffene und 
freundliche Menschen, die unser Team verstärken 
möchten. www.schwerpunktpraxis-berlin-mitte.de 
bewerbung@spp-mitte.de
Rollstuhlfahrerin sucht 1x wöchentlich weib-
liche Haushaltshilfe nahe U-Bahn Möckernbrücke 
Tel. 6225670 wallykreiter@freenet.de 030 6225670

Biete
26x Agfeo Systemtelefone 
St30, davon 25 silber, 1 schwarz, teil-
weise mit AB, mit Gebrauchsspuren, 
aber funktionsfähig, mit Telefonbuch, 
Anrufliste und Hörern. Selbstabho-

lung in Berlin-Kreuzberg. Keine Garantie. Auf Ver-
handlungsbasis. kleinanzeigen@siegessaeule.de

Familie
Ersatzoma / -opa o.ä. für 1-jähriges Baby 
mit 2 Mamis in Babelsberg gesucht. Bezahlt. 
babybab@email.de babybab@email.de

Wir sind ein wachsender Träger mit Standorten in verschiedenen 
Stadtbezirken.Wir bieten flexible Zeiteinteilung, Standortauswahl und 
überdurchschnittliche Bezahlung. Wir suchen ab sofort Mitarbeiter mit 
Arbeitserfahrung für 25 - 38,5 Stunden. Sollte Ihr Interesse geweckt 
sein, freuen wir uns über Ihre Bewerbung.
IBZ Integratives Beratungszentrum gGmbH 
Crellestraße 21 • 10827 Berlin • info@ibz-berlin.info • Tel.: 030 / 814 864 47 

 Du bist Sozialpädagoge, 
 Psychologe oder auch 
 Quereinsteiger mit Erfahrung? 

 Du bist an einem guten Arbeitsklima  
 in einem tollen Team interessiert? 

 Du möchtest in einem Betrieb mit 
 Entwicklungsmöglichkeiten arbeiten? 

IBZ sucht
Mitarbeiter 
für Betreutes Einzelwohnen.

ibz 1/8quer.indd   1 04.02.20   11:28

PHYSIOTHERAPIE • REHASPORT • MASSAGEN
Kollwitzstraße 77 (Gartenhaus)   10435 Berlin

Mo - Fr 8-20 Uhr    Sa 10-20 Uhr    030 - 40 30 13 34

Aktivitäten
BUCH:"POETISCHER KOKON ". 
AUTOR:"CÉSAR SANTANA ". BE-
STELLUNG AB 
FEV.2022 arteplusarte@yahoo.com

BUCH :"POETISCHER KOKON " 
AUTOR:"CÉSAR SANTANA". 
arteplusarte@yahoo.com

 
 

Du möchtest die nächsten Schritte deiner Karri-
ere planen, dich beruflich neu orientieren oder Stra-
tegien für deine aktuellen Herausforderungen im 
Job entwickeln? Das Mentoring Programm L@work 
bietet vom 30.04.2022 - 31.10.2022 Austausch 
mit einer Mentorin*, Workshops und Gruppen-
angebote. Wenn du bereits länger im Berufsleben 
stehst und deine Erfahrung an andere weitergeben 
möchtest, freuen wir uns auf dein Engagement als 
Mentorin. life-online.de/project/lesbisch-im-beruf/ 
queer@life-online.de 030 30879836

S e e l e n r ü c k v e r b i n d u n g 
www.coach-seelenheilung.de/Dein-hoeheres--
Selbst.htm adishakti@freenet.de 030 20671985

Queere Worte - Queerer Schreibtreff! Neues 
wöchentliches Angebot im Spinnboden Lesben-
archiv mit Autor:in SchwarzRund ab Januar 2022. 
Wir freuen uns auf euch. www.spinnboden.de/ 
beratung@spinnboden.de 030 4485848

FRAUENWANDERREISEN mit BERGWANDER-
FÜHRERIN - Hüttenwandern Alpen (Frankr., Österr, 
CH, Italien), England, Wandertage Elbsandstein, Zit-
tauerGeb, Pfalz, Schneeschuhwoche+Schneeschuh-
Hüttentour Riesengebirge, TAGESWANDERUNGEN 
Berliner Umland www.marmotte-wanderreisen.de 
info@marmotte-wanderreisen.de 0178 3301240

Tantra, Yoga, Meditation, Kuscheln, social 
Events... Mach mit! Das Zentrum von Männern / für 
Männer fire of love im Nordosten Berlins lädt dich 
ein! www.fireoflove.berlin info@fireoflove.berlin 
0175 9920260

Sängerin/Gitarristin (Jazz, Bossa, Chanson) 
aus Schön/Temp/Kreuz sucht Musikerin zum Jam-
men/Giggen🎶 dina2016@gmx.de

Workshops an der Ost-
see www.coach-seelenheilung.de/ 
white-horse@freenet.de 030 20671985

Kochen macht glücklich, essen auch - zusam-
men noch mehr! Wir, unkompliziertes und interes-
siertes Frauenpaar (46 u 47, Lehrerinnen) suchen 
Frauen- oder Männerpaare, mit denen wir zwei 
Dinnerabende veranstalten können. Einmal laden 
wir euch ein, dann essen wir bei euch. Wenn wir 
zueinander passen, entsteht vielleicht Freundschaft. 
Wenn nicht, war's eine Erfahrung. Essen und trin-
ken fast alles und probieren gerne Neues. Wir essen 
wenig Fleisch, dafür aber von Tieren, die artgerecht 
leben durften. Wir versuchen saisonal und regional 
einzukaufen, ohne militant zu sein. Raum: Süden 
Berlin Heysinger@web.de

Ersatzoma / -opa o.ä. für 1-jähriges Baby 
mit 2 Mamis in Babelsberg gesucht. Bezahlt. 
babybab@email.de babybab@email.de

Körper & Geist

S e e l e n r ü c k v e r b i n d u n g 
www.coach-seelenheilung.de/Dein-hoeheres--
Selbst.htm adishakti@freenet.de 030 20671985

Fit & entspannt ins neue Jahr! 
w w w . k e r a l a - s p a c e . d e / a n g e b o t e 2 1 2 2 / 
web2021@kerala-space.de 0179 9965069

Tantra, Yoga, Meditation, Kuscheln, social 
Events... Mach mit! Das Zentrum von Männern / für 
Männer fire of love im Nordosten Berlins lädt dich 
ein! www.fireoflove.berlin info@fireoflove.berlin 
0175 9920260

Workshops an der Ostsee  
w w w . c o a c h - s e e l e n h e i l u n g . d e / 
white-horse@freenet.de 030 20671985

o s t e o p a t h i e - k i l c h e n m a n n 
www.osteopathie-kilchenmann.de

Lass Deine Sinne betören! Indi-
gene Heilkräuterkunde, Klangschalen, 
Reiki, Massage. Entspannung und 
mehr Gesundheit auf körperlicher, 

geistiger und seelischer Ebene. 
w w w . n a t u r a a m a z o n i c a . d e 
n a t u r a a m a z o n i c a @ g m a i l . c o m  
0163 2423769

Wellness & Beauty
Fit & entspannt ins neue Jahr! 
w w w . k e r a l a - s p a c e . d e / a n g e b o t e 2 1 2 2 / 
web2021@kerala-space.de

0179 9965069

Sie möchten eine Anzeige schalten in

Unser Team berät Sie gerne:
030 - 23 55 39-14, 16, 24

Unser Team berät Sie gerne:
030 - 23 55 39-14, 16, 24

Sie möchten eine Anzeige schalten in

Sie möchten eine Anzeige schalten in

Unser Team berät Sie gerne:
030 - 23 55 39-14, 16, 24

SIS_EA_ 2021_Layout 1.indd   8 29.06.21   14:39



Kleinanzeigen / BESTATTUNGEN   61

Tel. 030-34 71 47 87 
www.memento-bestattungen.de

Tag & Nacht
030 437 270 38

Wir sind an Ihrer Seite 
Mommsenstr. 31, 10629 Berlin Theresa Drews Laura Schrepf

Hilfe
Ab sofort gibt es eine monatliche individu-
elle Coming-Out Beratung mit neuer Beraterin 
im Spinnboden Lesbenarchiv. Melde Dich ger-
ne bei Interesse, Fragen oder Unsicherheiten. 
www.spinnboden.de/ beratung@spinnboden.de  
030 4485848

Musik
Frizu Lounge: Sessions, Workshops, Kon-
zerte, Projekt Bands, Einzelsettings, Specials für 
Frauen* und Queers. Offen für neue Leute. frizu.de 
frizu@gmx.de 0176 20332076

Sängerin/Gitarristin (Jazz, Bossa, Chanson) 
aus Schön/Temp/Kreuz sucht Musikerin zum Jam-
men/Giggen ♬ dina2016@gmx.de

Immobilien
Nur Tausch! Wir bieten: 2 Zimmer, 77m², 
AB mit Stuck, Dielenböden und Jugendstiltüren, 
großer Balkon, 4.OG ohne Aufzug, ruhige Innen-
hoflage, wunderbar hell und geräumig in der 
Motzstraße, nahe Viktoria-Luise-Platz 765€ warm 
Wir suchen: 4 Zimmer in Pankow (auch Ausläufer 
Wedding, Prenzlberg, Weißensee, Reinickendorf), 
gerne ebenfalls mit Balkon oder Garten. Lieber 
Altbau, sind aber auch offen für Neubau. Wenn 
die Wohnung sehr groß ist, kommen wir evtl. 
auch mit 3 Zimmern zurecht. max. 1500€ warm 
Bitte beachtet, dass nur Anfragen mit passendem 
Tauschangebot beantwortet werden können.  
motzgegenpankow@gmail.com

Wohnung suche
Rechtsreferendarin (25) sucht 1-2 Zimmer-
Wohnung oder Zimmer in einer netten WG, ruhig, 
zentral, bevorzugt Gesundbrunnen, Wedding, Prenz-
lauer Berg Chiffre: 81080

Herrfurthplatz 14
12049 Berlin

Tel. 0176 70 92 36 16
kontakt@gabi-kohn.de

Gabi Kohn

individuelle-bestattungen.berlin

Wohnung biete
Ich, lesbisch (57 Jahre) suche nach dem Auszug 
meiner Tochter eine Mitbewohnerin für meine klei-
ne 2-Zi. Whg im Prenzlberg (54 qm). Ich vermiete 
entweder das kleine Zimmer (Zugang zum Bad über 
den Balkon) für 300 Euro oder das große Zimmer 
für 500 Euro. Bin unkompliziert und suche Gleich-
gesinnte, Alter egal. Festes Einkommen wäre schön. 
Chiffre: 02398

Nur Tausch! Wir bieten: 2 Zimmer, 77m², 
AB mit Stuck, Dielenböden und Jugendstiltüren, 
großer Balkon, 4.OG ohne Aufzug, ruhige Innen-
hoflage, wunderbar hell und geräumig in der 
Motzstraße, nahe Viktoria-Luise-Platz 765€ warm 
Wir suchen: 4 Zimmer in Pankow (auch Ausläufer 
Wedding, Prenzlberg, Weißensee, Reinickendorf), 
gerne ebenfalls mit Balkon oder Garten. Lieber 
Altbau, sind aber auch offen für Neubau. Wenn 
die Wohnung sehr groß ist, kommen wir evtl. 
auch mit 3 Zimmern zurecht. max. 1500€ warm 
Bitte beachtet, dass nur Anfragen mit passendem 
Tauschangebot beantwortet werden können.  
motzgegenpankow@gmail.com

Wg suche
Rechtsreferendarin (25) sucht 1-2 Zimmer-
Wohnung oder Zimmer in einer netten WG, ruhig, 
zentral, bevorzugt Gesundbrunnen, Wedding, Prenz-
lauer Berg. Chiffre: 81080

Wg biete
Ich, lesbisch (57 Jahre) suche nach dem Auszug 
meiner Tochter eine Mitbewohnerin für meine klei-
ne 2-Zi. Whg im Prenzlberg (54 qm). Ich vermiete 
entweder das kleine Zimmer (Zugang zum Bad über 
den Balkon) für 300 Euro oder das große Zimmer 
für 500 Euro. Bin unkompliziert und suche Gleich-
gesinnte, Alter egal. Festes Einkommen wäre schön. 
Chiffre: 02398
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Kaiserdamm 24 · 14057 Berlin 
Fon 030 . 93 95 20 30

Ihre Schwerpunktapotheke seit 1995 für

HIV, Hepatitis & AIDS
www.witzleben-apotheke.de/hiv

Naturheilmittel · hiV-medikatioN
schulmediziN · kompeteNte beratuNg

grossbeereNstr. 11 ⋅ kreuzberg ⋅ tel 030-54 71 690
gerichtstr. 31 ⋅ weddiNg ⋅ tel 030-460 60 480

www.zieteNapotheke.de

Königin-Elisabeth-Str. 7
14059 Berlin – Charlottenburg
t 030 / 767 333 70
f 030 / 767 333 749
info@ubn-praxis.de

Infektiologie / Hepatologie
Suchtmedizin

UBN / PRAXIS

KEVIN UMMARD-BERGER
Facharzt für Allgemeinmedizin

DR. MED. NINA WINKLER
Fachärztin für Innere Medizin / angest.

DR. MED. UWE NAUMANN
Facharzt für Allgemeinmedizin / in BAG mit

PrE P!

WWW.UBN-PRAXIS.DE

Schlüterstraße 38 · 10629 Berlin
030 - 885 64 - 30 · ZIMIH.DE

Schwerpunkt HIV · Reisemedizin
Internistisch-hausärztliche Versorgung

Zentrum für Innere Medizin/
Infektiologie & Hepatologie MVZ

Thomas Wünsche
Dr. med. Laura Wagner
Dr. med. Lars Esmann
Robert Maring 
Mai Thy Phan-Nguyen

NEUER NAME – 

VERTRAUTES TEAM

MEHRINGPLATZ 12/ FRIEDRICHSTR.
WWW.APOTHEKE-AM-MEHRINGPLATZ.DE

KANTSTR.130b /  LEIBNIZSTR.
WWW.LEIBNIZ-APOTHEKE.BERLIN
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Zionskirchstraße 23
10119 Berlin-Mitte
U8 Bernauer Straße
Tel (030) 449 60 24
www.praxislatzke.de

> HAUSÄRZTLICHE VERSORGUNG
> HIV / INFEKTIOLOGIE
> KLASSISCHE HOMÖOPATHIE

MICHAEL
LATZKE
FACHARZT FÜR
ALLGEMEINMEDIZIN

HIV, HEPATITIS,
STI, PREP, PEP,
COVID 19

INNERE MEDIZIN 
GENERAL MEDICINE 
MEDICINA INTERNA

TRANS*

IMPFBERATUNG
VACCINATION
VACUNAS

NATURHEILKUNDE
NATUROPATHIE
NATUROPATÍA

VIRO: OKERSTRASSE 11, 
12049 BERLIN-NEUKÖLLN

BVG: U8 LEINESTRASSE
E-MAIL: INFO@VIROPRAXIS.DE

DR. ELENA RODRIGUEZ, DR. MARTIN VIEHWEGER VIROPRAXIS.DE

MORE INFORMATION 
AND APPOINTMENTS:

 PraxisKreuzberg.de

HIV / Hepatitis
Geschlechtskrankheiten 

Suchtmedizin
Hausärzte 

Mehringplatz 11
U-Bhf Hallesches Tor

 259 22 7  22

Dr. Hubert Schulbin

Dr. Miriam Speer

PrEP auf Kasse

LIPP UND LUTZ
ZAHN A RZTE

Nollendorfplatz 8–9
(030) 321 20 69
www.lipp-lutz.de

U N D  K O L L E G E N



Lust
Großzügiges Ehepaar, beide naturblond, 
suchen stämmigen Mitspieler bis ca. 55 Jahre.  
Chiffre: 22705
Suche Mann der gerne etwas Dominat ist. Ich 
leicht devot blase gerne ausdauernd bis zum Sch(l)
uss. Bin 55, 1,80 75kg. Meldet dich bitte wenn dir 
danach ist. 0173 6375605

Der geilste Asiate Berlins, 28, 
perfekt Fitness-Figur, Sexaddict, Ver-
wohnmassage bis Höhepunkt! 
015236639603 pollpokk@gmx.de 
01523 6639603

Taoistic Erotic Massage & Sexological Body-
work sonnenkunst.info

Liebe
Er sehr einsam, sucht netten Freund. Alter und 
Aussehen egal, wichtig ist, dass Du ein großes Herz 
hast. Wo bist Du? Chiffre: 69338

64   ÄRZT*INNEN / FINANZEN / RECHT / KLEINANZEIGEN

notar@j-michaelis.de    |   www. j-michaelis.de

• Handels- und Gesellschaftsrecht
• Erbrecht
• Familienrecht
• Grundstücksrecht
• Beglaubigungen
 

Mehringdamm 50
10961 Berlin
Tel.:  030 - 68 83 65 89

KLEINANZEIGEN
online lesen  &  aufgeben: 

SIEGESSÄULE.DE

Suche Mann der gerne etwas Dominat ist. Ich 
leicht devot blase gerne ausdauernd bis zum Sch(l)
uss. Bin 55, 1,80 75kg. Meldet dich bitte wenn dir 
danach ist. 0173 6375605

Massage
SCHOKOBRAUNER MASSEUR! GENUSS. TEL. 
1520-4073852

Der geilste Asiate Berlins, 28, 
perfekt Fitness-Figur, Sexaddict, Ver-
wohnmassage bis Höhepunkt! 
015236639603 pollpokk@gmx.de 
01523 6639603

Taoistic Erotic Massage & Sexological Body-
work sonnenkunst.info

Profis
SCHOKOBRAUNER MASSEUR! GENUS. TEL. 
1520-4073852
Christian 39 172 76 möchte dich gerne ver-
wöhnen. Mit massage küssen lecker blasen 
und av a/p.gerne auch Ältere. Gruß Christian 
petruske541@msn.com 0171 4507241
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     Verschenke ein Abo und 
     sorge damit für mehr 
     lesbische Sichtbarkeit! 
     L-MAG.de/abo 

@L-MAG–magazinmagazin

     Abo abschließen und damit 
     Deutschlands einziges 
     Magazin für Lesben sichern! 
     L-MAG.de/abo 
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Unser Kolumnist, der 
Künstler Wolfgang Müller, 
über LGBT*, LGBTI*QA, 
CSD, ESC und L.H.O.O.Q.

Heftig diskutieren die einen über LGBT* und Er-
weiterungen wie LGBTI*QA. Und über die damit 
verbundenen Ein- und Ausschlüsse. Andere dage-
gen beklagen, dass die Buchstabenreihen immer 
unverständlicher würden. Einige meiner Altersge-
nossen meinten gar, das Wort „schwul“ klänge im 
Grunde viel besser als „queer“.
Komisch fand ich 2019 das Labeln des Schlager-
wettbewerbs ESC als „Die queere Familienshow 
schlechthin“ (taz). Damit verschmolzen ESC und 
CSD miteinander, wurden identitär, zum ESCSD. 
In der Folge des „entspannten Patriotismus“, ein-
geleitet von der Fußball-WM 2006 in Deutsch-
land, tauchten zunehmend Nationalflaggen vor 
der Schlagerbühne auf. Fröhlich bis hysterisch 
wurden sie von Patriot*innen hin- und herge-
schwenkt. Dass Judith Butler als die immerhin 
bekannteste Queer-Theoretikerin jemals eine Be-
grüßungsrede auf dieser Schlagerbühne halten 
wird, scheint mir dennoch unvorstellbar. Außer-
dem ist sie keine Australierin. Stargast Madonna 
passte: Dezent ließ sie die Rückenfront von zwei 
ihrer Tänzerinnen mit der israelischen und der 
palästinensischen Flagge schmücken – um danach 
wegen schiefen Gesangs erbitterte Diskussionen 
auszulösen. 
Kurz: Bei Diskussionen um Kürzel wie LGBTI* und 
ESCSD kommt mir spontan L.H.O.O.Q. in den Sinn.  
„L.H.O.O.Q.“ ist der Titel eines der bekanntesten 
Kunstwerke von Marcel Duchamp, eine bearbeite-
te Reproduktion von Leonardo da Vincis Gemälde 
der Mona Lisa. Dieser Mona verpasste Duchamp 
1919 mit Bleistift einen Schnurr- und Spitzbart 
sowie unten den Titel „L.H.O.O.Q.“. Seinerzeit eine 
respektlose, anarchische Geste. 
Der Titel „L.H.O.O.Q.“ lautet buchstabiert: èl ache 
o o qu und ist ein Wortspiel. „Elle a chaud au cul“, 
übersetzt etwa: „Sie hat einen heißen Arsch.“ Du-

champs Zeitgenossen interpretierten die Mona 
Lisa mit Bart als klare Anspielung auf Da Vincis 
Homosexualität. Über diese wurde 1910 nach dem 
Erscheinen von Sigmund Freuds Essay „Eine Kind-
heitserinnerung des Leonardo da Vinci“ erregt 
diskutiert. Duchamp selbst meinte im Interview, 
dass das homosexuelle Publikum der 1910er-Jahre 
mehr Interesse für moderne Kunst gezeigt habe 
als das heterosexuelle. Die Frage indes, ob die 
moderne Kunst der Homosexualität deshalb etwas 
zu verdanken habe, verneinte er. Es habe sich ein-
fach so ergeben. Heute, wo auch rechtsextreme 
Gays und rassistisch veranlagte Regenbogenfami-
lienmütter sich nicht länger verstecken müssen 
und gutbürgerlich heiraten können, sind solche 
Überlegungen passé. 
Duchamp übersetzte L.H.O.O.Q. später mal mit 
„Es gibt ein Feuer da unten“. Für die Bildhaue-
rin Rhonda R. Shearer ist seine Mona Lisa eine 
Fotomontage, die teils nach Duchamps eigenen 
Gesichtszügen geschaffen wurde. Es gibt unzäh-
lige weitere Interpretationen, wie die der um-
gangssprachlichen Bezeichnung für eine sexuell 
aktive Frau. Duchamp: „Es war eine Art Graffiti. 
Die Gioconda war dermaßen universell bekannt 
und bewundert, dass die Versuchung sehr groß 
war, sie für einen Skandal zu verwerten.“  Marcel 
Duchamp spielte gern mit Identitäten und Ge-
schlechterrollen. Für sein Alter Ego wählte er 1920 
das Pseudonym Rrose Sélavy, französisch ausge-
sprochen „Eros, c’est la vie“ – übersetzt: „Eros, das 
ist das Leben“. Auf einen Parfum-Flakon montierte 
er 1921 ein melancholisches Selbstporträt als Ma-
dame Rrose Sélavy. Jahrzehnte verschollen tauch-
te der Flakon 2009 im Nachlass von Yves Saint 
Laurent wieder auf und wurde für 7,9 Millionen 
Euro bei Christie’s versteigert. Wo er jetzt wohl 
sein mag?
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Sündenbock Nightlife:
Wie die Pandemie eine Branche bedroht

Tanzbare Politik:
Der Indie-Musiker Asbjørn im Interview

Job-Special:
Bewerbungstipps für LGBTIQ*Queer Pop

aus Dänemark:
Asbjørn
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LEXUS FORUM BERLIN | M.C.F. Motor Company Fahrzeugvertriebsgesellschaft mbH

Ollenhauerstraße 9–13 | Stralauer Allee 44 | www.lexusforum-berlin.de

Entdecken Sie im neuen Lexus NX 450h+ Plug-In Hybrid eine Energie, so elektrisierend wie 

Berlin – visionär, frei von Konventionen, die Zukunft im Blick. Genießen Sie einen unwider-

stehlichen Mix aus athletischem Design, überlegene Effizienz und Konnektivität der nächsten 

Generation in einem Premium-SUV der Extraklasse. Jetzt Termin vereinbaren und den NX 
live erleben unter lexusforum-berlin.de

ELEKTRISIERT ALLE SINNE
LÄSST KONVENTIONEN HINTER SICH

Lexus NX 450h+ Plug-In Hybrid: 2,5-l-Benzinmotor, 136 kW (185 PS), Elektromotor vorn, 134 kW (182 PS), Elektromotor hinten, 40 kW (54 PS),  

Systemleistung 227 kW (309 PS). Energieverbrauch (gewichtet, kombiniert) 1,1 l Kraftstoff/100 km und 17,4 kWh Strom/100km, CO
2
-Emissionen gewichtet, 

kombiniert 25 g/km, elektrische Reichweite (EAER) 74 km und (EAER city) 96 km. Die angegebenen Werte wurden nach dem WLTP-Prüfverfahren ermittelt. 

Abbildung zeigt Sonderausstattung.

* Ein unverbindliches Kilometerleasing-Angebot von Lexus Financial Services (eine Geschäftsbezeichnung der Toyota Kreditbank GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln) für den Lexus NX 450h+ E-Four mit Executive Paket. 

Anschaffungspreis: 53.278,75 € zzgl. 1.280,00 € Überführungskosten, Leasingsonderzahlung: 3.750,00 €1, Gesamtbetrag: 27.702,00 € zzgl. 1.280,00 € Überführungskosten, jährliche Laufleistung: 10.000 km, 

Vertragslaufzeit 48 Monate, 48 mtl. Raten à 499,00 €, Servicebausteine optional erhältlich. Das Angebot beinhaltet einen Gesamtkundenvorteil in Höhe von 8.721,25 €, der den Anschaffungspreis reduziert. Dieser enthält eine 

Wechselprämie in Höhe von 2.150,00 €2. 1 Die Leasingsonderzahlung in Höhe von 3.750,00 € wird auf Antrag vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) als Zuschuss erstattet gemäß Förderrichtlinien zum  

Absatz von elektrisch betriebenen Fahrzeugen (Umweltprämie). Die Leasingsonderzahlung reduziert die monatliche Rate. Ein Rechtsanspruch auf den Zuschuss besteht nicht. 2 Die Wechselprämie in Höhe von 2.150,00 € 

reduziert den Anschaffungspreis und gilt nur bei Abschluss eines Leasingvertrags über einen neuen Lexus NX 450h+ E-Four Executive Line bei Lexus Financial Services (eine Geschäftsbezeichnung der Toyota Kreditbank 
GmbH, Toyota-Allee 5,50858 Köln) und nur bei gleichzeitiger Inzahlungnahme Ihres (mindestens 4 Monate auf Sie oder ein Mitglied Ihres Haushalts zugelassenen) Gebrauchtwagens (außer Lexus) 
durch einen Lexus Vertragshändler oder bei Nachweis der Ablösung eines Leasingvertrags eines Mitbewerbers von Lexus. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 31.03.2022. Individuelle Leasingangebote 
erhalten Sie bei uns.

AB 499 €*
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queen lear
nach William Shakespeare in einer Bearbeitung von Soeren Voima

Regie: Christian Weise

Ab 18/februar 2022



Jurassica Parka
in der neuen Folge des Podcasts about bauhaus.
Ab 17.02. überall, wo es Podcasts gibt.
bauhaus.de
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